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Das Enöe öes Rifkrieges .
Wie die Unterwerfttug vor sich ging .

pari » . 27. JTtai ( Eigener Vrahtbericht ) . Ministerpräsident
Vriand und Kriegsmiaister Pmnieve erstalient�n an « Donnerstag im

Miolsterral unter dem Vorsitz des Präsidenten der Republik im

Elysee Bericht über die Unterwerfung Abd et Krim » und den Abschluß
der Feindseligkeiten in Marokko .

Aus der Darstellung der französischen Heeresleitung ergibt sich.
daß die französischen Flieger den letzten Zlusenlhaltsorl
Abd el Srims ausgekundschaftet hatten . Daraufhin Hab -
sich Abd el Krim mit Rücksicht auf die wachsende Unzufrieden .
hkit seiner bisherigen Anhänger und wegen der Gefahr der

FliLgerbeschiehung zur Uebergobe enischlossen . Der Vorbedingung .
zunächst sämtliche Kriegsgesangene freizulassen , entsprachen Abd el
Krim und die einzelnen Stämme ohne weiteres . Infolgedessen trafen
zuerst 418 französische und spanische Kriegsgefangene in den vordersten
Linien ein . Die Uebergabe geschah nachts in der Rühe von
T a r g u i st. Abd el Krim «var begleitet von seinen Frauen und seiner

ganzen Familie . Er wurde von dem sremzösischen Oberst Girod in

Empfang genommen und sofort im Automobil nach dem etwa
20 Silometer entfernten T a z a gebracht . Mit seiner Ankunft in Fes
wird für Sonntag gerechnet .

Augenblicklich sind Verhandlungen zwischen der französischen und

spanischen Regierung im Gange über den künftigen Aufenthaltsort
Abd el Krims . Er soll weil von Marokko in ein nichtmoham -
mcdanisches Land verbannt werden .

Fez , 27 . Mai . ( havas . ) Abd el Krim hat sich heute früh 5 Uhr
nach Jse Marucn nördlich von Targist begeben , wo er sich mit seiner
Familie General Ibas , dem Kominandanten der Marokfodioision ,
und dem Obersten Corot stellte . Er wurde sofort nach B u r o d

geführt , um von dort nach Tasa geleitet zu werden , wo er morgen
eintreffen wird .

Pari » . 27 . Mai . ( MTB . ) Nach einer im . . Ioürnol des Debats "

veröffentlichten Agenturmeldung ist die Unterwerfung Abd el Krims
wie folgt vor sich gegangen : Am 25. Mai ließ Abd el Krim einen

für den Gencralresidcnten Steeg bestimmten Brief überbringen ,
in dem er sein « Unterwerfung anzeigte und für sich und seine
Familie um den Schutz Frankreichs nachsuchte . Daraus ließ

Steeg ontmorten , die Unterwerfung Abd el Krims könne ohne die

unverzügllche Freigabe derGefangenen nicht angenommen
werden . Nachdem dieser Bedingung am 26 . Mai früh entsprochen
worden war , wurde Abd el Krim mitgeteilt , er könne mit den

französischen Truppen in Verbindung treten und am 27. Mai gingen
bei den französischen Führern die Weisungen ein , für seine Sicher -

h e i t zu sorgen . Nach einer weiteren Agenturmeldung sollen über
den noch nicht unterworfenen Stämmen im Laufe des heutigen
Tages Flugblätter abgeworfen werden , die die Unterwerfung
Abd el Krims und seine Ankunft in Targist bei den französischen
Truppen anzeigen werden .

_

Kammersieg Srianös .

Vertagung der �inanzdebatte dank der Rechten .

Paris . 27. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Kainmer trat
am Donnerstag nach den Pfingstferien wieder zusaminen . Die

Regierung stellte noch der Eröffnung fosort den Antrag , die Debatte
über die sipanzielle Lage zu vertagen , da ihre Pläne noch nicht
ausgearbeitet seien und eine sofortig « Verhandlung ihrer Entwick -

lung schaden müsse . Gleichzeitig wurde die Vertrauensfrage
gestellt .

In der Debatte führte Abg . A u r i o l ( Soz . ) aus , daß er den

Erfolg der voin Kabinett in Aussicht genommenen Pläne nicht durch
voreilige Eingriffe in Frage stellen welle . Die Kammer habe jedoch
das Recht , Klarheit über verschiedene Punkte zu fordern . Die

Stützungsaktion könne nicht als endgültige Lösung der Währung » -
frage angesehen werden , da sie höchstens den Boden vorbereiten
könne . „ Worin besteht der Plan der Regierung / fragte Auriol ,

„beabsichtigt sie, den Franken aufzuwerten ? " Außerdem
erkundigte sich Auriol nach dem Zweck des Sachverständigenaus -
schuffcs und fragte , ob er durch einen Dawcs - Plan eine innere

Regelung oder ein « solche von außen vorbereite ? Die Kammer
könne nicht zugunsten eines Komitees von Bankiers auf ihr
Recht verzichten . Die Bankiers kennen die Pläne der Regierung ,
die Kammer kenne sie nicht . Gehe die Regierung auf diesem Wege
weiter , so finde sie die Sozialisten als ihre Gegner .

Die A b st i m m u n g ergab schließlich 320 für die von der

Regierung beantragte Vertagung , dagegen 203 Stimmen der Kom -
munisten und Sozialisten und von etwa 70 Radikalsozialen . Die
etwa Ivo Stimmen Mehrheit hat die Regierung der Gruppe Maurin
vom Nationalen Block zu verdanken , die sich im letzten
Augenblick entschlossen hatte , geschlossen für die Regierung zu
stimmen .

Vertrauensvotum für Jafpar .
Brüssel . 27. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Kainmerdebattc

über die Regierungserklärung ergab ein Vertrauensvotum mit
126 Stimmen gegen 8, bei einer Enthaltung . Etwa 50 Ab -
geordnete waren der Abstimmung ferngeblieben , zumeist Sozia -
listen und christliche Demotraten . '

Jutta - Militza von Mecklenburg - Nontenegro
Tie Rcustrelitzer Jugoslalvin .

Ende der neunziger Jahre erzählte man sich in M e ck l e n -

burg - Strelitz und Ilmgegend , der greise damalige Beherrscher
des allen Norddeutschen aus Fritz Reuters unsterblichem „ Dorch -
läuchtmg " bekannten Miniaturhcrzogtums habe seine Enkel -

töchter Marie und Jutta , erbost über ihre etwas asszu
heitere Lebensauffassung , an den verivandten l ) os von Zarskoj «
Eelo entsandt , um sie dort nach Möglichkeit unter die chaube zu
bringen : dos Experiment sei mißlungen , weil selbst der Petersburger
allerhöchsten Gesellschaft die beiden sürstlichen Damen etwas zu
leicht erschienen wären .

Mag der Klatsch vergangener Tage der Wahrheit entsprechen
oder nicht : Tatsache ist , daß Marie bald daraus einen Herrn

I a m a t e l ehelichte , der über einen etwas romantischen päpstlichen

Erafentitel verfügte . Jutta aber ward unter dem überaus echten
Namen M i l i tz t die Gattin des damaligen Erbprinzen D a n i l o

von Montenegro , — nach den Anschauungen jener Zeit bei

Gott gleichfalls kein « „ glänzende Partie " . Erinnere man sich doch ,

daß noch 1912 , beim Ausbruch des Balkankrieges , die christlichen
Balkanvölker beim deutschen Bürgertum den Sammelnamen

„ Hammeldiebe " trugen !

Niemandem würden heute noch diese „ollen Kamellen " in den

Sinn kommen , wenn nicht gerade jetzt Jutta - Militza von

Mecklenburg - Montenegro vor dem deutsch - süd -

slawischen gewichten Schiedsgerichtshof gegen die

deutsche Republik eine Klage aus Zahlung von 15 Millionen

Goldmark erhoben hätte . Ihren Slnspruch auf diese immerhin

recht nette und ninde Summe stützt diese Tochter eines unserer

„ angestammten Fürstenhäuser " ausgerechnet auf den „ Schandver -

trag " von V e r s o i l l e s . dessen Artikel 297 in ?lbschnitt e bestimmt .

daß außerordenttiche Kriegsmaßnahmen gegen Angehörige alliierter

oder assoziierter Staaten null und nichtig sind und hiervon Be -

troffene einen Anspruch auf Entschädigung haben .

Sie sei . sagt Militzo - Jutto . zu einem �Viertel gesetzliche Erbin

des verstorbenen Großherzogs Adolf Friedrich , nach der

Revolution habe der Freistaat Mecklenburg - Strelitz da » Vermögen

des Eroßhersogs Aurch 33gT0rdiiii " fl vom 5. Dezemd « ISIS ei »

gezogen , und hierdurch sei sie. die jugoslawische Unter -

tanin Militza — was bedeuten sür sie Inflation und Auswer -

tungsgesetze ? — um glatte 15 Goldmillionen geschädigt .

Daß sich die Angehörigen der deutschen Dynastien auf Vec -

sailles berufen , wenn es ssich um Geld und Geldeswert handelt , ist

nicht neu ; derartige Schamlosigkeiten ist man von dieser Seite aus

bereits gewohnt . Geradezu grotesk aber wird der Fall Jutta -

Militza , wenn inan ihn nicht von der ftrelitzer , sondern von der

montenegrinischen Seite aus betrachtet . Als sich das

Königreich Montenegro 1917 nach der Besetzung durch österreichisch -

ungarische Truppen in Sonderverhandlungen mit den Mittelmächten

einließ , wurde die Dynastie Petrowitsch des alten N i k i t a

von der Entente und ihren Verbündeten geächtet . Als aber

König Peter Karageorgewitsch von Serbien — übrigens ein Schwie -

gersohy Nikitas — Montenegro am 26. November 1918 dem neu -

gegründeten Königreich der Serben , Kroaten und Slowenen ein -

verleibte , erließ das montenegrinische Königshaus von Rom und

San Nemo aus geharnischte Proteste . Nikita starb am

1. März 1921 , und sein Sohn und Nachfolger protestierte
als „ Da nilo , König von Montenegro " wiederholt gegen

„ den widerrechtlichen Gewaltakt der Belgrader Regie -

rung " , um freilich schon am 7. März 1921 feierlich zugunsten seines

minderjährigen Neffen , des heutigen „ Königs Michael von Monte -

ncgro , Majestät " , auf seine Krone zu verzichten .
Jutta hat also nach dem Muster der Kaiserin Hermine von

Doorn Anspruch aus den Titel : Königin Militza von Man -

t e n e g r o. Ihr Haus kämpft mit ollen Mitteln gegen den

Vertrag von Versailles , weil er nach einem auslegenden

Beschluß der Botschafterkonferenz in Paris vom 13. Juli 1922

die Annexion Montenegros durch Südslawien

anerkennt : Jutta stützt sich aber auf eben diesen Bertrag von

Versailles , ja , sie gibt sich sogar , allen feierlichen Erklärungen der

Dynastie Petrowitsch , der sie angehört , zum Trotz , al » j u g o .

slawische Staatsbürgerin aus , wenn es sich darum dreht ,

Deutschland , ihr « alle Heimat , um IS Millianen Goldmark zu er -

leichtern .
Das deutsche Volk hat Gelegenheit , dieser Gesellschaft , die

international aus schmutzigem Materiolismus ist ,

im La lk » entscheid am 20. Juni zu zeig « , daß et tau

solche Art vo » Lnkernntionalismu » ablehotl

vorwärts - verlag G. m. b . H. , Serlin SW . 68 , Linöenstr . Z
Piftschtckkost, : «eili » 31 530 — «anN - nt » : Bank Oft Arbeiter , «sorsteltrs
und Beomteu , W- IIstr . 00; »I »lost »- S- lel >lcholt , Dceofiteutass « LindtnIK . >.

Anfang öer Abrüstung !
Ergebnis und Misterfolg der Genfer Verhandlungen .

Vöm 18 . bis 26 . Mai tagte in Genf zum erstenmal dick

„Abrüswngsvorkcmferenz " , wie man sie abkürzend genannt
hat . Es war die erste Tagung jener „ vorbereitenden Kom -

misston für die Abrüstungskonferenz " , die der Bölkerbundsrat
im Dezember , in der ersten Tagung nach Abschluß der Locarno -

Verträge , einzuberufen beschloß . Sie hat ihre erste Tagung
beendet und die Weiterberatung von Einzelfragen an zwei
weitertagende Unterausschüsse — für militärische und für
wirtschaftliche Angelegenheiten — , einige grundsätzliche , die

Völkerbundssatzung betreffende Fragen an den Rat verwiesen .
Das ist das formale Ergebnis . Es sieht auf den ersten

Blick wie Kommissionsarmenbegräbms aus . Kommunisten
und Nationalisten nennen gleichmäßig die Genfer Be -

sprechungen eine „ Komödie " , eine „ Farce " . Aber es handelt

sich um parlamentarische Vorgänge , die man mit
dem gewöhnlichen Maßstabe parlamentarischer Arbeit wird

messen müssen . Die achttägigen Genfer Verhandlungen sind
deshalb bedeutsam , weil sie die ersten internationalen , in

parlamentarische Formen vollzogenen Be -

ratungen des europäischen Abrüstungsproblems überhaupt
darstellen . Im Vergleich zu der Vorkriegszeit , wo es inter -
nationale Beratungen des europäischen Rüstungsproblems
außerhalb der sozialistischen Internationale nicht gab , ist es
als ein erheblicher ideologischer Fortschritt zu begrüßen ,
daß das Rüstungsproblem von einem „ Rühr - mich - nicht - an "
zum Gegenstand ernsthafter internationaler Debatten ge -
worden ist .

Von den Genfer Besprechungen hat niemand sofortige
Ergebnisse erwarten dürfen . Es handelte sich ja nicht um eine

Abrüstungskonferenz selbst , sondern nur um eine Enquete - -
k o m m i s s i o n, die das Gesamtpvoblem untersuchen und

durch ihre Untersuchungen die Tagesordnung der großen inter -
nationalen Konferenz vorbereiten sollte . Betrachtet man von

diesem bescheidenen , abex wohl angemessenen Standpunkt aus
die Arbeiten der Vorkonferenz , so wird ' man eine gewisse
Klärung des Problems feststellen können .

Zwei Thesen stehen sich gegenüber : die eine , die fran -
zösische , will die Abrüstung von der Sicherheit ab -

hängig machen . Das heißt , abgerüstet soll erst dann werden ,
wenn durch den Völkerbund jedem angegriffenen Staat die

Gewähr gegeben scheint , daß die gesamte Völkergemeinschaft
dem angegriffenen Staate zu . Filfe eilt und den Friedens -
brecher abwehrt . Deshalb schiebt Frankreich den Ausbau der

militärischen . Hilfeleistung des Völkerbundes in den Vorder -

grund . Es betont die Tatsache , daß der Krieg innerhalb
des Völkerbundes noch keineswegs verboten , sondern daß nur
der Ueberfallkrieg untersagt ist , uno es im Völkerbundsrat

jedem Staat wegen der Einstimmigkeitsklaufel freisteht , zu
verhindern , daß ein Angreiferstaat als Angreifer bezeichnet
und damit die Völkerbundshilfe wirksam wird . Von diesem
Gesichtspunkt aus machte Frankreich , wie schon wiederholt , so
auch jetzt wieder den Vorschlag , die Sicherheitsgarantien des
Völkerbundes zu verstärken : Beschränkung der Einstimmig -
keitsklausel , die Mehrheit solle zur Bezeichnung des Angreifers
genügen , Ausbau der militärischen Vorbereitungsmaßnahmen
des Völkerbundes , Organisation der Bundesexekution . Man

einigte sich in Genf darauf , daß ein Teil dieser Vorschläge , die -

jenigen nämlich , die die nun einmal geltenden Regeln des

Völkerbundsversahrens gemäß Art . 16 betreffen , über den

Zuständigkeitsrahmen der Kommissionsbesprechungen hinaus -

gingen und vom Bölkerbundsrat weiterhin zu
beraten feien .

Man wird zugeben müssen , daß hier in der Tat
eine ernsthafte Lücke des Völterbundsrechtes vorhanden
ist . Sie wäre geschlossen worden , wenn das Genfer Pro -
tokoll — dieser allgemeine „ Rie - wieder - Krieg - Vertrag " — •

rechtskräftig geworden wäre . So aber bleibt die Aufgabe
bestehen , die Lücken der in Versailles geschaffenen Völkerbunds -

fatzung auszufüllen , um dem Krieg nirgends mehr ein Loch

zu lassen , durch das er von rechtswegen hindiirchschlüpfer ! kann .

Jeder Vorschlag , die völkerrechtliche Friedenssicherung
auszubauen , ist grundsätzlich zu begrüßen . Vom Standpunkt
der schleunigen Abrüstimg freilich kann die französische These
zur Sabotage der Abriistung führen . Rur allzuleicht kann

sie von den Militärs und den Politikern der Siegerstaaten
dazu benützt werden , jede praktische Rüstungsverminderung
auf die lange Bant zu schieben . Ihr gegenüber tritt
die britische , von den Vereinigten Staaten und

Deutschland unterstützte These , daß nicht die Abrüstung von
der Sicherheit , sondern daß umgekehrt dieSicherheitvon
der Abrüstung abhängt . Je geringer die Zahlen der

stehenden Heere , je kleiner die Ziffern der für den Krieg
jährlich vorgebildeten Mannschaften sind , je mehr die Aus -

gaben für Kriegsmaterialien , für See - und Luftflotten , je
mehr die Rüstungen beschränkt und je schärfer Kriegsvor -
bereitungen im Frieden unterdrückt werden , umso gesicherter
ist der Friede , um so geringer wird die Gefahr , daß sich
diplomatische Gegensätze zu kriegerischen Konflikten aus -

wachsen . Je schneller die Abrüstung praktisch
angepackt wird , um so größer ist die Sicher ,



ki c it für alle beteiligten Völker . Die Schlagkraft
dieser fortschrittlichen Argumentation hat jetzt in Genf gewisse
Eriolge erzielt . Vor allem scheint der verhängnisvolle Begriff
aufgegeben worden zu sein , den man die potentielle
N ü st u n g s f ä h i g k e i t genannt hat , jener völlig dehnbare
und unfaßbare Begriff , nach dem sämtliche Faktoren aufgezählt
werden sollen , die die kriegerische Machtentfaltung eines
Staates jetzt und in Zukunft bedingen — angefangen von der
Geburtenziffer , jährlichen Bevölkerungszunahme , bis zum
Eisenbahnnetz , zur geographischen Lage , Umstellbarkeit der
Industrie eines Landes für Kriegszwecke und Wirksamkeit
von Bündnissen .

Statt dieser völlig in die unabsehbare Irre theo -
retischer Diskussionen führenden Erörterung aller mög -
lichen , die Kriegsstärke des einen Landes ausmachenden und
die Sicherheit seiner Nachbarländer bedrohenden Faktoren ist
der jetzt in Genf weitertagenden militärifchen Unter -
k o m m i s s i o n die Aufgabe zugewiesen ' worden , sich über die
rein militärischen Faktoren ein klares Bild zu oer -
schaffen : Stärke der stehenden Heere , Zahl und Dauer der
Ausbildung der jährlich eingezogenen Mannschaften , Ziffern
des Kriegsmaterials , der Tanks , G/schütze , Maschinengewehre ,
der Gewehre , der Militärflugzeuge usw . Weiterhin hat die

wirtschaftliche Unterkommifsion die Aufgabe , zu prüfen ,
ob es möglich sei, die Vorbereitungen für den Giftgas -
krieg etwa durch den Dcröffentlichungszwang aller Er -

findungen auf diesem Gebiete , nicht nur theoretisch , sondern
mit praktischer Wirksamkeit zu unterbinden . Drittens ist be -

schlössen worden , Borschläge für die organisatorischen Ver -

waltungsmaßnahmen ausarbeiten zu lassen , um die bisher
so gut wie unwirksam gebliebene Auskunftspflicht
der Staaten über ihre Rüstungen praktisch durchzuführen . Und
viertens und letztens soll geprüft werden , ob und inwieweit
das bisher nur den Besiegten des Weltkrieges auferlegte stän -
djge Ueberwachungsrecht des Völkerbundes der

militärischen Rüstungen auf alle Staaten ausgedehnt werden
kann .

Zeigt so einerseits diese Aufzählung der Kommissions -
beschlüsse , daß man auf einigen Einzelgebieten von bloher
theoretischer Idealforderung zu praktischer Inangriffnahme
von Einzelproblemen geschritten ist , so ergibt sie doch anderer -
seits , daß man noch nicht gewagt hat . das eigcnt -
liche europäische Rüstungsproblem — das Pro¬
blem der großen imFriedenstehendenHeere — an¬
zupacken . Man scheint sich darüber einig geworden zu sein ,
daß hier das Problem liegt — gewiß ein Fortschritt im Ver -
gleich zu der Dezembertagunq des Völkerbundsrates , wo die
mögliche kriegerische Machtentfaltung im Mittelpunkt
der Erörterung stand — aber noch sind die Vertreter der Re -

gierungen nicht darangegangen , die Herabsetzung der

europäischen Friedensheere auch nur zu beratenl

So hat man z. B. nicht darüber beratschlagt , ob und in -
wieweit die Ausbildungsdauer und die Zahl der jährlich ein -

gezogenen Mannschaften durch internationalen Vertrag zu
begrenzen , ob die jährlichen Rüstungsausgaben fortschreitend
durch internationales Abkommen zu vermindern , oder ob die
Herstellung bestimmter Waffen — Flugzeug « . U- Boote .
schwere Geschütze — zu begrenzen oder zu verbieten sei usw .
Im Vergleich mit der Zukunftsausgabe der Abrüstung kann
man nur mit Bedauern und Enttäuschung feststellen , daß die
bisherigen Einzelberatungen an dem Kern des Ab -
rüstungsproblems vorbeiführen .

Adam Slegerwold , der frühere preußische Ministerpräsident und
Führer der christlichen Gewerkschaften , der am Donnerstag zur
Teilnahme am Charitastag in Trier eintraf , wurde bei dem

Aussteigen aus dem Zuge das Opfer eines schweren Unfalls . Er
erlitt einen komplizierten Beinbruch und mußte in ein
nahegelegenes Hotel gebracht werden .

, Avcrescus Terrorsieg . Nach vorläufigen Berechnungen erhält
die Voltspartei ( Aoerescuj 280 Sitze , der nationale Bauernblock 80 ,
die Liberalen 15 und die Christliche Vereinigung ö Sitze . Sozialisten
und Kommunisten erhalten keinen Sitz .

�ugenberg unö seine pikanterien .
Der sclbstlsse verfolgte Märtyrer .

Herr Huyenberg tritt nur selten an die Oeffentlichkcit .
Im Reichstag ergreift er das Wort nie . In seiner Presse er -
scheinen nur bei ganz besonderen Anlässen mit Namen ge -
z»ichnete Artikel . Er war „ bisher der Mann im Dun -
k e l n. der , ein zweiter Holstein hmter den Kulissen , selbst
unsichtbar durch die von ihm beeinflußten Zeitungen und Or¬

ganisationen arbeitete " . Jetzt hat er ausnahmsweise einmal
in B i e l e f e l d vor deutschnationalen Bertrauensmännent

gesprochen und den Inhalt seiner Anssiihrungen durch seine
Telegraphen - Union verbreiten lasten . Natürlich ist er ein

versorgter Märtyrer . Natürlich dient er genau wie

Ludendoiff und alle anderen Putschisten nur „s e l b st l o s "
dem Vaterlande . Diese Selbstlosigkeit unterscheidet nach seiner

Meinung ihn von allen anderen Politikern , namentlich
von den Männern der Linken . Viel mehr weiß er freilich
nicht zu sagen . Immerhin , der harmlose Hugenberg gibt zu .
daß man „ kleine bedeutungslose Pikanterien "
bei den Haussuchungen gefunden habe . Die Hänge - Rot -
Verordnung ist sicher eine „ kleine Pikanter «" . Herr

Hugenberg meint , daß die preußische Staatsregierung kein

Recht habe , sich um solche Pikanterien zu kümmern . Wörtlich
erklärt er :

„ Sollten die politischen Gegner , die heutigen Machthaber , sich

nicht eigentlich bis in das Innerste ihrer Seele hinein schämen ,
wenn sie darauf ertappt werden , daß sie diesen Kreis von Männern

mit absichtlichem Durcheinanderwerfen der verschiedensten
alten und neuen , gar nicht dazu geeigneten und auch gar nicht

zusammenhängenden Dinge zu einem Kreise von Verschwörern und

Hochverrätern zu stempeln suchen , und daß sie aus politischer Reugier

rechtswidrig bei ihnen Haussuchung halten ? Sind solche Machthaber

zum Regiment in Preußen geeignet ? "

Wahrscheinlich hält Herr Hugenberg es für richtiger , wenn
die preußische Regierung geduldig abwartet , bis die kleine

„ Pikanter « " der Hängeverordnung in Kraft getreten
ist . Dann könnte man ja immer noch etwas gegen diese Pi -
kanterie unternehmen ! Und Hugenberg ist doch ein so h a r m-

loser , menschenfreundlicher Mann ! Schade nur , daß a n -

der « über ihn so anders urteilen . Wie lieblos war es z. B.

vom „ Vorwärts " , im Januar während der damaligen Re -

gierungskrife die folgende Charakteristik Hugenbergs zum Ab -

druck zu bringen :
„ Wenn er nur ein ehrlicher Fechter wäre und mit

sauberen Waffen den Kampf führte ! Das ist nicht der

Fall . . . . Er führt den Kampf mit unehrlichen Waffen .
Was will er 7

Bisher war er derMannim Dunkeln , der , ein z w e i t e r

H o l ft e i n , hinter den Kulissen blieb , und , selbst unsichtbar ,
durch die von ihm beeinflußten Zeitungen und Organisationen
arbeitet «. Sein überraschendes persönliches Hervortreten zwingt zu
dem Schluß , daß er auf diese Weise sein erstes Ziel , den Sturz
Stresemanns , nicht mehr zu erreichen hofft . Vielleicht ist anri ) in

Kreisen der Mitarbeiter der Glaube an die Führerquali -
täten Hugenbergs geringer geworden . So muh er

selbst hervortreten . Nach seinen Richtlinien , darf man wohl sagen .
hat der „ L o k a l - A n z e i g e r " gekämpft sowohl f < r wie gegen
Kapp , sowohl f ü r wie gegen Hitler , sowohl f ü r wie gegen
Kohr , sowohl für wie gegen Held , und , wenn wir uns nicht
irren , auch abwechselnd für und gegen Hergt . Es wäre also
durchaus begreiflich , wenn einmal der Glaube an diese . Führung "
wanken würde .

�Darum Hugenberg persönlich ! Alle diese Kämpfe , von denen

die meisten zu schweren Nackenschlägen für die deutsche Wirtschaft
führten , waren für Hugenberg nur Etappen in seinem einzigen
Kampfe gegen Stresemann . Persönlicher Haß hat ihn damals
blind gemacht , Haß trübt heute seine Urteilstraft . Welch praktischer
posttioer Erfolg soll für die deutsche Wirtschaft aus der neuen Auf -
wühlung der politischen Leidenschaften durch die Agitation de »

„ Lotal - Anzeigers " erwachsen ? Nicht der geringste : nur

schädliche Wirtungen kann diese Agitation in diesem Augen -
blick hervorrufen . Und welche Wendung verspricht er sich davon

für die deutsche Außenpolitik . Er spricht in duntelen

Hauptmann und öie Dichterakaöemie .
Ablehnendes Schreiben Gerharl Hauptmanns an den

Kultusminister .

Die Preußische Akademie der Künste hat , wie wir seinerzeit
mitteilten , eine „ Sektion für Dichtkunst " eingerichtet . In
diese neue Sektion wurden als erste Mitglieder Arno Holz ,
Gerhart Hauptmann , Thomas Mann , Hermann
<3 t c h r und Ludwig Fulda vom Kultusminister berufen . In
einem Schreiben an den Minister hat nun Gerhart Haupt -
mann die ihm zugedachte Berufung abgelehnt , weil er die
Notwendigkeit eines solchen Dichterkollegiums zur Erwirkung und
Verteilung staatlicher Unterstützungen verneint . Das Schreiben
lautet :

Hochverehrter Herr Minister !
Soeben von langer Reise nach Hause zurückgekehrt , sinde ich

die Zuschrift des hohen Ministeriums für Wissenschaft , Kunst und
Volksbildung , durch die ich eingeladen werde , der neugegründeten
Sektion für Dichtkunst innerhalb der Preußischen Akademie der
Künste beizutreten . Bei voller und dankbarer Würdigung der
mir zugedachten großen Auszeichnung wird es mir doppelt schwer ,
zu tun , was doch geschehen muß , nämlich zu bitten , von meiner
Ernennung zum Mitglied dieser Sektion abzusehen .

So sehr ich eine Akademie der Wissenschaften , eine Atademi «
der bildenden Künste und der Musik als eine staatliche Notwendig -
keit ansehe , da es sich hier um Äeistesgebiete handelt , die durch
gemeinsame Arbeit gefördert werden müssen , und hinter denen
staatliche Lehrinstitute in großer Zahl stehen , so wenig vermag
ich mich von der staatlichen Notwendigkeit einer akademischen
Sektion für Dichtkunst zu überzeugen . Und zwar um so weniger
vermag ich das , je mehr ich darüber nachdenke . Es bedarf keines
Dichterkollegiums , um staatliche Unterstützungen zu erwirken und
zu verteilen , sondern nur einiger gebildeter und wohlwollender
Männer von Takt und Geschmack .

Was aber die weiteren und höheren Aufgaben der Dichtkunst
anbetrifft und ihre verantwortliche Förderung , so bin ich leider ,
wenn ich an die neu zu gründende Sektion denke , kleinmütig .
Eine bewußt « Führung aui dem Gebiete der Dichtkunst gibt es
nicht . Staatlich beamtete , führende Dichter bilden ein Nooum ,
das mit Recht in den Kreisen der freien Poeten beanstandet
werden wird . Was mich betrifft , so kann ich mir weder eine
unbewußte , noch eine bewußte Führerstellung dieser Art zu -
sprechen . Wenn ich, wie andere Schriftsteller und Dichter , auf
Menschen im Sinne der Menschlichkeit gewirkt habe , ist es mir
genug .

Sie sehen mich also , Herr Minister , auf Seite derer , die schon
vor meiner Zeit gegen die Bildung einer Dichterakademie gewesen
sind . Ich bin gewiß , Sie werden nichts anderes von mir erwarten ,
als daß ich dies freimütig cingesieh «.

Es liest mit dabei ganz fem , an der entaeaengefetzten
Meuwng vö « gar c « dem Meu Lejchluß de » hohen Ministeriums

irgendwie Kritik zu üben . Rur für mich und ganz allein nur für
mich soll meine Ueberzeugung maßgebend sein .

Mit den Ausdruck tiefsten Respektes
Gerhart Hauptmann .

. Soweit wir informiert sind , haben die vier anderen Herren die

Berufung angenommen .

$ m halbes viertel !

Die Armut begegnet uns täglich in tausenderlei Gestalt . Sie
kennt viele Nuancen zwischen krasser Veriumptheit und irreführender
Glanzpolitur . Neulich im Laden trat sie neben mich im einfachen ,
peinlich sauberen Gewände , was wollte sie hier , im seinen Dell -
katessengeschäft ? Ach , für den Sonntag auch etwas erstehen von den
lockenden Herrlichkeiten , die hinter spiegelnden Scheiben so versühre »
lisch ausgebreitet lagen ! „ Ein halbes Viertel ! " bat die Frau , mehr
als sie verlangte , denn nur zu der kleinsten im Kaufe erfaßbaren
Quantität wollte der Inhalt des schmalen Portemonnaies langen .
Mit gespannter Aufmerksamkeit verfolgen die Augen das Abschneiden
der kostbaren Ware in durchsichtig dünnen Scheiben und den
schwachen Ausschlag der Ware , die für sie zur Goldwage geworden
ist . Sorgsam wird der Schatz nach Hause getragen , und unterwegs
rechnet die Frau : dos gibt zwei Schnitten für den Mann und eine
kleine für mich , morgen am Sonntag .

Eben , wo sie den Laden verlassen , Ist eine elegante Dame mit
einem zierlichen Seidenpinscher auf dem Arm hineingeschwebt .
„ Gnädige Frau , es ist ein halbes Viertel zu viel geworden, " bedauert
der Verkäufer beim Abwiegen der stattlichen Menge von derselben
Ware . „ Ach , das macht gar nichts , was zu viel ist , bekommt mein
kleines süßes Fifichen : der krieg es schon noch auf , das kleine halbe
Viertel ! "

_

Julius Türk , dessen Name den alten Mitgliedern der Freien
Aolksbübne wohlbekannt ist , ist dieser Tage in Berlin gestorben .
Schwer�at er sein Leben lang zu kämpfen gehabt . Ein Stück jener
heute nur »och in allerhand sagenhaften Anekdoten existierenden
Boheme , die sich aus Berliner und Friedrichshagener Boden am
Ausgang des Sozialistengesetzes zusammengesunden , ging mit ihm
hin . . Sein Interesse war von jeher dem Theater zugewendet .

Ich lernte ihn bei der Begründung der Freien Volksbühne , an
der er mit ganzem Herzen hing , als einen der Mitbegründer kennen .
Bis dahin hatte er , so erzählte er öfters , ein Doppelleben geführt :
des Vormittags als stellvertretender Berkäuser in einem kleinen
Zigarrenlnden , nachmittags über Büchern , um sich für die Vorträge
vorzubereiten , die er abends in Parteikreisen hielt . In ihm fand
unsere junge Volksbühne , beim Beginne , wo �ie aus der reichen
Fülle der neuen naturalistischen Dramatik schöpfen tonnte , ihren
ersten Regisseur . Die hossnungssrohe Stimmung , das Bewußtsein
dessen , was der Verein den Arbeitern an kulturellen Gütern ver -
Mitteln werde , wob einen heiter - srohcn Glanz um jene Zeit . Später
kam es dann zu Streitigkeiten und zur Spaltung des Vereins , die
auch der Freundschaft Türk » mit Bruno Wille ein Ende setzte .

Türk wirkt « dann noch einige Jahr « im alten Berein , wenn ich
nicht irre , bis zu der zettweckigr » Auflösung öessetben unter Mehring ,

Andeutungen von oerpaßten Gelegenheiten , aber er weiß auch jetzt
nicht zu sagen , was denn praktisch und positiv an die Stelle der

gegenwärtigen Außenpolitik gesetzt werde » soll . Hat Hugen -

berg überhaupt positive Ziele ? Man sucht sie in seinem
iicueii Feldzug jedenfalls vergebens . Es sei denn , daß nian zu dein

Schluß bereit wäre , daß eine Verschärfung der wirtschaftlichen Not -

läge durch politische Verhetzung ihm aus irgendwelchen Gründen
und Bestrebungen besonderer Art gelegen käme . Aud diese Ziele
könnten nur euf die geistige Vorbereitung ein « Rechtsputsches hin -
auslaufen . "

Noch viel liebloser und ungerechter gegen den „ selbst -
losen " Hugenberg ist sicher der Hinweis , daß dieser tref¬
fenden Cherakteristik des Mannes im Dunkeln der o f f i z i e l »
len Korrespondenz der Deutschen Volks -

Partei entnommen war . Damals , als Hugenberg die

Sprengung der Luther - Regierung erreicht hatte , machte die

Volkspartci ihrem gepreßten Herzen Lust und sagt « die

Wahrheit über Hugenberg und seine Pläne . Dieselbe
Volkspartei , die jetzt über den angeblichen „ Polizeiskandal " in

Preußen zetert , wußte damals genau so gut , wie sie
es heute weiß , daß Hugenberg nur für die Bor -

bereitung eines Rechtsputsches arbeitet .
Wenn es a n d e r s wäre , warum enthält dann die Darstellung
der Hugenbergschen Ausführungen nur persönliche Ten -
timentalitäten ? Daß Hugenberg ein Ehrenmann
ist , versteht sich doch wohl von selber . Ehrenmänner
sind sie a l le . Ein Ehrenmann war sicher der Verfasser
der famosen Notverordnung , ein Ehrenmann war Luden -
d o r f f. als er zufällig am Brandenburger Tor spazieren ging ,
ein Ehrenmann ist Adolf Hitler , trotz seines Bürgerbräu -
keller - Putsches ! Wenn Hugenberg weiter nichts zu ' sagen hat ,
als solche Selbstverständlichkeiten , dann gibt er
damit selber nur zu , daß im übrigen seine „ aufbauende Arbeit
für die nationale Gesamtheit " nichts anderes ist , als

Vorbereitung des kommenden Rechtsputsches .

Preußen unö Lübeck .

Amtlich wird mitgeteilt :
Pressemeldungen zufolge soll der Lübecker Senat zum Zeichen

des Protestes einen Schritt bei dem preußischen Ministerpräsidenten
Braun anläßlich der Veröffentlichung des bekannten Briefes an
den Bürgermeister Dr . Neumann durch den Amllichen
Preußischen Pressedienst unternommen haben . Ministerprästdent
Braun soll bei dieser Gelegenheit sich mit der Uebersturzung der

Ereignisse entschuldigt und die bestimmte Zusicherung abge -
geben haben , daß in Zukunft vor Veröffentlichungen Lübeck gehöck
werden soll .

Hierzu ist festzustellen , daß der Lübecker Senat bei dem preußi -
sehen Ministerpräsidenten Braun nicht protestiert hat oder

vorstellig geworden ist . Erfolgt ist lediglich ein Besuch de »

Lübeckischen Gesandten . Diesem hat der Ministerprästdent erklärt .
daß kein Anlaß vorgelegen hätte , vor der Veröffentlichung des

Briefes erst offiziell von der preußischen Staatsregterung aus mit
dem Lübeckischen Senat Fühlung zu nehmen . Denn der Brief des

Justizrats Dr . Claß an den Bürgermeister Dr . Neumann stelle sich
absolut eindeutig als Privatbrief und nicht etwa als
eine Antwort auf eine Amtshandlung des Lübeckischen

Staatsoberhauptes dar . Einen solchen Privatbrief bei der damals

durch die ganzen Ereignisse gebotenen Eile ander » als irgendein
anderes wichtiges Dokument eines Privatmannes zu behandeln , aus

dessen Inhalt der Berdacht einer staatsfeindlichen Handlung zu folgern

war , lag kein Anlaß vor . Der Ministerpräsident erklärte . sich
aber von sich aus bereit , in Zukunft in einem ähnlichen Falle den

Lübeckischen Gesandten in Berlin rechtzeitig zu seiner eigenen

Information Mitteilung zu machen , damit dieser nicht

erst gezwungen sei , sich selbst und seine vorgesetzte Behörde aus der

Presse zu informieren . Von einer vorhergehenden Verständi -

g u n g mit dem Lübecker Senat oder seiner Anhörung in etwa

kommenden Fällen war in dieser Unterredung nicht die Rede .

wegen Ermordung de » Sowjetpräsidenten von Moldawanlen

sind jetzt vier in der Anklage als Banditen bezeichnete Personen
hingerichtet worden . Die Moldawanenrepublik ist erst vor

kurzem an der Westgreyze der Sowjetukraine als ein Vorposten

gegen Rumänien errichtet worden .

Vorsitz . Dann folgten lange Wandersahre über die verschiedensten
Theaterstättcn . Rur noch in einer einzigen flüchtigen Begegnung
sah ich ihn seither wieder , auch damals , wie stets , voll Zuversicht
mit neuen Plänen und Projekten . Run hat der Kampffrohe , dem
die Mitglieder ein freundliches Gedächtnis wahren werden , aus -

gekämpft . Möge ihm die Erde leicht sein !
Konrad Schmidt .

Unfallverhütung und Gesundheilsschuh in Polen . Der polnische
Ministerrat hat in einem Erlaß die Gründung eines Ge -
sundheitsrate als beratendes Organ beim Arbeitsministerium
angeordnet . Der Rat soll : 1. Gutachten abgeben über die die Ge -

sundheitsfraoen betreffenden Gesetzentwürfe , mitwirken an einer

engeren Zusammenarbeit zwischen der zentralen Gewalt , den selb -
ständigen öffentlichen Körperschaften und den oerlcbiedenen privaten
Einrichtungen , die sich mit Gesundheitsfragen beschäftigen . Ferner

soll er zu den ihm vom Innenministerium vorgelegten Fragen über
den Gesundheitsschutz Stellung nehmen . 2. Dem Innenministerium
die zur Berbesserung der Gesundheit geeigneten Maßnahmen vor -

schlagen . — Der Rat setzt sich zusammen aus Vertretern des Innen -
Ministeriums , des Arbeitsmimsteriums und einer Reihe anderer

öffentlicher Körperschaften , die für Gesundheitssragen zuständig sind ,
aus Bertretern der . medizinischen Fakultäten , aus Bertretern der

Aerztekammern , des Städtebundes , des Verbandes der Selbstverwal -
tungskörperschosten , des Verbandes der Krankenkassen und einigen
vom Innenministerium zu ernennenden Sachverständigen .

Die Leitungen der Slaatsoper und der Slädttschen Oper haben
eine Interess engem ein schast abgeschlossen , nach der sich
beide verpflichten , sich gegenseitig in jeder Weise zu fördern und die

gegenseitigen Interessen unter Berücksichtigung der Eigenart der
Institute und der ihnen kunstpolitisch zukommenden Ziele und Zwecke
zu wahren . Es wurde hierbei vereinbart , sich zu Beginn jeder
Spielzeit über die Gestaltung des Spielplans in großen Richtlinien
zu verständigen . Ferner ist eine Regelung der Tage für Erstauf .
tührungen und Neueinstudierungen erfolgt , so daß künftighin das
Zusammentreffen besonderer Veranstaltungen auf ein und denselben
Wochentag in beiden Theatern oermieden wird .

IRax Neinhardt In Argentinien . Zwischen Max Reinhardt und maß -
gebenden Vertretern de » argentlnilchen Theaterwesens baden in den letzten
Tagen Besprechungen stattgesunden , die aus ein Reinhardt - Gattspiel in
Buenoi Aires im nächsten Jahre hinzielen . Es sollen sogar Vorbereitungen
getroffen werden , um mit deutschem und argentinischem Kapital ein eigenes
Reinhardt - Theater in Buenos Aires erbauen zu lassen .

chln venkinal tflr Jritz Eberl ist in dem Dörfchen Querum bei Braun "
schweig im Bau . Die Sinweibung soll am S. August unter gelchloffener
Teilnahme der Braunschweiger OrtsgrupppedeS . Reichsbanners Schwarz - Rot -
Gold " erfolgen .

Ein Brei » für die größte Ansopferung . Die Pariser . . �c- ulZrnis des
Sciences niorale » et politiquos ' - dal den 18J1 „für die schönste und
grötzie Ausopscrung aui irgendeinem Gebiete " gcstiitetcn Audiffred - Preis
im Betrag « von 15 000 Francs dem Radtologen Maxime Mönard zuge -
sprachen . Mönard hat wiederholt infolge seiner Tätigkeit schwer « Ver «



Dke durchführung öes volksentfcheiös .
Preuhische Ausführungsbestimmungen .

2er preußische Mini st er des Innern hat in einem
Riniderlah an die nachgeordneten Behörden eine Reihe von Aus -
Mihrungsbestimmungen z u i » Volksentscheid ge -
richtet , die unter anderem folgendes besagen :

Die Abstimmung
findet , wie bekannt , am Sonntag , den 80. Juni d. I . statt : die
Stimmlisten und Stimm karten sind spätestens
vom Sonntag , den 6. Juni ab bis Sonntag , den
1 3. I u n i je einschließlich zur allgemeine » Einsicht öffentlich
auszulegen . Die zur Durchfuhrung des Volksentscheids vom
Reichsminister des Innern erlassene Verordnung ist von den Ge -
meindebehörden alsbald bekanntzumachen . Als Bekanntmachung
genügt der öffentliche Anschlag der Beilage , die aus Nr . LS des
„Ministerialblattes für die preußische innere Verwaltung " ' ent -
nommen werden kann . Im übrigen haben alle beteiligten Behörden
die Vorbereitungen sür die Durchführung des Volksentscheids sofort
in die Wege zu leiten .

Stimmlisten unö Sie Zahl Ser Stimmberechtigten .
soweit die Stimmlisten und Stimmkarteien von

den Gemeindebehörden nicht fortgeschrieben werden , müssen sie b e-
r�ichtigt , ergänzt oder neu aufgestellt werden .
Stimmberechtigt ist , wer am Abstimmungstage Reichsangehöriger
und 20 Jahre alt ist .

Während bei Reichswahlen die Zahl der Stimmberechtigten
für das Zustandekommen der Wahlen ohne Einfluß ist , ist es
beim Volksentscheid von größter Wichtigkeit ,
daß die Gesamtzahl aller Stimmberechtigten
genau etmittelt wird : denn es ist für die Beurteilung , ob
der Volksentscheid Erfolg hat , im Einblick auf Art . 7S und Art . 76
Absatz 1 Satz 4 der Reichsverfassung die genaueste Feststellung der
Zahl aller Stimmberechtigten erforderlich . Die Stimmlisten und
Stimmkarteien müssen daher mit größter Sorgfalt nach -
geprüft oder neu aufgestellt werden . Bereits verstorbene oder ver -
zogene Personen und solche , die das Stimmrecht nicht besitzen , dürfen
in den Stimmlisten oder in den Stimmkarteien nicht geführt werden :
Personen , die versehentlich in den zuletzt gebrauchten Stimmlisten
oder Stimmkarteien nicht geführt worden sind , müssen nachgetragen
werden . Für die Feststellung der Zahl der Stimmberechtigten ist es
auch geboten , daß die Gemeindebehörden die Anzeigen an die unteren
Verwaltungsbehörden über die Zahl der ausgestellten Stimm -
scheine gewissenhaft erstatten . Fehlanzeige ist erforderlich . Die
unteren Verwaltungsbehörden haben für vollständige Sammlung ,
Zusammenstellung und Weiterreichung dieser Anzeigen an den Ab -
stimmungsleiter zu sorgen . Die Abstimmungsvorständ « müssen bei
der Feststellung der Zahl der Stimmberechtigten an der ftand der
Stimmliste ( Stimmkartei ) und bei der Eintragung dieser Zahl in die
Abstimmungsniederschrift mit peinlicher Gewissenhaft ! g-
k e i t verfahren .

Werden bei der Volksabstimmung die bei dem E i n t r a -
gungsverfahren im März d. I . gebrauchten Stimmlisten
und Stimmkarteien verwendet , so ist in ihnen vor ihreröffent -
lichen Auslegung das für den Vermerk der erfolgten Ein -
trogung angewandte Kennzeichen bei allen Stimm -
berechtigten in der im Eintragungsverfahren benutzten Spalte
derart einzutragen , daß man nicht mehr unterschei -
den kann , ob ein Stimmberechtigter am Eintragungsversahren
teilgenommen hat oder nicht .

Listen , in denen die Teilnahme am Eintragungsverfahren sich
nicht vollständig unkenntlich machen läßt , dürfen beim Volksentscheid
nicht verwendet werden .

Stimmzettel und Stimmzettelumschläge .
Nach § 16 des Volksentscheidsgesetzes liefern die Landesregie .

rungen die Stimmzettel von weißem oder weißlichem Papier mit
dem im „ Reichsanzeiger * veröffentlichten Aufdruck . Für Preußen
wird die Beschaffung der Stimmzettel und ihre Ueberweisung in der
erforderlichen Stückzahl an die Gemeinden den von den Oberpräsl -
deuten und Regierungspräsidenten zu ernennenden Abstimmungs -
leitern übertragen . Soweit die Stimmkreise sich auch aus nicht -
preußische Gebiete erstrecken , haben die Abstimmungsleiter pach un -
mittelbarem Benehmen mit den beteiligten Landesregierungen auch
die Stimmbezirke dieser Gemeinden mit Stimmzetteln zu versorgen .

Da es bei den letzten Reichstagswablen vorgekommen ist. daß
Stimmzettel schon vor der Wahl in die Hönde von Wählern gelangt
sind , sind die Gemeindebehörden besonders darauf hinzuweisen , daß
die Stimmzettel erst im Abstimmungsraum
während der Abstimmungshandlung an die
Stimmberechtigten ausgegeben werden dürfen .

In jedem Stimmbezirk dürfen nur Umschläge von gleicher Farbe
und Art ausgegeben werden . In den Abstimmungsräumen haben
sowohl die Verteiler der Umschläge als auch die Abstimmunasvor -
steher darauf zu achten , daß nicht fehlerhafte Umschläge
zur Verwendung kommen , namentlich nicht
solche , die durchsichtig sind , oder denen der am t-
liche Stempelaufdruck fehlt . Gegebenenfalls hat der
Abstimmungsvorsteher derartige Umschläge zurückzuweisen
und den betreffenden Stimmberechtigten zur Wiederholung der Ab -
stimmungshanolung zu veranlassen . Die Abstimmungsoor -
st e h e r sind ausdrücklich darauf aufmerksam zu machen , daß sie
nicht befugt sind , bei Entgegennahme der Stimmzettelumschläge
aus der Hand der Stimmberechtigten nachzuprüfen , ob in
dem Umschlag etwa mechrere Stimmzettel ent -
halten sind , und daß sie zur Wahrung des Wahlgeheimnisses
insbesondere nicht berechtigt sind , den Umschlag gegen
das Licht zu halten .

Die S bi m m b e z i r k e dürfen nicht zu
werden , insbesondere darf die Abgrenzung nicht
daß aus dem Abstimmungsergebnis auf die
stimmter Kreise oder Klassen der Bevölkerung
kann .

Schnapskorruption .
Internes aus dem Beirat des Branntweinmonopols .

klein abgegrenzt
dergestalt erfolgen ,
Stimmabgabe be -
geschlossen werden

ffatenkreuzüämmerung .
Es ist ein Kreuz mit dem Hakenkreuz !

Ullen , 27 . Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) In einer Versamm -

lung der Hakenkreuzler teilte der Vorsitzende mit , daß dem Reichs -

deutschen Hermann Esser , der zum Jahrestag des Todes von

Schlageter in Wien sprechen sollte , das öffentliche Auftreten von der

Polizei verboten worden ist . Ein anderer Redner machte die

interessante Mitteilung , daß die völkische Parteileitung in Wien den

Professor Suchenwirth aus der Partei ausgeschlossen hat . daß
aber Adolf Hitler gerade diesen Ausgeschlossenen besonders

grüßen lasse . Die Spaltung unter den Hakenkreuzlern hat ziem -

lich west um sich gegriffen . _

Ein ungefülmter Nord .
Wo der Staatsanwalt Milde walten lästt .

Breslau . 27 . Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Während der Ab -

stimmungen In Oberschlesien ist der Maschinenputzer Hermann

Trenkel aus Oppeln von dem Eiscnbahnoberingenieur Tori -

n u s und noch zwei weiteren Genossen gewaltsam aus seiner Woh -

nung herausgeholt , auf eine Lokomotive geschleppt und außerhalb
des Abstimmungsgebiets nach L o e w e n gebracht und dort unweit

der Neißebrücke erschossen worden . Es lag also vor -

sätzlicher Mord vor . Trenkel gehörte zur polnischen Minder -

heil , Cisenbahnoberingrnieur Torinus zum sogenannten „ Deut -

schon Bahnschutz " . Die Tochter des Ermordeten stellte gegen

die Mörder St rasant rag . Sie erhielt unter dem 11. März

1326 ( Aktenzeichen I I . 132/1326 ) vom Oberstaatsanwalt Dr . Guhl

in Brieg den Bescheid , daß das Derftchren eingestellt ift -

Der Reichstag hat vor einigen Monaten einen Unter -
suchungsausschuß zur Prüfung der Verhältnisse bei dem
Branntweinmonopol eingesetzt . Seine Tätigkeit hat bisher
leider nur geringe Beachtung gefunden . Er hat jedoch eine ganze
Reihe von interessanten Tatsachen festgestellt , die im Hinblick ans
die gesetzgeberische Neuregelung des Branntweinmonopols erheb -
liche Bedeutung besitzen . Das gilt in erster Linie von den Fest -
stellungen über die Tätigkeit des Beirats der Monopol -
Verwaltung . Dieser Beirat ist der Monopolverwaltung neben -
geordnet , teilweise sogar übergeordnet : denn ihm obliegt in Ver -
bindung mit der Monopoloerwaltung die Festsetzung des Brenn -
rechts , des Grundpreises , sowie der Zuschläge und Abzüge und der
Verkaufspreise . Bei allen wichtigen , das materielle Ergebnis des
Monopols beeinflussenden Fragen ist also der Beirat die ausschlag -
gebende Instanz . Bei dieser Sachlage ist

die Zusammensetzung des Beiräte

natürlich von größter Bedeutung . Der Beirat besteht aus 30 Mit¬
gliedern . 16 Mitglieder sind Vertreter der an der Branntwein -
Wirtschaft beteiligten Gewerbe ( Unternehmer , Arbeiter und Ver -
braucher ) , je 5 Mitglieder werden vom Reichstag und Reichsrat
und 3 vom Reichswirtschaftsrat ernannt . Einen Vertreter ernennt
der Reichsfinanzminister nach freiem Ermessen . Außerdem hat die
Monopoloerwaltung drei Stimmen . Rein zahlenmäßig haben die
Vertreter der öffentlichen Interessen mit 17 Stimmen die Ueber -
legenheit gegenüber den 16 Vertretern der privaten Interessen .
In Wirklichkeit ist aber nach dem Zeugnis des deutschnationalen
Finanzministers v. S ch l i e b e n „nicht selten ein Teil der ö f f e n t -
lichen Stimmen zugunsten der privaten Interessen auch dann ab -
gegeben worden , wenn diese Stimmabgabe offensichtlich den berech -
tigten Interessen der Monopoloerwaltung widersprach " . Das
ging sogar so weit , daß die Vertreter der Branntweinerzeuger und
der Branntweinabnehmer für die Abstimmung im Beirat über die
Uebcrnahme und die Verkaufspreise gewisse Vereinbarungen zur
gegenseitigen Unterstützung gegenüber den Anträgen der Monopol -
Verwaltung trafen . Die Verbraucher halsen also bei der Festsetzung
hoher Erzeugerpreise und die Erzeuger entschädigten sie dafür durch
niedrigere Verkaufspreise .

Die Zeche mußte das Reich bezahlen .
Und ein solches Verhalten fand die Unterstützung eines Teils der
Vertreter des Reichstags , des Reichsrat » und des Reichswirtschafts -
rats , die zur Wahrung öffentlicher Interessen in den Beirat delegiert
waren ! Daß dieser Einfluß dem Reichsinteresse schädlich
war , ist seit langer Zeit kein Geheimnis . Wie er sich aber im ein -
zelnen abgespielt hat und wie er sich materiell auswirkte , entzog sich
bisher der öffentlichen Kenntnis . In einer der letzten Sitzungen des
Untersuchungsausschusses hat der Abgeordnete Genosse Egger st edt
an Hand einwandfreier amtlicher Unterlagen nachgewiesen , wie in
zahllosen Fällen durch die Beschlüsse des Beirats die Absicht der
Monopoloerwaltung durchkreuzt und

da » Reich um hunderte von Millionen geschädigt wurde .

Das geschah regelmäßig dadurch , daß das Brennrecht höher und die
Preise ungünstiger festgesetzt wurden , als es die Monopolverwal -
tung vorgeschlagen hatte . Die Folge ist , daß die Monopoloerwaltung
gegenwärtig über einen Bestand von rund zwei Millionen 5) ekto -
liter Sprit verfügt , eine Menge , die größer ist als der Absatz eines

ganzen Jahres . Eine weitere Folge ist , daß der Branntwein trotz
hoher steuerlicher Belastung wesentlich geringere Erträge für die

Reichskasse liefert als das Bier oder ein so notwendiges Nahrungs -
mittel wie der Zucker . In der Beiratssitzung vom 19. Oktober 1923

schlug die Monopoloerwaltung einen Grundpreis von 42 Mk . für

den Hektoliter vor . Der Ausschuß beschloß 66 Mk. Der Uebernohme -
preis wurde um 18 Mk. pro Hektoliter festgesetzt , der Verkaufspreis
aber von 36 auf 86 M. ermäßigt . Bei�e Beschlüsse zusammen haben
dem Monopol einen Verlust von winden st ens 2� Mil¬
lionen Mark zugefügt . In der Beiratssitzung vom 19. Dezember
1923 wiederholte sich dieses Spiel . Der Grundpreis wurde statt der
vorgeschlagenen S6 M. auf 55 M. festgesetzt , der ermäßigte Der -
kaufspreis von 56 auf 45 M. herabgesetzt . B c r l u st für die

Monopolverwaltung mehr als 7 Millionen . Der regel -
mäßige Verkaufspreis wurde gleichzeitig entgegen dem Vorschlag
der Monopoloerwaltung von 666 auf 466 M. herabgesetzt . Der dem
Reich dadurch entstandene

Verlust beträgt mehr als 50 Millionen Mark .

Einige andere Befchlüsfe verursachen einen Ausfall von etwa
2 Millionen . Im Jahre 1324 wurde dieses Treiben munter

fortgesetzt . In der Beiratssitzung vom 27. Juni wurde der ermäßigte
Verkaufspreis von 45 aus 36 M. herabgesetzt und dem Reich ein

Verlust von rund 3 Millionen zugefügt . Noch schlimmer
sehen die Beschlüsse vom 21. Oktober 1324 aus . Das Brennrecht
wurde von 56 auf 76 Proz . erhöht . V e r l u st für das Reich knapp
1H Millionen Mark . Beim Grundpreis schlug die Monopol -
Verwaltung 46 M. vor . Der Beirat beschloß 56 M. und entsprach
damit den Forderungen der Kartoffelbrenner . Würde der Preis von
56 M. in Kraft getreten sein , so wäre dem Reich ein Verlust von
etwa 15 Millionen Reichsmark entstanden . Das war aber selbst
dem Reichssinanzminister Luther zu bunt . Er setzte mit Hilfe des

Ermächtigungsgesetzes den Preis aus 48 M. herab und verminderte
den Verlust des Reiches auf 12 Millionen . In der

gleichen Sitzung wurde der regelmäßige Verkaufspreis vom Beirat

auf 466 M. festgesetzt , die Monopolverwaltung hatte 566 M. vor -

geschlagen . Die Durchführung des Beschlusses des Beirats hätte
einen Verlust von 48 Millionen Mark zur Folge gehabt . Auch hier

griff der Reichsfinanzminister ein , setzte den Preis auf 486 M. fest
und verminderte den

vertust auf „ nur " 39 Millionen .

In der Beiratssitzung vom 9. Dezember 1924 wurde entgegen dem

Vorschlag der Monopolverwaltung für Maisbranntwein ein Zu -

schlag von 32 M. beschlossen . Verlust für die Monopolverwal -

tung : 4� Millionen Mark . Außerdem wurde den Trink -

branntweinbeziehern mit rückwirkender Kraft ein günstiges Bezugß -
recht zu wesentlich ermäßigtem Preise gewährt . Würde die Mono -

poloerwaltung diesem Beschluß gefolgt sein , so hätte sie auch hierbet
rund 4� Millionen zuzahlen müssen . Auch im Jahre 1925 änderte

sich das Bild nicht . Am 26. März schlug die Monopolverwaltung
als Grundpreis ab 1. Mai 1925 36 M. vor . Der Beirat beschloß
46 M. ab 1. Juni . Als Beschwerdeinstanz entschied der Reicherat sich

für 36 M. ab 1. Juni . Dadurch entging der Monopolverwallung
eine Ersparnismöglichkeit von 3,6 Millionen . Sie

blieb durch den Beschluß des Reichsrats allerdings vor einem

weiteren Verlust von etwa 366 666 M. bewahrt . In der Sitzung

vom 26. September gelang es der Monopoloerwaltung für ihren

Vorschlag auf Festsetzung des Verkaufspreises auf 366 M. eine

Mehrheit zu finden . Sofort erhoben die Interessenten Beschwerde

beim Reichsrat . Ergebnis : der Preis wurde ihrem Verlangen ent -

sprechend aus 266 M. herabgesetzt , so daß dem Monopol ein Ver -

lust von etwa 1,9 Millionen entstand .

Dieser Zustand ist natürlich unhallbar . Er zeigt , daß die Un -

Wirtschaftlichkeit des Branntweinmonopols in hohem Maße auf die

Interessentenwirtschaft im Beirat zurückzuführen ist . Bei der Reform
des Monopols muß sie beseitigt werden .

In der Begründung des Einstellungsbeschlusses heißt es u. a. :
„ Trenkel bildete , solange er auf freiem Fuße blieb , eine dauernde
Gefahr für die Sicherheit des deutschen Eisenbahdverkehrs , für
deutsches Eigentum und nicht zuletzt für Leib und Leben deutscher

Staaisangehöriger . Alles dies ist den Beschuldigten , insbesondere
dem Eisenbahningenieur Torinus , dem die Leitung des Bahn -
schütze ? oblag , zum Bewußssein gekommen . Sie gingen nun von der

Erwägung aus , daß bei den damaligen politischen Verhältnissen ,
insbesondere bei der Besetzung Oberschlesiens durch den Feindbund ,
eine Festnahme Ihre » Vaters zwecks Ablieferung zur Bestrafung
nicht den gewünschten Erfolg haben würde , weil sie mit der nahe -
liegenden Möglichkeit einer Wiederfreilassung durch die interalliierte

Kommission rechneten . Daher faßten sie den Entschluß , ihn außer -
halb des besetzten Gebiets unschädlich zu machen . In Aus -

führung dieses Entschlusses ist Ihr Vater auf eine Lokomotive bis

kurz vor Loewcn in der Nähe der Neißebrücke gebracht und dort

erschossen worden . Durch diese Tat haben sich die Beschuldigten
strafbar gemacht . Sie können aber nicht bestrast werden , weil die

Tat unler die deutsch - polnische Amnestie fällt . Daran ändert nichts
die Tatsache , daß der Erfolg auf u n besetztem Gebiet eingetreten ist .
da die Ausführung der Tat auf besetztem Gebiet begonnen
wurde . Auch dieses gilt daher als Tatort . Daher finden für die

ganze Tat die für das�oberschlesische Abstimmungsgebiet erlassenen

Amnestien Anwendung . "
'

Das Vorgehen des Oberstaatsanwalt » Dr . Guhl in Brieg läßt

nur zwei Deutungen zu : Entweder verfügt er nicht über die ge -

nügcnden ' Rechtskenntnisse , dann ist an das I u st i z m i n i st e r i u m

die Forderung zu stellen , ihm wegen mangelnder Befähigung das

Amt zu entziehen oder mindestens ihn aus diesem Amte zu ent -

fernen , oder er verfügt über die normalen Rechtskenntnisse , über die

ein angestellter Staatsanwalt verfügen muß , dann hat er das Ver -

fahren in der Absicht eingestellt , die Mörder rechtswidrig

der Strafverfolgung zu entziehen . Er hat sich dann

eines Verbrechens schuldig gemacht . Strafanzeige gegen ihn ist

erstattet . Hoffentlich ist in diesem deutlichen Falle des Rechts -

b r u ch e s die Justizverwaltung so rührig wie im Falle A s m u s

und leitet das Verfahren gegen den Oberstaatsanwalt Dr . Guhl

in Brieg ein .
_

Deutsch - polniftbe Alinüerheitenprobleme .
Ei « Vortrag des Minderhcitenführers Skala .

Ueber dieses , angesichts der Umwälzung im polnischen Staate

von neuem akut gewordene Thema sprach in der Deutschen Friedens -

gesellschaft Jan Skala , ein Wortführer der in Deutschland leben -

den Minderheitsvölker . Er führte - aus , daß an sich natürlich alle

Volksindwidualitäten gleichwertig sind . Die Disjerenzierung ent -

steht im Staat und durch ihn . Daraus geht hervor , daß das Minder -

heitsproblem vor allem ei » rechtliches , dann ein nationales und ein

kulturpolitisches ist . Bei der Erörterung des deutschen Minder -

heitsproblems in Polen ist vor allem der Kampf um die

Sprache das wichtigste . So unzweifelhaft wertvoll die national «

Sprache ist , so ist ihr Wert nicht absolut , sondern nur relativ , be -

sonders für eine , in einen anderen Kulturraum hineingelagerte , von

diese, » umgebene Minderheit . Da » deutsche Problem in Polen besteht

in kultureller Hinsicht wohl im wesentli�>en darin , daß zwar durch

die Verschiedenheit der Sprache eine Abgrenzung der beiden Volts -

tumsindioidualitäten stattfindet , diese Abgrenzung sich aber nicht

auf das national - kulturelle Gebiet und nicht auf das Abgrenzen be »

schränkt , sondern übergreift auf wirtschaftliches und poli ,

tische ? Gebiet und sich steigert , sowohl bei der Mehrheit als auch
bei der Minderheit , zu natiomjlem Expansionswollen .
Folgerichtig gipfelt diese Aufsassung in der Forderung nach kul -

tureller Selbstverwaltung . Zusammenfassend stellt
Skala das Problem der deutschen Minderheit in Polen als ein recht -

liches Problem dar . das sich um die verfassungsmäßigen Rechts -
normen der polnischen Republik und die von Polen übernommenen

Minderheitenschutzv erpflichtungen gruppiert . In

Deutschland werde das Bestehen einer einheitlichen polnischen
nationalen Minderheit trotz gegenteiliger wissenschaftlicher Beweis -

führung geleugnet . Während das Ideal des deutschen Volks -

tum » eine kulturelle und politische Zusammenfassung aller seiner
Teile bedeute , sei das nationale Ideal des polnischen Volkstums
die Freiheit des Gewissens und der nationalen Existenz . Und

hier seien die Ziele entgegengesetzt . Die pazifistischen Organisationen
hätten vor kurzem aus beiden Seiten Fühlung miteinander ge -
nommen und es dürfe erwartet werden , daß die Ausgestaltung der

Beziehangen auch die Erkenntnis der Probleme und dann auch die

Möglichkeiten einer einwandfreien Lösung anbahnen werden . Es

sei zu erwarten , daß sich die Erkenntnis , das Minderheitsproblem
sein ein rechtliches und vor allem «in i n n e rpolilisches
Problem , mehr und mehr durchsetze .

In der sehr umfangreichen Diskussion wurde vor allem auf die

geradezu menschenunwürdige Behandlung der Juden in Polen

hingewiesen und die Regelung des Minderheitenpxoblems in E st -

land und Finnland als vorbildlich empfohlen . Das

deutsche Friedenskartell hat eine Anregung nach dieser Richtung tn

einer Eingabe an den Reichstag gemacht .

Polnische Versprechungen .

Warschau . 27. Mai . ( MTB . ) Der Minister des Innern General

Mlodzianowski erklärt « Pressevertretern : Die Regierung wird

den Minderheiten gegenüber ein « Politik der Offenheit und

Klarheit befolgen und Grundsätze dafür festlegen . Den wirt -

schastlichen Forderungen der Minderheiten soll in allernächster

Zeit Rechnpng getragen werden , vor allem werden auch die

Interessen der ortsansässigen ruthenischen und weihruthenischen

Bauern bei der Durchführung der Agrarreform Berücksichtigung

finden . _

Der kownoer kommuaislenproreß gegen mehr als 166 Per -

sonen wegen Bildung eines Geheimbundes und Vorbereitung eines

bewaffneten Umsturzes hat begonnen . Angeklagt sind u. a. der greise

Arzt Dr . D o m a s ch e w i t sch i u s und der katholische Priester
A d a m a u s k a s. Die übrigen Angeklagten sind Arbeiter und

Bauern . Einige von ihnen sitzen schon seit drei Jahren in

Untersuchungshast .

Weniger Alkohol sür die Diplomaten . Das Recht der auslän -

dischen Diplomaten , in den Dereinigten Staaten , sich alkoholische

Getränke zu holten , ist eingeschränkt worden . Alkohol dort als

Getränk für die Diplomaten nicht mehr von öffentlichen Verkehrs -

unternehmen befördert werden , sondern muß vom Einsuhrhafen nach

Washington in eigenen Autos der Diplomaten gebracht werden .

Libanon - Republik . Der französische Oberkommissar sür Syrien

hat ain Psingstsonntag die neue Libanon - Republit prcklamiett .



GewerMaftsbewegung
die gute alte Zeit .

wie sie sich die Deutschnakionalea vorstellen .

In der „ Pommers chen Tagespost ' Nr . 281 wird eine Bauern -
und Gesindeordnung von 1ö8S wiedergegeben . Da » ist sehr
begrüßenswert , weil man auf diese Weise wieder einmal einen
Einblick in die Verhältnisse gewinnen kann , unter denen in der

damaligen Zeit die Ergebenen der Gutsherrschast zu arbeiten ge -
zwungen waren .

lieber die Dienste der ' Kinder von Bauern oder Kossöthen
wird vorgeschrieben :

. . Wenn die Eltern zu ihren selbstcigenen Diensten die Kinder
nicht bedürsen , so sollen sie sich anderswo vermieten , sie haben sich
dann bei dem Gerichtsjunker und Herrn , darunter sie geboren und
erzogen , zu melden und zu dienen , so lange , bis die Söhn « eigene
Höfe annehmen und die Töchter mit Vorbewußt ihrer Herrschaft
sich nerheiraien . "

Einige Absätze weiter heißt es dann :
„ll n t e r f i n g e sich aber einer oder mehr , sich seinen

Dien st en zu entziehen , und unangemeldet an anderen Orten
sich zu verniieten und also die Landesreserve z u löchern ,
dieselben sollen von den Gcrichtsobrigkeiten oder durch die Land -
rcuter , mit Vorwissen und Hilse eines jeden Ortes Obrigkeit , auf -
getrieben und nicht geduldet , sondern dero Untertanen , die sie be -
dürfen , zum Dienste abgesolget werden , auch da dies
Auftreiben , wann es einmal geschehen , nichts fruchten will , end -
lich gar in Hast genommen und auf die nächstongclegene
Festung gebracht werden und soll der Kommandant da -
selbst befehligt sein , solche Verbrecher anzunehmen , auch auf der
Herrschaft erfordern , wieder loszulassen . '

Aus einem Abschnitt , der von der Gesindedienstzeit spricht , sind
diese Bestimmungen erwähnenswert : '

. . Und weil zu vermuten , daß das freche Gesinde sich aller
Vorteile und Ränke bedienen , um diese Ordnung zu durchlöchern .
viellieber und eher das Vaterland verlassen und in
anderer Herren Gebiete laufen , so ist unser ernstlicher
Wille , daß forthin die Untertanen von Bürgern und Bauern , wie
auch deren Kinder , ohne Vorwisscn und Willen ihrer
Obrigkeit weder außer Landes wandern , noch in

. andere Gebiete sich begeben sollen , wenn er nilsit er -
hebliche und sattsame Ursachen seines Wegziehens sofort beibringen
kann , bescheiden und anhalten muß , im Lande zu ver¬
bleiben , zu dienen oder sonst dasselbe anbauen zu helfen und sich
darinnen redlich zu nähren . "

Man muß sich fragen , warum ausgerechnet die „ Pommersche
Tagespost " , das Leib - lind Magenblatt der pommersche » Großgrund -
besißer , auf diese geradezu unerhörten Bestimmungen eingeht . Die

Frage wird beantwortet , wenn man die wenigen Zeilen liest , die
dem Aufsaß in der „ Pommerschen Tagespost " angehängt werden .
Die Zeilen lauten :

„ Ein Vergleich der Verhältnisse des Gesindes des heutigen
„sozialen Zeitalters " mit denen aus früherer Zeit fällt sehr zuun -
gunstcn der heutigen Zeit aus . Esistjaleiderheute oftso ,
daß das Gesinde mehr Rechte hat als die Herrschaften . "

Dieser Stoßseufzer vollendet erst das Zitat des deutschnationalen
Iunkerblatts . Wen drin wird sein Buch , in dem er nachwies ,
daß das Paradies in Mecklenburg gelegen habe , umarbeiten müsien .
Ilm 1685 herum lag es offenbar in Pommern , wenigstens das
Paradies der Junker . Freilich sah es um jene Zeit in Mecklenburg
auch nicht anders aus .

Internationale �rbeitskonferenz .
Der Unzuständigkeitsantrag der Unternehmer verworfen .

Gens . 27. Mäi . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Kompetenzeinspruch
der Unternehmer gegen den Konoenlionscntwurs über die Aussicht
auf den Auswandererschiffen ist am Donnerstag vormittag in der
Internationalen Arbeitskonferenz beraten worden und glatt obge -
prallt . Es sprachen für ihn Arbeitgebervertreter aus England ,
Holland , Frankreich , Kanada , Norwegen , Deutschland ( Stadt -
l ä n d e r , Direktor des Norddeutschen Lloyd ) und Spanien . Ihre
Position war jedoch von vornherein sehr schwach , weil rcglcmenis -
gemäß nur die Regierungen das Recht hoben , die Streichung

eines Gesetzes von der Tagesordnung der Konferenz zu oerlangen
und in diesem Falle keine einzige Regierung den Helfer -
dienst hatte übernehmen wollen . Dazu kam noch , daß früher in
einem Sachverständigenausschuß selbst die Vertreter der Reeder sich
für die Notwendigkeit einer internationalen Ordnung der Frage
ausgesprochen hatten . Dem Hauptargument der Unternehmer , daß
die Aufsicht der Auswandernden keine Arbeiterschutzfrage
sei , traten der französische Regierungsvertreter Fontaine und Ge -

nosie I o u h a u x wirkungsvoll entgegen .
Die deutsche Regierung ließ durch Ministerialrat

Hering eine Erklärung abgeben , daß sie seinerzeit im Berwal -

tungsrot des Arbeitsamtes aus Konrpetenzbedenken gegen die Vor -

läge gestimmt habe , jetzt aber sich an der Beratung sachlich b e -
teil igen wolle . Der Schluß der Erklärung lautet :

„ Wir möchten dabei betonen , in wie hohem Maße wir die

außerordentlich wertvolle Arbeit anerkennen und schätzen , die das

Die walUKOrperversaminlnnäen des

DNV . muh Jedes flildlled besndien !

Internationale Arbeitsamt in mannigfacher Hinsicht namentlich durch
die Sammlung und Veröffentlichung wichtiger Nachrichten auf dem
Gebiete des Wanderun gs wesens leistet . Das Internationale
Arbeitsamt gibt damit den Regierungen alle Unterlagen für die Be -
Handlung des Wanderunoswefens in der nationalen Gesetzgebung
und fördert zugleich den Ausgleich widerstreitender Interessen
zwischen verschiedenen Staaten und Staatengruppen . Den An -

rcgungen , die das Internationale Arbeitsamt auf diesem Gebiet gibt ,
wird deutscherseits stets das größte Gewicht beigemesien , da sie von
der Autorität der angesehensten Stelle getragen werden , die sich mit
internationalen Fragen der Sozialpolitik beschäftigt . Dies wird auch
dann geschehen , wenn ini einzelnen Falle die Zuständigkeit der
Internationalen Arbeitskonferenz für den Beschluß von Vorschlägen ,
deren weitere Verfolgung unter der Kontrolle der internationalen
Organisation der Arbeit steht , nicht gegeben sein sollte . "

Die Abstimmung ergab die Ablehnung des Arbeitgeberan -
träges mit 77 gegen 23 Stimmen .

vie Verhandlungen mit dem Montantrust .
Anerkennung des Tarifvertrags .

Dortmund . 27. Mai ( Eigener Drahtbericht ) . Am Donnerstag
fanden zwischen den Vertretern der freigewerkschaftlichen Angestellten -
und Beamtenorganisationen upd dem Vorsitzenhen der Vereinig -
ten Stahlwerke A. - G. , Vögler , in Dortmund Befprech -
ungen über die Gefamttündigung der Angestellten bei den etwa 15<)
der Bereinigten Stahlwerke A. - G. angeschlossenen Firmen statt .
Generaldirektor Vögler unterstrich eingangs seiner Ausführungen
noch einmal die Feststellung , daß die Kündigungen nur formalen
Charakter haben . Er habe mit den in Frage kommenden Instanzen .
u. a. mit dem Regierungspräsidenten in Düsseldorf und dem Ge -
werberat , wegen der juristischen Seite der Angestelltenoerhältnisse
bei den Vereinigte Stahlwerke A. - G. bereits Rücksprach « genommen .
Beide hätten erklärt , daß zum Abschluß eines neuen Dienstver »
träges mit den Vereinigte Stahlwerke A. - G. die Lösung der be-
stehendei ) Dienswertröge der Angestellten durch Kündigung erfolgen
müsse .

Gewerkschastssekretär Süß vom AsA - Vund stellte die Frage ,
ob die Absicht hestehc , die Bestimmungen des Tarifvertrages , soweit
sie Inhalt des Einzeldienstvertrages geworden sind , etwa abzuändern
und außer Kraft zu setzen . Er syagte weiter , ob die Bereinigten
Stahlwerke A. - G. an Stelle der bisherigen Firmen Mitglied der nord -
westlichen Gruppe des Verbandes der Eisen - und Stahlindustriellen
und des Zschenverbandes werde und damit den Tarifvertrag
anerkenne . Di « letzte Frage bejahte Generaldirektor Vögler :
er erwiderte ferner , es werde nicht daran gedacht , die tarifvertrog -
lichen Bestimmungen abzuändern . Es könne allerdings an einzelnen
Werken die Notwendigkeit vorhanden fein , auch Entlassungen oorzu -
nehmen . Gegenwärtig bestünden Verträge mit einzelnen Angestellten ,
die mit einer Gültigkeitsdauer von 5 bis ll ) Jahren abgeschlossen
seien und Bestimmungen entHallen , die weit über die in den Tarif -
vertragen festgelegten Regelungen Hinausgehen. Es müßten einheit -
lich « Dienstverlräge mit den Angestellten abgeschlossen werden .

Genosse Gramm - Essen vom Butab schnitt die Urlaubs -
frage an , weil durch die Kündigung der alten Verträge und durch

die neuen Abschlüsse eine Kürzung der bisherigen Urlaubsze�en « n -

treten könne . Generaldirektor Vögler oersicherte , daß Urlaub ? -

kürzungen nicht beabsichttgt seien , jedenfalls werde man hierbei groß -

zügig versahren . _

Sachwerte staü altes Cifen .
Arbeiter werden wie altes Eisen behandelt .

hirde . 27 . Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Verwaltung ? -

gebäude de ? Hörder verein ? ( Phönix A. G. ) fanden am Donnerstag

Verhandlungen über die Stillegung de ? Blockwalzwerks und de ?

TbomaS - Werke ? de ? Hörder Vereins statt . Blockwalzwerk �unb
ThomaS - Werk weiden zum 5. Juni stillgelegt . Tie zur Entlasiimg

gelangende Belegschaft von öS Mann wird bi ? zum Ablauf der

Sperrfrist am 15. Juni anderweitig beschäftigt .

keine kohle nach England !
konserenz der Berg - und Traasportarbeiter - Internationale .

Essen . 27 . Mai . ( Iii . ) Der britische Vergarbeiterverband hat

an die Bergarbeilerinternationale sowie an die Znlernalionale Traus -

portarbeilersöderaliou lelcgraphisch das dringende Ersuchen gerichtet .

die schärfsten Maßnahmen zur Unterbindung der kohlealransporle

nach England zu treffen , da die bisherige Aktion zur Durchführung

der kohlensperre gegen England fast erfolglos ( ? ) geblieben fei . Za

den nächsten Tagen sollen in Duisburg Verhandlungen zwischen Ver -

lrelern der Bergarbeiter - Znlernalionale und der Znternalionalen

Transporlarbeilersöderation über die zu lressenden oerschärslen Maß -

nahmen zur Durchführung der kohlensperrc gegeu England statt -

finden .

Sohlenzwmtgswlrtschaft in Englaad .

London , 27. Mai . ( TU. ) Das Bergbauamt hat die Zlus -

führungsbestimmungen für die Rationierung der abnehmenden

Kohlenoorrätc erlassen . Die neuen Maßnahmen sind schärfen als

man sie während des Krieges oder während des Kohlätiarbciter -

streiks im Jahre 1921 ergriffen hat . Bon morgen ab wird jede

Familie nur noch 28 Pfund Kohlen die Woche erhalten . Die Kohlen

müssen auch von dem bezugsberechtigten Käuser selbst abgeholt
werden . Für den Bezug größerer Quantitäten ist die Zustimmung
der Behörden von Fall zu Fall nötig . Den Fabrikbetrioben wird

jeweils die Hälfte ihres bisherigen Durchschnittsverbrauchs zugc -
standen . Die Straßenbeleuchtung wird nur noch in einem sogenann -
ten Sicherheitsminimum erhalten . Ferner sind alle Lichtreklamen

untersagt . Das nächtliche London , das in den letzten Iahren an

Helligkeit und an Lichtglanz mit Berlin und Paris wetteiferte ,

gewährt jetzt den bekannten Eindruck einer nächtlichen Stadt , die in

Erwartung eines Luitangriffes steht . Gegen Nichtbeachtung 4er

erlassenen Vorschriften sind scharfe Strafen angedroht . Die Fischerei -

slotte von Parmouth hat ein letztes Quantum von Kohlen zugeteilt

erhalten , um die Schiffe in die Lage zu versetzen , sich zum Bezug
von Bunkerkohle in den Hosen von Nmuiden zu begeben . Die

staatliche Railway hat den Bootsdienst zwischen Foltestone und

Boulogne und umgekehrt bis auf weiteres eingestellt .
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Leipziger Platz Kt

Boa - Lie
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Qärungsgetränk
Verkauf : Drogtn • AblpHung

Ausschank : Erfrischungsraum

ßebensmittel
Soweit Vorrat Leicht verderbl . Artikel können nicht zugesandt werden

Wurstwaren
Landleber - u. Rotwurst 1. 10 Mettwurst 1 . 50
Polnische Wurst pwnd 1 . 35 Filetwurst . . . . .Pfund | ,65
Grobe Mettwurst r >wn<i 1 . 35 Feine Leberwurst Ptund 1 . 65

Speck <cm «. ■»• »««, Pf». 1 . 45 Zervelat u. Salami Cond 1 . 80

Jagdwurst . . . . .Pfund 1 . 50 Schinkenspeck . Pfund 1 . 90

Rosenthaler Str . KAnigstr . Morllxplalxs
Dampfwurst . . . . Pfund 1. 05 Schinkenwurst . . ptund 1. 35

Speckwurst . . . . Pfund | . 05 Gefüllter Schinken « d . L35

Käse u , Butter
Camembert 0 . 65

Romatour . . . . .s «ud< 0 . 20

Tilaiter pm. 0 . 65 0 . 90 1 . 25

GOUda dänischer . . Pfund 0,68

Edamer . . . . . .Pfund 0 . 85

Holländer . . . . .Pfund 0 . 88

1 . 10

■05 pwT 1 . 65

Steinbuscher voiirett . pfd.

Schweizer pm. '

Molkereibutter 0 . 84
Tafelbutter . . . . Pfund 1 . 78

Dänische Butter . Pfund 1 . 95

Margarine Ptund 0 . 56

Räucherwaren
Lachsheringe zwo « . sie ». 0 . 10

Flundern pomm. ,Pfd . 0 . 38 0 . 45 Aale . . . . . . . . .Bund 0 . 58
Seelachs in stucken . Pfund 0 . 42 Schleibücklinge . Pfund 0 . 85

Konserven
Preiselbeeren c £ «3 . 75 0 . 82
Oelsardinen porta ». xiubd . o . SO

Dose ViDose ' /i
Stangenschnittbohnen 0 . 68

Junge Brechbohnen I 0 . 68 . . . . �
Junge Erbsen mmeifein 0 . 74 Corned - Beef � a | ,65 v, 0 . 83

Junge Erbsen »ein . . . . | . | 0 Gulasch nciscn . \ prd . - DoscO. 63
Gemischtes Gemüse ' - w i . 30 Rindfleisch

' "p�nd- D�Ü 1. 20

Ptetferlinge

. . . . . . .

0 . 90
Rote Rüben

. . . . . . .

0 . 50

Apfelmus . . . . . . . . 0 . 65
Mirabellen . . . . . . . 1,10

Stereiisierte Vollmilch .
7 ih « » Pelt . I Pfund - Dose 0 . 5Z

Konfitüre p « . » » « » 0 . 90

1. 00 ÄÄS 1�5

Frisches Fleisch
Suppenfleisch

. . . . . . . . . . .

75

Schmorfleisch . . . . « » d 95 n

Kalbskamm u . Brust - 85�

Kalbsnierenbraten . . . . .. . .95 " .

Schweinebauch - » « » . « . . . . i * » > Im

Schweinerücken u . Blatt 1 05

Liesen ***■ 85 n - Gehacktes ™ 80 " •

Geflügel
Junge Tauben

. . . . . . . . . . .

« « * 85 » *

Suppenhähne *»• <* ««»AUd. ». - », ? « « « > Iis a «

Jg . Brathühner ' " sÄ las 1 es

Fische
Frischer Kabeljau ? u�Kop, ' . �d 22 *

Frische Makrelen . . . . . .p� - d 22 " .

Frische Hechte .— « - - d 50 « ? 5

Lebende Karpfen . . . . . . . .n » « las

Lebende Schleie

. . . . . . . . .

« - d iss

Lebende Aale . . . . . . . . . .« « d 1,0 -

Gemüse
Frischer Spargel i * » d

Salat • • • • • • • 4 Kopf 0 . 10

Neue Kartoffeln 3 Pfund 0 . 25

Grüne Gurken sto . * . 0 . 25 an

Grüne Bahnen . . P' und 0 . 50

Junger Kohlrabi Mandel 0 . 55

ii . Obst
0 . 1SV 0 . 35 , 0 . 50 0 . 75

Stachelbeeren anrtir . pid . 0 . 25

Tomaten Ai�iar . . pfund 0 . 30

Zitronen . Dutzend 0 . 35 0 . 45

Bananen . . . . . .Pfund 0 . 50

Kirschen . . . . . Pfund 0 . 55

Gebrannter Kaffee
Konsum - Mischung Pfund 2 . 30

Haushalt - Misch . . Pfund 2 . 60 Globus - Mischung PAmd 3 . 80

Sender - Mischung ptund 3 00 Residenz - Misch . . Pfund 4 . 20

Olympia - Mischung Pfd. 3 . 40 Elite - Mischung . Pfund 4 . 60

Konfitüren

Sandgebäck - . . - Pfund 1. 00 Teegebäck . . . . .Pfund 1 . 40
Zwieback - Schokolade ptund | . | 2

Wein
Preise für Vi Plsothe ebtsdtUefiUdt Berliner CteMbtkesieuer , ohne Qloa

1924 Obermosel l92IReconderFriedberg . _ _
• kerniger Uowlenmosel U- DS lieblicher Mosel I . Oli

1924 Siefersheimer Vogel - 1921 Niersteiner 1 . 80

geeang üebiich . . . . .0 . 75 1922 Iphöfer Kalb , . .
, , . . _ _ , kern . Frankenw . Boxbculel I . ' +U

1923 Mesenicher Brunnchen jgjg Beaujolais 1 . 50
milder Mosel 0 . 75

Tarragona Tawny , . .
aUS, porlwelnähnllch I . 2U1924 Edigerer Sonnenseit

. . . . .

.
blumiger Moae . | . I0 SherTy�Ä ÄS > KS

Feiner Fruchtwein 0 . 90

tn allen HUalen Wein ¥001 Faß « Extra - Preisen

Preiswctier Schaumwein bis t . Juli seklsieuerfrei

Wagners Saar - Edelkristall M. aisersau�u 3 . 80
Kloß A Förster „ Wappensekt "

. . . . . .

4 . 20
Schultz Grfinlack aadeuxd »

. . . . . . .

. . . . .5 . 50
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Die leichte Deederbvchkeit d « 5 Fleische » hat die Menschen früh »

zeitig auf Mittel sinnen lassen , dieses wichtige Nahrungsmittel längere
Aett haltbar zu machen . Mitbestimmend war dabei , daß den Völkern

nicht innner genügend Fleisch zur Verfügung stand , und daß des -

halb Ueberschüsse au » besseren Zeiten für Tag « der Not auf .

gehoben werden mußten . Dementsprechend ist die Konservierung
de » Fleisches sehr alt . Homer erwähnt im achtzehnten Gesang der

Odyssee bereit » W irrst e, die aus glühenden Kohlen gebraten werden .
und au » dem Lateinischen kennen wir eine ganz « Neihe von

Bezeichnungen , die aus die Wurstbereitung und ähnliche »

Bezug haben . In Aegypten sind schon unter dem - Pharao
Ramses nachweislich Fleisch und Fisch « eingesalzen worden

und Cyru » ließ bereu » sein « Truppen Pökelfleisch auf den

Zlriegszügen mitführen . Di « noch heute in einfachen und un .

komplizierten Kulturen lebenden Völker haben ebenfalls alle ihre

Lufbewahrungsmethoden für das Fleisch , welche für die in Polar «

geg enden lebenden , wie Eskimo » , Lappen , Jakuten , sehr einfach sind ,
da sie die Kälte der Natur benutzen können. Aber auch in

marmen Gegenden , z. B. in Südamerika , haben die Menschen Wege

gefunden , das Fleisch haltbar zu machen .

vis ftrtoo der halchannschimg .
Der Zweck ist nicht nur , daß das Fleisch ausgehoben werden

kann , sondern in der Hauptfache , daß e » genießbar und de »
t ö m m l l ch bleibt . Die Dauerware soll von den Eigensoaslcn de «
Zrischsieiichcz noch recht viel besitzen und soll sich möglichst zu ver -
[chtebenen Gerichten verwenden lasse «. Die angewandten Mittel
sind unzählig . Man kann große Gruppen der Sonservicrungsortea
unterscheiden : einmal die , weiche durch hohe oder niedrige Tempera -
turen , also durch Kochen oder Gesrierenlossen , da » Ziel zu erreichen
suchen : dann die . bei denen durch Waüecenisiehvng . also durch
Trocknen oder Dörren , die Fäulnisneigung bekämpft wird : dann
schließlich die Methoden , bei denen chemisc . ' « Stoffe al » Zersetzung »-
widrig angewandt werden , nämlich da » kochsal ? und andere Solz « ,
der Rauch des holzseuers und ähnliches . Meistenteils kommen
mehrere der Arbeitsarten gemeinschaftlich zur Anwendung . Die
K S l t e ist für da » Fleisch da » beste Mittel zur Erhaltung . Erstens
werden durch sie keine wesentlichen Veränderungen im inneren Auf »
bau de » Fleische » bewirkt , zweiten » wird derEeschmackund da »

Ansehen nicht verändert und e» bleibt deshalb das Fleisch
für den Genuß am meisten dem lrischen ähnlich . Man erzählt , daß ,
als man ein Mammut in den Eisfeldern Sibiriens fand , fein Fleisch
noch frisch und rosig aussah und von den Hunden mst Behagen und
ohne Nachteil verzehrt wurde . In den letzten Jahren hat das Ge -
frierfleisch bei uns eine besondere Bedeutung gewonnen . Die Halt¬
barmachung von Fleischteilen durch Hitze geschieht gewöhnlich in
Verbindung mst anderen Mitteln , meistenteil ? unter Abichiießong
de » Zulrilt » von evfk . Am bekanntesten ist da » sogenannte . Ein¬
wecken " und im großen die Verarbeitung zu Büchsenfleisch .
Die Herstellung «riolll dabei immer in zwei getrennte Vorgänge ,
nämlich in die Zubereitung und in die Sterilisation .
Beim . Einwecken " , da » seinen Namen von dem Fabrikanten der
dabei gebräuchlichen Gläser hat . besteht die Zubereitung in der
küchenmößigen Bearbeitung de » Fleische ? durch Teilen , Mischen ,
Würzen uno Vor kochen und in der Sterilisation durch sorgfältiges .
stundenlanges Kochen der luftdicht gemachten , mst dem Gericht ge -
füllten Glaser im Wasierbade . — Anders ist e» bei der Fabrikation
de » Büchsenfleische » , da » au » Amerika eingeführt wird . Da «
dazu benötigte Fleiich wird vorher gepökelt und erst dann in
die Büchsen eingepreßt . Nachdem diese verlötet sind , werden sie so
lang « im Wasierbade erhitzt , bis eine Ablölung der etwa vorhandenen

S' äulnlsbaklcrien
bewirkt ist . Da sich bei der folgenden Abkühlung

er gesamte Büchleninhnlt zusammenzieht , so wird durch den Druck
der äußeren Lust der Deckel fe st aufgepreßt . Nachteilig ist , daß
manchmal durch die Verwendung der verschiedenartigsten Arten von
Rindent eine gewisse Ungleichheit de » Fleisches verursacht wird . —

Lust , Salz und Nauch .
Dae Konservieren durch Trocknen oder Dörren findet in

unseren Ländern im allgemeinen selten statt . Bekannt ist . daß die
Indianer Amerikas dieses Verfahren benutzen , um sich Dauerware

xu schaffen . Da » in Streifen oder große dünne Scheiben geschnitten «
Fleisch wird unier gleichzeitigem Einsalzen an der Luft oder
durchdieSonnegedörrt . Hier ist auch der Liebigsch « Fleisch -
«ittokl zu erwähnen . Zu seiner Herstellung wird das von Knochen ,
Sehnen und Fett befreite Fleisch fein gebackt und in Wasier gekocht ,
damtt da , gelöste und da » geronnene Eiweiß — da » find verlchiedene
Sorten — abgesondert werden kann . Der Extrakt wird mebnnal »
eingedickt , so daß die übrig bleibende salbenartige Masie auf Büchsen
abgefüllt werden kann . In dem Produtt sind vann außer den Ei -
« eißstofsen noch die verschiedenen im Fleisch steckenden Salze
enthalten . Der Fleischextratt ist nicht als eigentliche Konserve zu
betrachten : er bietet aber est , sehr angenehmes und manchmal über -
au » wertvolle » Genußmittel . Am bekanntesten Ist die Dauerhaft -
machung der Fleifchwaren durch Einsalzen , also durch da », wa »
man Pökeln nennt . Die Zugabe de » Kochsalzes und anderer
Salze , z. B. de » Salpeter » , bewirtt , daß die auf dem Fleisch vor «
handenen Fäulnis - und Verderbniserveger in ihrem Wachstum
oerlan gsamtnndtetlweiseabgetötetwerden . Da »
Pökeln tonn entweder durch einloche » Einsalzen oder durch da » Ein -
legen in die sogenannt » P o k e i l a k e geschehen . Meist wird es in
Verbindung mit dem Räuchern angewandt , da » die letzte große
Gruppe der Konservierungsmethoden bildet . Das Wesen de »
NSuchern » besteht darin , daß einige , im Rauch des schwelenden oder
langsam brennenden Holze » enthaltene gasförmige Stoffe als
Niederschlag auf dem Fleisch eine Abtgjung der Keime
und dadurch eine Konservierung de » gesamten Fletsche » herbeiführen .

*
Außer oll diesen Konservterungsmeihoden kommen noch andere

Arien in Betracht , und zwar sind das überwiegend solche , bei denen
die Konservierung durch Ehemikalien siottfindet . Wir haben nach
dem Kriege den amerikanischen and holländischen
Speck kennengelernt , der durch Saltzylsänr « , durch Bor »

säure oder ähnliche Mittel haltbar gemacht war . Abgesehen da -

von , daß alle diese Präparat « einen unangenehmen Bei »

g « s ch m a ck heben , Ist zu sagen , daß die angewandten Stoffe zu
verdannngssiSrnnge « Anlaß geben können und deshalb unter nor »
malen Perhältnisien bei uns nicht angewandt werden dürfen . — Für
den Derbrauch ist festzuhalten , daß alle Fleischkonserven , die durch
fremd « Beimischungen , und sei es auch nur durch da » Salz oder
rnirch den Rauch beeinflußt stnd . die frischen Nahrung » »
mittel im Werte nicht ganz erreichen können . Wir
könnten uns aber unser Leben und unsere Ernährung wohl kaum
ohne Wurst . Schinken . Speck und Pökelfleisch vorstellen -

Ein neuer Zusammenbruch KutiSkerS .

Im Anschluß an eine scharfe Auseinandersetzung mst dem Mit «
angeklagten Michael Holzmann hat Iwan Kutisier gestern wohrevb
der Lerhandluv . gspause de » Prozesie » einen schweren Zusammenbruch
erlitten , der die Fortsetzung der Verhandlung anmög «
lich macht «. Der Zustand Kustsker », der in einem herbeigerufenen
Krankenauto In Begleitung de » immer anwesenden Arztes und feiner
Angehörigen nach Haufe transportiert werden mußte , war erst so
besorgniserregend , daß man annahm , Kutisker hob « einen Schlag «
anfall erlitten , der die Weitersührung de « Prozesses gegen ihn un «
möglich machen werde . Die Untersuchung durch seinen Hausarzt ,
zu der auch Geheimer Sanitätsrot Prof . Krause von der Unloersttät
hinzugezogen wurde , ergab jedoch , daß Kutisker lediglich einen sehr
schweren krampfartigen hysterischen Anfall er «
listen hatte . Da Kutisker nach derartigen Anfällen von einer
mehrtägigen großen Schwäche befallen wird , ist kaum anzunehmen .
daß er am morgigen Sonnabend wieder verhandlungssäyig ist.

. Nee . " antwortete er treuherzig , „ aber ick kette mir wahr »
scheinlich ne Strafe ausfedacht , bei die wenigstens de Kaffee »
kann « ganz jeblieben wäre . "

„Natürlich, " sagte Mutter Knorke gedehnt , „ du bist ja
die Ueberlegenheit selbst und auch die Vorsicht in eigner
Person . "

. �jedenfalls, " lachte Knorke , „hätte mir mein « Wut nie

Karl « mit ' ne Kaffeekanne »erwechfeln lassen . "
Die drei Knorkejören lachte Mutter zischte zu Anneliese :

„ 2m, wasch ab . " zu Karle : „ du holst Kohlen und Holz au « ' n

Keller " und zu Maxe und Fritze sich wendend , sagte sie mit

rotem Kopf : . Und ihr macht , daß ihr aus de Kich « kommt ,

sonst kocht ' s bei mir über . "

„ Na , lieber nich , Olleken, " winkte Maxe lachend ab , nahm

Fritze bei der Hand und sagte ? „ Komm man lieber . Wenn

du deine neien Lebensersahrungen auch noch auspackst , haben
wa morgen keene Kaffeekann « mhr und missen bei vesuch
enen von mein « neien Schaft «

piebeln uff ' n Tisch stellen .
Als der Scheuerlappen ge ».

aen die Küchentür flog , hauen

Max und Fritz bereit » die ge »
deckte Stellung in der ®ohn -

stube bezogen . Karle kannte die

kritische Kampfstellung der sonst
so herzensguten Mutter zu ge »

nou , als daß ernicht schleunigst ,
mtt Kohleneimer und Holztorb
bewaffnet , in die gesicherten
Schützengräben des Kohlenkel »
lers sich zurückgezogen hätte .

Anneliese hatte sich, einge »
wickelt in Mutter » große Küchen »

schürze , emsig über den Abwasch
hergemacht , al » wenn e » für st «
gar keine große « Freude gab .

Knorke senior und junior hatten sich im Wohnzimmer ganz
häuslich eingerichtet .

Erst mußte Fritz über seine Ersahrungen in der Schule
berichten .

Auf die Frage des Vaters : „ wie war ' s ? " antwortete Fritz
kurz und bestimmt : „ Knorke , ganz mein Fall . "

Und aus ein „ Wieso ? " erwiderte Fritze : . Na , der Lehrer
weeß wenigstens was . von den kann man wat lernen . "

„ Wußte denn der andere nichts ? " erkundigte sich Dater

neugierig .
„ Wenn der wat jewußt hätte , hätte er doch uns Jungens

nich den janzen Tag jefragt . Der wollte doch alles von uns

wissen . "
„ So, " machte Knorke senior gedehnt .
„ Na und dann . " fuhr Fritze eifrig fort , „ wenn in der

alten Schule eener von uns uff die Dank stieg oder gar uff ' n

Tisch , gab ' s Senge . Der hat sich selber mitten in der Klasse
ufTn Tisch jesetzt . "

. Fritze , sagte der alt « Knorke , . du kannst mst mir ruhig

hochdeutsch lprechcn . Denn icks och nich sprechen kann , verstehn
du icks janz jut . Ick Hab « nemlich dein neien Lehrer ver «

sprochen , im Hause möglichst die Echulsprach « zu pflegen , weil

er sagte , det erleichtert die Erziehung . "
. Na ja, " entgegnete Fritze gutmütig , . der neue Lehrer .

Herr Pfeil , hat auch die Absicht , durch uns die Familie zu er »

ziehen , als sehr gut bezeichnet . "
„ Äch nee, " sagte Knorke senior belustigt . „ Wie denkt ihr

denn die » schwere Problem durchzuführen ? "
„ Also bere mal zu . " sagt « Fritze wohlwollend . . Al » der

Lehrer uff n Tisch saß , fragt « er . ob wir nich mal all « zu ihm
kommen wolln . Dastehste , Dater , ob wir wollen , nicht
sollen . Det ist nämlich die neue Crziehungskommode . "

. Lunge , Junge : Hochdeutsch ! Det heeßt doch Methode, "
wendete Knorke ein .

. La doch , ja doch . Herr doch mal, " ging ' » bei Fritzen
eifrig weiter . . Also sie kamen alle . . . Na , meint « er . nu

wolln wir erst mal ein « vernünftige Kumpanei bilden . Wer

weiß , was ich mit Kumpanei sagen will ? "

„ Eine Iesellschast, " sagte einer .

„ Eine ®. m. b. H. , " rief ein anderer .

Der Lehrer meinte : . Das is so ungefähr , was ich meine .

Aber nicht so eine : „ Gehst « mit . bist « hm" , sondern « ine Ge »

meinschast . bei der alle gleiche Rechte und gleich « Pflichten
hohen . Dann kratzte sich der Lehrer hinter den Ohren und

meint « , das geht doch nicht . Ihr wißt au » eure » bisherige «

Schulen , daß Lehrer das Recht haben , die Schüler zu prügeln .
Ich kann doch nun nicht euch das Recht zugestehen , mich auch zu
prügeln . — Was machen wir denn da ?

Ich macht « den Vorschlag , er solle einfach das Prügeln
auch lassen. Alles lachte . Der Lehrer nahm mich uff ' n Schoß
und sagt «: „ Des is Knorke " und alles schrie : „ Ja , des ist
Knorke . "

„ Na . " sagte schmunzelnd Knorke Vater : „Ick fürchte nar «
mit den Jrundfätzen kommt er bei eich Rafsekbande nich weit . "

„Doch. " sagte Fritze bestimmt . « Alle hab ' n wir ihm die
Hand iejeben und versprochen , daß . . . "

„ Ihr ihn nicht prügeln wollt, " ergänzte Knorke belustigt .
„ Re . " war Fritzens Entgegnung , „ daß sich jeder so be »

tragen wird , daß keiner zu prüaeln braucht . "
„ Junge . Junge, " sagte der Alle , „ das ist ne Brück « , über

die ich »Ich jinge .
,Lewoll . " sagt « Fritze stolz , „ wir « erden soger , wenn « ir

diese guten Borsatz « auch auf das Haus ibertragen , unseren
Eltern beweisen , daß das Prügeln bei Kindern unserer Schule
nich mehr nötig ist . "

„ So, " brummte Knorke sen. , „ und sonst habt ihr ' n ganzen
Tag nichts gemacht ? "

„2) och, allerlei . — Und dann hat uns der Lehrer vom

Rundfunk erzählt . Daß das das jrvht « Wunder der Neuzeit
is , größer als alle Wunder des alten und neuen Testaments . "

Knorke senior horchte auf . Rundfunk ? Det war sein
Fall . . .

Zum Entsetzen seiner Frau hat nämlich Knorke , wie sie
sagt , „ föne Quatsch » und Jrölkiste " mitjebracht , die er

. A. D o k t o r " nannte und mit

dem er aus ' n Aether Musik .
Gesang und allerlei Jequake
anlockte , von dem er behaup »
tet «, es käme aus dem Fax - Haus
in der Potsdamer Straße .

Knorke senior war seitdem
unter die Bastler gegangen ,
denn sein Sinn stand höher
hinauf . Er wollte alle Längen

absangen . Er baute seit drei Monaten an einem Dreiröhren «

avparat und hatte dazu unglaubliches Metallzeug aus dem

ollen Eisenkasten , der noch von Großvaters Zeiten herstammte .

herausgesucht . Sogar des Urgroßvaters alle Webersputen
tarnen wieder zu Ehren .

. _ . ( Fortsetzung folgt . )



Mm und volksauftlSrung .
Der rasend steile Ausstieg dci Technik Hot unserer Zeit den

Stempel aufgedruckt . Das andrechendc Zoitaltcr des ozean - und pol -
Überfliegenden Luftschisses hat die bis jetzt gültigen Begriffe von
tiliaum und Zeit aufgehoben . Die Kontinente sind einander näher -
gerückt . Die drahtlos durch de » Aether schwingende Energie der

elektrischen Welle beherrscht den Erdball . Die Möglichkeit , von einer
Stelle aus zu den Menschen dieses Planeten sprechen zu können ,
bedeutet nichts mehr und nichts weniger als Revolution . Revolution
im tiefsten Sinne !

Kein Wunder , wenn in dieser Zeit der Umwertung aller Werte
auch Kunst und Literatur nach neuen Aiisdrucksformcn streben und
die Zeit hr ibrer hastenden , grausigen Realität einzufangen suchen .
Und er Hai nickt so ganz unrecht , der geistvolle Kritikus , der kürzlich
einmal behauptete , das ; die Dichtung unserer Zeit so recht eigentlich
der Film sei. Ja , an die Stelle des Buches , das die Aufgabe hatte ,
zu unterhalten , zu belehren und auszuklürcn , und dessen Zweck -
bestimmuno auch die Beeinflussung nach einer ganz bestimmten Rich -
tung war , ist mehr und mehr der Film getreten , dessen Möglichkeiten
zu vcranichaulichcn , zu verfeinern und die Beweisführung auf
kleinsten Raum und kürzeste Zeit zusammenzudrängen schier uner -
schöpsliche sind . Man mag das bedauern , aber man kann es nicht
aus der Welt schaffen . Im ncrvenaufpcitschenden Strudel unserer
kapitalistischen Zeit mutzte der Film das werden , was das Buch
seinem ganzen inneren Wesen nicht sein konnte und nicht sein wollte :
Massenartikel . Er ist relativ billig und kommt den Bedürf -
nissen der Masse nach Unterhaltung und Aufklärung am meisten
entgegen .

Seit einigen Jahrzehnten ist das Kino die Quelle , aus der ein
großer Teil des Botkes , der nicht zahlungsfähige , seine Unterhaltung
und seine „Aufklärung " bezieht . Gewih : der Schundsilm machte
zum Teil künstlerisch hochwertigen Produkten Platz . Aber neben ein -
dernigem Kitsch und Schauergeschichten wurde die weitze Leinwand
zu r W a s s e d c r B o l k s b e e i n s l u s j u n g , die um so wirkunas -
voller wurde , je versteckter sie sich gab . „ Fridericus Rex " und ein «
ganze Serie Militärfilme versuchen nicht ohne Erfolg die Sehnsucht
nach der „alten , besseren Zeit " des Kaiserreiches zu wecken . Diese
chcsahrenquellc für die Republik zu übersehen , hieße einen großen
p o l i t i s ch c n F e h l e r begehen .

Als wir kürzlich in Berlin den russischen Grotzfilm „ Panzer -
kreuz er Potcmkin " erlebten , war zum ersten Male die Berliner
Kritik sich dahin einig , daß es sich" hier um ein Monumentalwerk
bandelt . Aber die erschütternde Wirkung des Filins ist nicht allein
der meisterhaften Regie zu danken , sie liegt im Stoffe selbst , der un -
mittelbarer Vergangenheit entnommen ist : der russischen Revolution
von 1905 . - Und sie liegt weiter in der Kollektivarbeit der Mitwirken -
den und den kolossalen Massenszenen .

Run , wir haben auch einen deutschen F i l m , der in einem
Querschnitt durch unsere Zeit alle Schaden erbarmungslos aufdeckt :
es ist der von Martin Borger geschaffene Film „ Freies
Volk " , der unter der Protektion der Spizzcnorganisatio -
n e n von Partei und Gewerkschaften läuft . Freilich ,
Bcrger haben keine Panzerkreuzer und Truppen für seine Ausnahme
zur Berfügiing gestanden , wie dem russischen Kollegen . Lsber was
er mit verhältnismäßig einfachen Mitteln gcschasfcn hat , ist nicht
kitschig , sondern durch die dein Leben abgelauschte Wahrheit plastisch
und eindrucksvoll . Ob es sich standest um de » Geschäftsmann alten
Schlages , der durch die Konzentration des Kapitals scheitert , um
den simgeii Lehrer , der voll vom Idealismus einer neuen Zeit aus
seiner Stellung gejagt wird , um den Gewerkschastsführer , der sich
seiner verantwortlichen Stellung bewußt ist , um den einfachen Ver -
teauensmann der Landarbeiter , der seiner Organisation das chunger -
brot opfert oder um die Tochter des Aristokraten , die kurz entschlossen
mit glänzender Vergangenheit bricht , es ist Leben , wirtliches
L p b e ir , das da auf der Leinwand erscheint und bisher nicht seine
Wirkung verfehlt hat . Gewaltig sind die visionären Schlußszenen ,
die . die verheerenden Wirkungen eines künftigen Gaskrieges zeigen
und der endliche Sieg der Internationale . Der Film der deutschen
Arbeiterschast „Freies Boll " braucht sich wahrlich nicht zu verstecken .
Es war die höchste Zeit , den osscnsichtlich reaktionären Filmen
von rechts einen ausgesprochen republikanischen Film entgegenzu -
stellen . Damit den Anfang gemacht zu haben , wird immer Bergers
Verdienst bleiben .

Nunmehr hat auch die „ Ufa " den Film der deutschen Arbeiter -
schast übernommen . Cr lauft von heute ab im Urauffüh -
rungstheater der Ufa , Turmstraße , Die wüste Hetze ,
die von rechts gegen den Film in Szene gesetzt wurde , die Tatsache ,
daß die bayerische Regierung den Film verboten hat , sollte
für die Arbeiterschaft und alle republikanischen Kreise Empfehlung
genug sein , ihn zu besuchen .

lind noch eins : Man hat den Film als ein Tendenzwerk
verschrien . Wenn die Wiedergabe der Wirklichkeit Tendenz ist . dann
mag es ein Tendenzfilm sein . Dann wird es aber auch höchste Zeit ,
den monarchistischen Tendenzfilmcn vom Schlage eines Fridericus
Rex republikanische Filme entgegenzustellen . Und zwar so schnell
wie möglich . 0, M.

Eine öilanz nach S Fahren .
In Versammlimgen zu den Elternbeiratswahlen haben

deplschnotiongle Redner ihrem Vortragsthema die vielsagende
Fassung gegeben : „ Der Bankrott der sozialistischen Schulpolitik " .
Da wollen wir uns doch einmal die Aktiven und Passiven der
> n Z i a l i st i s ch e n Schulpolitik näher betrachten .

Daß sich der Kampf rechtsstehender Kreise am meisten gegen
die weltliche Schule richtet , braucht wohl nicht erst besonders
hervorgehoben zu werden . Fast in allen Stadtgegcnden gibt es
weltliche schulen , aber die bestehenden reichen noch
lange nicht aus . Es sei nur erinnert an die überaus große
Anzahl von Anmeldungen für die neuerdings in Charlottenburg
ei richtete Schule , die leider nicht alle berücksichtigt werden konnten ,
weil die Räume die Kinder nicht zu fassen vermocht haben . Wir
müssen immer wieder daraus hinwirken , daß die Zahl der weltlichen
Schulen bedeutend vermehrt wird . Die Zunahme der Anmeldungen
erklärt sich aus pädagogischen Erwägungen der
Elternschast . Die Lehrer , die sich freiwillig zur Äcschä' stiaung in
cincr weltliche » Schule melden , sind fortschrittlich eingestellt .
Diese Fortschrittlichkeit spiegelt sich in den von ihnen angewandten
Erziehungsmethoden und in den von ihnen verfolgten
Erziehungszielen wieder . Es ist ganz selbstverständlich , daß
Eltern , die für Freiheit und Fortschritt eintreten , ihre Kinder in
eine Schule schicken , in denen dem Nachwuchs die Lebens -
f r e i h e i t zunickerobcrt und gewahrt wird . Solche Eltern können
nicht wollen , daß durch veraltete Methoden die Kinder kn Hörigkeit
erzogen werde . ; . Es wird oft gefragt , ob diese Ziele nicht auch in
einer christlichen Schule erreicht werden könnten . O ja , sie

könnten auch da erreicht werden , aber der Weg dazu ist durch ds «
frühere Schulpolitik verbaut worden . Man hat immer angestrebt
und es auch durchgesetzt , daß die A u t o r i t ä t s e rz i e h u n g , die

die Unterordnung unter höhere Gewalten wollte , aus der Rcligions -
stunde ins öffentliche Leben übertragen wurde . Da mit dem

Religionsunterricht auch heute noch derselbe Zweck verfolgt wird ,

darf man sich nicht darüber wundern , daß die Zahl der welllichen
Schulen dauernd im Steigen ist . Die religionslose Schule
ist nicht das Produkt einer religicnsseindlich eingestellten Agitation

irgendeiner Partei . Die Schulreaktionäre selber hoben durch ihre

Arbeiter , Augestellte , Beamte uud Frauen !
Der von der bayerisckien Regierung bekämpfte Film

„ Freies Volt "
Regie : Martin Berger

läuft ab heule bis 3. Juni im Ufa - Thealer , Moabit .

Turmstraße 25/26 . — Besucht und werbt für den Film .

ADGS . . Orkskarkell Berlin . Afa - Bund , OrfsfatleH Berlin .

ABB . , OrfsfarfetI Berlin . Bejlrfsoerbanö Berlin der SPD .

Uebertreibungen aufgeklärten Eltern den richtigen Weg gewiesen .
Darf man sich wundern , daß jetzt die Deutschnationalen sich in Wut -

ousbbüchcn Luft machen ?
Heute schon über die Ergebnisse der sozialistischen Schulpolitik

zu strecken , hat keinen Sinn . liniere Gegner wissen so gut wie wir ,

daß sich die Ergebnisse einer Kulturpolitik erst nach längerer Zeit

zeigen können . " Mögen die Deutschnationalen über Arbecksschule .
Werkunterricht und Preisgabe des Autoritätsprinzips schimpfen .
Sie werden die moralischen Erfolge der neuen Schul « nicht
wegbeweisen können . Ein freies , freudiges Arbeiten in

der Schule wird unseren Kindern die Schule zu
einer Stätte der Beglückung machen .

Mit gezücktem Meffer auf öen Staatsanwalt .

Ein neuer Alkentals - und Selbstmordversuch im Gerichtssaal .

Zum dritten Male innerhalb des Zeckraumes von knapp einer

Woche ereignete sich gestern wiederum die Ausschreitung eines An »

geklagten gegen das Gericht . Bor dem Amtsgericht Schöne »

b e r g hatte sich am Donnerstagnachmcktag der Invalide Bern -

hard Berg wegen Körperverletzung zu verantworten .

Der Angeklagte , ein sehr aufgeregter Mann , lebte mit seinen

Flurnachbarn in einen ! Hause in der Humboldtstraße
in Steglitz , einem Ingenieurehepaare G, - seck Iahren in

bitterer Feindschaft . Eines Tages hatte er wieder aui dem Flur
einen Zusammenstoß und geriet dabei in so große Wut , daß er
mit seinein Schädel den Ingenieur nieder stieß , so

daß dieser einen Zlrm brach . Die Ehefrau seines Gegners stieß
er die Treppe hinunter , so daß sie bis in den Keller hinabstürzte
und starke Hlmtabschürfungen erlitt . Angesichts der starken Nervo -

sität des Angeklagten betrachtete der Anklagevertreter Oberamts -
anwalt Rcinbacher die Ausschreituna des Angeklagten Verhältnis -
mäßig mild « und beantragte einen Monat Gefängnis und Bewäh -
rungsfrist .

Während der Richter im Beratungszimmer weilte , zog Berg
plötzlich ein Messer hervor und ging , mck der blanken

Klinge vor sich hinfuchtelnd , aus den Oberomtsaiiwalt los . Er war
nur noch wenige Schritte von dessen Platz entfernt , als der Justiz -
Wachtmeister Schindler noch rechtzeitig zuspringen und ibn von

hinten packen konnte . Berg schlug nun mck dem Messer um sich
und versetzte sich selbst zwei Stiche in die Brust . Mit Hilfe eines

Zeugen konnte der Justizwachtmeister den tobsüchtigen Angeklaaten
überwältigen und ihm das Messer entwinden . Der sofort herbei -

gerufene Gofängnisarzt legte dem stark blutenden Selbstmordkccndi -
baten , der sich zwei Stichein dieLunge versetzt hatte , einen
Notverband an ; dann wurde Berg durch seine Ehefrau fortgeschafft .
Das in Abwesenheit des Angeklagten verkündete Urteil lautete ent -
sprechend dem Antrage des Oberamtsanwalts .

Die Ursachen des schweren Kurzschlußunglücks in den Elektri -
zitätswerken Charlottenbura , Am Spreebord , bei dem drei Ar -
beiter schwer verletzt wurden , ist noch immer nicht geklärt .
Die Monteure B - reitner und Konerski , die überaus schwere
Verbrennungen davon getragen haben , liegen noch immer schwer

vas kunäfunkproxi ' smm .
ssreitsg , den 28 . Mai .

Außer dem üblichen Tageeprogramm :
♦. 10 Uhr nachm . : Zahn Minuten für die Fran Margarete

Caetnmerer : „ Schnlzwang und Elternsorgen ' ' . 5 Uhr nachm . :
KTaviervorträge . 1. Liszt : Polonäse E- Dur . 2. Chopin : Walzer
As - Dur . 3. Chopin ; Walzer Des - Dur . 4. Schnbert - Tausig : Militär -
marsch . 6. Brahms : Drei Ungarische Tänze ( Prof . Joseph Weiß ) .
5 30 —6 . 30 Uhr abends : Kaohmittagskonzert der Berliner Funk -
kapelle . _ Leitung : Konzertmeister Ferdy KauSman . Anschließend ;
Batschläge fürs Haus , Theaterdienst - 7 Uhr abends : Hans -
Bredow - Sohnle ( Bildnngsknrse ) . Abteilung Sprachunterricht .
Französisch ( Prof . O. Oolson ) . 7. 23 Uhr abends : Einführung zu
der Oper „ Der Barbier von Lorilla " am 29. Mai . 7. 50 Uhr abends ;
Hans - nredow - Schnle ( Hochschulturse ) . Abteilung Astronomische
Erdkunde . Dr . Adolf Marcuse : . Einführung in die astronomische
Erdkunde ( Zustand des Erdinnern ) ' , 8. 30 Uhr abends : Feier an¬
läßlich des eöOjährigen Bestehens der Stadt Marienburg . Dir . :
Bruno Seidler - Wiukler . 1. Job - Seb . Bach : Brandenbnrgisches
Konzert Nr . 4. 2. Ansprache des H * rn Oberpräsidenten der
Provinz Ostpreußen Dr . Siehr , Königsberg . 3. Beetthoven :
IIL Sinfonie ( Eroioa ) . Allegro con brio — Marcia fnnebre —
Scherzo : Allegro vivace — Finale : Allegro raolto . ( Berliner
Fnnkorchester ) . Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten
Tagesnachrichten , Zeitansage , Wetterdienst , Sportnachrichten ,
Theater - und Filmdienst .

Königswusterhausen , Freitag , den 28 . Mai .
1. 05— US Uhr nachm . : C. Qraef : Die Kunst des Sprechens

für Schüler . 3 — 3. 30 Uhr nachm . : 0. M. Alfieri u. FrL v. Eyseren r
Spanisch für _ Anfänger . 3. 30— 4 Uhr nachm . : Rektor Karselt .
Berlin : Die wirtechaftüchen Grundtatsachen . 4 —4 . 30 Uhr nachm . :
Dr . Käthe v. Horwarth : Die wirtschaftlichen Aufgaben der Land¬
frau . 4. 30 — 5 Uhr nachm . : Mitteilungen des Zentralinstitutes . 6
bis 5. 30 Uhr abends : Dr . Max Winckel : Zucker und Honig . 7. 30
8. 20 Uhr abends : Fortbildungsvorträge für Aerzte . ( Themen und
Namen der Dozenten werden in den ärztlichen Fachzeitschriften
bekanntgegeben ) . 8. 30 Uhr abends : Uebertragung von Berlin .

bmtfeber . Sn Ihrem Sefstchen kst ketrm eint Besserung jn »erzrichrwrv
Dagegen ist der verletzte Monteur Ziegler außer Lebens ,

g e f a H r. Eine Vernehmung war bisher bei noch keinem der Per -

letzten möglich . Erst diese Bernehmung wird vorousstchtlich ein

genaues und klares Bild über die wirkliche Ursache ergeben .

Schweres �utomobilunglück bei Schilühorn .
Ein schweres Berkehrsunglück ereignet « sich gestern abend kurz

vor 10 Uhr aus der Verbindungschaussee nach Schild -

h o r n in der Nähe der Heerstraße . Der Motorradfahrer Polizei -

oberwachtmeister Ktipfet befand sich mck seiner Ehefrau

auf seinem Mortorrod auf dem Heimweg . Plötzlich tauchte vor ihm

ein Privatauto auf und eh « er es verhindern konnte , fuhr er

mck dem Auto zusammen . Durch den überaus heftigen Anprall wurde

K. mck semer Ehefrau in hohem Bogen vom Rade geschleudert .

Nach langem Suchen wurden sie weit entfernt in einem Gebüsch
mit schweren inneren Verletzungen aufgefunden und nach dem

Westender Krankenhaus übergeführt : ihr Befinden ist sehr besorgnis -

erregend . Die Schuldfrage konnte bisher nicht geklärt werden . Ver -

mutlich wurde Ktipfet durch die Scheinwerfer des entgegenkommenden

Privotautos geblendet . _

Grohdeutsche Kundgebung anf der Alpenausstelluug .
Am kommenden Sonntag , den 30, Mai , nachmittags 3 Uhr ,

veranstaltet das Reichsbanner in der Funkhalle am Kaiser -
dämm , in der zurzeit die Alpenländische Som m e r s ch a u

stattfindet , eine großdeutsche Kundgebung . Die Mitglieder des

Reichsbanners treten um 2 Uhr im Tiergarten , auf dem Wittenberg -
platz und am Bahnhof Zoo an und marschieren von dort aus m

geschlossenen Zügen nach dem Kaiserdamm . Das Programm ist für

diesen Tag iwch besonders reichhaltig gestaltet . Julius Einödshofer
spielt , Alfred Beierle wird eine Anzcchl großdeutscher
Dichtungen sprechen . Führer der großdeutschen � Bewegung
Deutschlands und Deutsch - Oesterreichs werden Ansprachen halten .
Dem geselligen Zusammensein ist durch mehrere Tanzstätten und die

Vergnügungen des Wiener Praters in weitgehendstem Maße Rech -

nung getragen . Die Ausstellung erfreut sich wegen ihrer ausge¬
zeichneten Aufmachung eines ständig wachsenden Besuches . Beson -
ders ersteulich ist es daher , daß durch das Entgegenkommen des

Messeamtes für die Mitglieder des Reichsbanners und ihrer Ange -

hörigen , die an der Sonntags - Veranstalwng teilnehmen wollen ,
der Eintrittspreis auf 1 M. herabgesetzt worden ist .
Eintrittskarten für die Veranstaltung sind bei den Funktionären des

Reichsbanners zu haben . _

Folgenschwere Tstnamitexplofion in Schwede « .

Beim Pressen von Dynamit in Grängesberg bei Falun rn

Schweden ereignete sich am Donnerstag mittag eine Explosion , bei

der 6 Personen , ein Mann und fünf Frauen , getötet und

12 Personen verletzt wurden . Die Ursachen des Unglücks sind noch

nicht bekannt . _

lstrubcnunglück in Amerika .

In einem in der Nähe von So ranton gelegenen Anthrazit »

kohlenbergwerk ist ein Grubenbrand ausgebrochen , durch den etwa

50 bis 60 Bergleute im Innern des Bergwerks vom Aus -

gang abgeschnitten worden sind .

Sozialiftische �lrbeiterjugenö Groß - 9e - lin .
«cktzaa . «bt »if »n( Wl»sli «ert Seit «, fttritofl , von 5 —7 Uhr «hrechnun «

her Betlrcasmarkcn . «usoah « bts Ilml - . . Juaent mratt " .

Heute , Zreitag . abends 7� Uhr :
BchdiuO ' Rorh : Scbtccnhcim SdiHnficbtftc . 1. Aussprach «: „Archeitrr -

lvort ". — Nordost U: Iuaendheini Danaiaer Str . 82. Bortra «: „Arbrtlrr -
jna - nd im Beirird " . — Weihcnscr I: Zuaendheim Zioclckcstr . 137. Bortraa :
. . Linrerm Borhan «" . Sonnt « « abend 7 Uhr Filnwortraa : „ Quer durch
D- utschlaird ". Eintritt frei . — Ballrnplah ! Iuaenddcim Riaaer Sir . 182.
Bortraa : . . Di« Gefahren des Alkohols " . — Osten ( Pcterzhnr «rr viertel ) :
Iuaendhoim Ebertviir . 12. iZunktionärsitun «. — Ollen ( SlraLaun Slertef ) :
Iuaendhciin Gostlerstr . BL Vortraq : . . Körvcrseclc und Alkohol " . — Tildost
( Kopcnicker vierteil ; Sdrale Wranuelstr . 128. Aussprache : . . Was mir wollen " .
— Schönebera I: Inaendheim Ruhe »»- . Eck« chauvttlrohc . Bortraa : „ Die
Rrichsoerfassun « und ihre Bedautuna für uns " . — Sdiinchcn II : Zuoendheiur
Sauvistr . 13. Aussprache : Unsere Zeitschriften ". — Eharlottenbue «: guaend .
heim Nosincnstr . 4. Bortraa : ,�AI . und Partei " . — Köpenick : giegendheim
Grünauer Str . 3. Aussprache : . . Warum Arheitcrluaend ? — ZoHanaisthal :
Rathaus am SSniaspiati . Bortraa : „flirchenalante und Vernunft " . —
Treptow : Zuaendheim Elsen ür . 3. Bortraa : „7 Jahre Treptower Arheitrr -
iuaend " . — Rirderschsnhansen : Schul « Blanke ndurarr Str . 88. 18»Minuten .
Referate . _

Sport .
Rennen zn RuHlebeu am Donnerstag , den 27 . Mai .

1. Rennen . 1. Gerhard ( I . Mills ) , 2. Erbprinz jr . ( Knopnadet ) ,
3. Lurie tballc ( M. RinfliuS ) . Toto : 15 : 10 . Platz : 12. 2l . 31 : 10. Ferner
liefen : Effi . Sir (Said, Lord Bolo , Dina Watts , Allee Taddington ( Bartnick ) ,
Krolchcl . Langmacher . Edelreis , Armenier , Baron Gabler . Schiller Teddy ,
Rehofcrin , LachmuSkcl , Florida , Modern , Komödiant . Erifa .

2. Rennen . 1. Konsul ( B. Heckertt . 2. Denkmünze ( B. Lautenbergcr ) .
3. Kinokönigin (Als. Schulz ) . Toto : 32 ; 10. Platz : 15, 26, 21 : 10.
Ferner liefen : EoriolamiS . Paula Bingen , Casanooa , SonntagSprinz .
Cittan , Kurgast . VenuZ , Else B. I .

3. R e n n e n. 1. Möglich ( F. Schmidt ) . 2. Kohlenkönigw ( Heckert ) .
3. Kopeke ( B. Schuller ) . Toto : 66 : 10. Platz : 22, 13 : 10. Ferner liefen :
Eitelsried , Kasimir .

♦ . Rennen . 1. Interpellant ( Cb. MillS ) . 2. Franlet ( M. RingiuS ) , '
3. FelS ( I . MillS ) . Toto : 22 : 10. Platz : 12. 14. 16 : 10. Ferner lielen :
WainSca , MrS . BoSworth , Cadiac Zlxworthy , TIemaliS blau , GaffenmZdet .
Della . Pechfaifel .

5. R e n n e ». l . Blaumeise ( Th. Retzki ) . 2 Lenediet ( « . RöSler ) .
3. Kerrigan jr . ( » . Mattern ) . Toto : 23 : 10. Platz : 12, i4 , 14 : 10.
Ferner liefen : Katzbach , Brilon Prinz , Hippologe , Abduloh Siwer , Pcralta .
Kürassier , Quitte B.

6. Rennen . 1. Aberglaube ( F. MAS) . 2. Erdmann ( Heckert ) .
3. Dorrtha ( Jauß st . ). Toto : 15 : 10. Platz : 11, 13 : 10. Ferner llesen :
Northern , Jolele .

7. Rennen . 1 Hettt « ( H. Grube ) , 2. Unheil ( D. RöSler ) . 3. Sitter .
böte ( F. Bahr ) . Toto : 83 : 10. Platz : 19, 39. 21 : 10. Ferner liefen :
Alpenlomg , Prinzesfin Victoria B. . Terraria . Baldrian I, Hersteller . Radwla ,
Indianer . Heidesee . Gladiator I. Inge 1. La. Jimiene , Ballast .

S. Rennen . 1. Tbe Kitt » ( H. Grube ) , 2. Altmart ( v. Heckert ) .
3. Barmaid ( F. Schmidt ) . Toto : 72 : 10 . Platz : 19. 16. 15 : 10. Ferner
Uesen : Königsadler , Flamingo , Corona Mc. Kinney , Lockung .

wetterberichk der öffenNIcheu weNerdienststelle für Berlin . ( Rachdr . »erb . )
Warmer , vielfach heiter . Trocken . — Für Deutschland . Südweitdeutichland
kühler und bewölkt , sonst von Westen nach Osten lortschreitende Erwärmung
und Aus heiterung .
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3) 1 üas Fürsorge für erwerbslose Jugenö ?
In Berlin mbt es einen Hauptausschuß für Leibe » -

Übung en undIugendpslege . bei dem Ausbau der Berliner
Iugendwohlfal,rtspslege eine in dieser Form eigentlich überflüssige
Institution . Aber — der Hauptauzschuß hat eine Tradition .
Leiter des Houptausschusses ist Professor Heinrich und auch er
ist ojienbar nur der Tradition wegen noch im Amte .

Prosesior Heinrich hält sich für seinen Hauptausschuß ein
Jugendheim in der Großen Frankfurter Str . 17.
lind das , obwohl die Dezentralisation der Jugendarbeit in Berlin in
der Iugendhcimsrage eine viel bessere Arbeit gewährleistet . Um aber
doch den Zciterfordernissen Rechnung zu trogen , ließ sich Pros . Hein .
rich breitschlooen , das Heim dem Bezirk Friedrichshain für die
erwerbslos « Jugend zur Berfügung zu stellen . Der Bezirk
Friedrichshain konnte , obwohl schon im Bezirk sechs Heime für diesen
�>weck bereitgestellt sind , auch dieses Heim noch dringend gebrauchen i
er verpflichtete sich, etwaigen Schoden zu ersetzen . Wo Jugend sich
versammelt , geht es nicht immer sehr still her , besonders aber , wenn
es sich um Jugend handelt , die infolge ihrer sozialen Schichtung
schwer zu bearbeiten ist und bisher in keiner Weise organisatorisch
ersaß, , war . Herr Prof . Heinrich und seine Helfer im Berwaltungs -
nurschuß des Jugendheims hotten für derartige Vorkommnisse jedoch
kein B e r st a n d n i s. Ohne tiesergehende Nachprüfung der
Ursachen der entstandenen Schäden erjab sich für sie . daß nur die
Erwerbslosen verantwortlich zu machen seien und damit
das Bezirksjugendamt . Spätere Feststellungen des Jugendamts
ergaben aber , daß manches auf Konto der anderen Iugendverbände
— darunter der berüchtigte Bismarck > Bund — zu setzen war ,
kie abends das Heim benutzten . Die Räume wurden durch den
Herrn Prosesior mit 48 Stunden Frist gekündigt . Erst
ein energischer Einspruch des Jugendamts brachte einen Aufschul '
von ach » Togen . Der engere Derwollungsausschuß nahm einen
wesentlich anderen Standpunkt wie sein Lorsitzender ein und rem -
diertc iosort die selbstlierrliche » Entscheidungen des Professors Heinrich .

Wir haben nun nach dem erfreulicherweise günstigen Ausgang
der Angelegenheit dcimoch in aller Oeifentlichkeit einige Fragen auf .
zuwerfen , die dringend st e Regelung verlangen . Der Leiter
des Hauptausschusies , Prof . Heinrich , hat in einem " außerordentlich
selbstherrlichen Sinne in wichtige jugendpflegerische
Arbeit zu deren Schoden einzugreifen versucht ,
während es ihn nie störte , wenn abends einzelne in dem genannten
Heim tagende Vereine bis spät in die Rächt hinein ungehindert
monarchistisch « Lieder brüllten . Er hat anscheinend nichts
daran gesunden , wenn Eperziervorlchriften und ähnliche
Dinge bei den Zusammenkünften eine bestimmte Rolle spielteni Er
wußte sicherlich auch . amtlich * nie etwas davon , daß i nr Keller
des Jugendheims Uebunashandgranaten lagerten ,
die zweifellos in sehr sonderbarer Weise den Zwecken der Jugend -
pflege und Leibesübungen dienten . Er hat aber sofort einge -
griffen , als ein proletarischer Bezirk sozial
wichtige Jugendarbeit leistete und dabei geringfügige
Störungen der Ordnung im Augenblick zwar nicht verhindern konnte ,
Schäden aber sofort beseitigte . Wie vereint der Herr O b « r p r ä s i-»
den ! diese Dorkomnmisie niit seiner eigenen Stellungnahme zur
praktischen Jugendpflege ? llnd was hat der V o l t s w o h l -
fahrtsminister zu solcher geistig senilen Stellungnahme in

jugendpslegerisch wichtiger Wohlsahrtsarbeit zu sagen ? Wie lange
null man den Zustand aufrechterhalten , daß in einem in der sozialen
Fürsorge anerkannt gute Arbeit leistenden Bezirk eine ander « halb -
amtliche Stelle ein Heim oisenhält , das wirtschaftlich gesehen weder
leben noch sterben kann ? Was soll uns überhaupt ein . . Hauptaus »
schuß für Leibesübungen * , nachdem die Bildung des S t a d t a m t e s
für Leibesübungen beschlossen ist ?

f . BezW - Mitte .

Die Veruntreuung des Stadtinjpekiors Gerhardt beim

HauMeueramt Mitte beschäftigte erneut die letzte Bezirksoersanun -
lung . Von der Versammlung war ein Untersuchungsausschuß ein »

gesetzt, dem auch unsere Genossen A. Hoff mann sen . und
T h > e m c ck e angehörten . Mit den Nachforschungen wurden zwei
Mitglieder beauftragt : � sie stellten fest , daß eine zu strenge Durch -

sührung der vom Matzist rat herausgegebenen Richt¬
linien für den Betrieb bei den Bezirkssteuerämtern imd der
Abbau der Angestellten die Veruntreuungen begünstigen .
Trotzdem dem Publikum bekannt war , daß Zahlungen nur an die
Kasse geleistet werden dürfen , haben doch direkte Zahlungen au
Gerhardt stoUgefunden . Der Ausschuß war nach der Berichterstattung
durch die beiden Referenten e i n m ü t i g der Ansicht , daß die Unter¬
schlagungen nur auf dag Versagen des vom Magistrat
eingeführten System » zurückzuführen sind . Durch «ine
Rundverfügung vom 15. März ist der Magistrat zum früheren
System zurückgekehrt . Em Verschulden der mit der Aufsicht
betrauten Personen »vurde nicht festgestellt . . Mit diesem Resultat
waren aber die - Stadtverordneten Merten ( Dem. ) sowie
Dr . Kunz unzufrieden . Der letztere versucht immer wieder die
sozialdemokratischen Mitglieder des Bezirksamts für diese Ding «

verantwortlich zu machen . Daß es ihnen nur daraus ankommt , de -
wiesen die Herren durch einen Zusatzantrag zu dem von dem Aus -
schuß gefaßten einmütigen Beschluß .

4. Bezirk — Prenzlauer Berg .
Die Bezirksverordnetenversammlung am IS . Mai verlies zu

einem Teil außergewöhnlich dramatisch . Veranlassung dazu war
eine Anfrage der Deutschnationalen Lolkspartei ,
in der um Auskunft ersucht wurde , nach welchen Grundsätzen gegen -
wärtia die Behandlung der Beamten und Angestellten im Bezirks -
amt stattfindet : ob für diese ollein die dienstliche Qualifikation maß -
gebend ist oder politischen Emstellungen entscheidender Einfluß ein -

tzeräumt wird . Eine Begründung der Anfrage hielten die Antrag -
steller nicht für nötig und lehnten sie ab . Durch Fragestellung stellte
der Bürgermeister Genosse Dr . Ostrowski daher zunächst Sinn
und Umsang der Anfrage fest und gab dann Auskunft . Er definierte
den Begriff „ Beamter * und erklärte , daß sich dieser Be -
griff auch in der Republik nicht geändert habe , und

denkenden Arbeiter . Angestellten und Beamten
� werben im Betrieb 1
und im Hause für die Liste : TtyUtaUsvltU .

gab dann sein « Ausfassung über seine Stellung als Beamter des
Bezirksamts und unmittelbarer Staatsbeamter bekannt . Er ver -
wies hierzu auf seine Rede an seinem Einführungstage , in der seine
Worte „ von dem Geist des Widerstrebens * von der Versammlung
vermerkt worden seien und erklärte dazu , was er damit gemeint
hatte . Wer der republikanischen Staatssorm wider -
strebe , versündige sich an Volk und Wirtschaft .
Aus diesem Grunde werde er nicht dulden , daß sich ein solcher Geist
innerhalb der Beamten des Bezirksamts erhebe . An Hand von
Beispielen bewies er dann , wie hiergegen verstoßen und von ihm
Abhilfe geschaffen worden ist . Er erklärte : „ Ein Beamter , der
seinen Dienst pflichtgemäß erfüllt , wird mit mir nie in Konflikt
kommen . Während des Dienstes hat ein Beamter niemals etwas
dem Staat abträgliches zu tun : ein Beamter , der durch seinen Eid
dem Staat verbunden ist , hat dem Staat förderlich und nicht huider -
lich zu sein . Eine politische Betätigung außerhalb des Dienstes geht
mich nichts an . * Hieran schloß sich eine etwa eine Stunde dauernde
Debatte , in der die Antragsteller allerdings der Auffassung des
Bürgermeisters über die Dienstpflichten recht gaben , aber es nicht
verstehen wollten oder konnten , daß auch die Angehörigen ihrer
Partei sich dieser Auffassung zu beugen haben . � Vom Genossen
Kreuziger wurde ihnen ein recht deulliches Spiegelbild vorge -
halten und ihnen schließlich gesagt , daß wir von ihnen gelernt haben
und daß die Putschisten gegebenenfalls keineswegs wieder so glimpf -
lich davonkommen würden , wie 1918 . Schiefelbcin sKPD . ) betonte ,
daß die KPD . es der Sozialdemokratie zum Borwurf mache , daß
von ihr nicht energisch genug gegen die reaktionären Elemente in
Staat und Verwaltung vorgegangen werde : er versicherte aber der
Reckten , daß , wenn es gegen sie gehen werde , es keinen Unterschied
zwischen Kommunisten und Sozialdemokraten geben werde . Im
übrigen wurde der Genosse Kranz als Bezirksocrordneter einge -
führt . Einer Vorloge über Verpachtung des Geländes der
Olioacr - und Schönlanker Straße wurde zugestimmt .
Auf diesem Gelände will die „ Gemeinnützige Heimstätten - Spar - und
Bau - A. - G. * 242 mittlere und kleine Wohnungen her -
stellen , die den Friedenspreisen nahezu gleich sein sollen . Weiter
erklärte die Versammlung sich damit einverstanden , daß alle vor -
handenen Flächen an dem Wasserwerksgrundstück an der Belforter
Straße unter Fortfall der Mauer zu Erholungsplätzen umgestaltet
und die größeren Gebäude iür die Zwecke der Jugendpflege aus -
gebaut werden . Für die Säuglingssürsorgestelle in der Wörther
Straße , die dem Berkehr durchaus nicht mehr genügt , sollen um -
gehend Räume hinzugemietet und eingerichtet werden . Das Be -
zirksamt hofft , dies trotz der Schwierigkeiten , die vom Magistrat
gemacht werden , zu erreichen .

lt . Bezirk — Schoaeberg - Ariedcomi .
• In der Bezirksversammlung vom 19. Mai kam die ablehnende

Antwort des Berliner Magistrats über die Wiedererrichtung einer
städtischen Seesischhalle im hiesigen Bezirk zur Sprache .
Genosse P e t e r s o n konnte darauf hinweisen , wie seinerzeit aus
Betreiben der Wirtschaftspartei durch die Mehrheit der Rechten
die Aufhebung der >seefischhalle erzwungen wurde , trotzdem sie sich
viele Jahre hindurch im Interesse der Konsumenten
preisregulierend bewährt und noch mit guten
Ueberschüssen gearbeitet hatte . Einmal abgebaut , lasse «in «
solche Einrichtung sich schwer wieder einführen, " auch wenn der
für die Allgemeinheit entstehend « Vorteil durchaus ersichtlich sei.
Im Anschluß hieran begründete unser Redner einen Antrag ans
stärker « Zuteilung von Gefrierfleisch mit Rücksicht aus die
minderbemittelte Bevölkerung . Der Antrag wird in der nächsten
Sitzung zur weiteren Behandlung kommen . Eine deutschnationale
Anfrage über das Eintreken des Lehrers Kuhn von der

4. Gemeindeschule in der Kolonnenstroße für die Konsumgeuossen -
schoflen hatte bereits am Tage vorher die Berliner Stadtverordneten -
Versammlung beschäftigt und durch unsere Genossen eine recht ein- -
drucksoolle Erwideruno erfahren . Jedenfalls mußte die Abfuhr gut
gesessen haben , denn Herr Major Merckel zog hier etwas verlegen
die Anfrage zurück . Vielleicht war ihm auch in letzter Stunde noch
in Erinnerung gekommen , daß vor kurzem ein der Deutschnationalen
Volkspartei nahestehender Minister den ob ihrer schlimmen wirt -

schastlichcn Lage ihn um Hilse anrufenden Unterbeamten die
Konsumverkaufsstellen als Musterbetriebe und
billigste Einkaufsstelle und als Ersparnisquelle empfohlen hatte .
Dieses offensichtliche Kneifen der deutschnationalen Fraktion erregte
die Heiterkeit der Versammlung und der gutbesuchten Zuhörertribüne .
Die Bezirksamtsvorlage über eine Wiederbesetzung der durch den
Tod des früheren Inhabers freigewordcnen Stelle eines b « - '
soldeten Bezirksamtsmitgliedes wurde auf Antrag
unserer Fraktion einem Sonderausschuß zur Beratung überwiesen .
Eine kommunistische Anfrage über den durch Gasvergiftung ver -
ursachten Tod der hier wohnhaften Familie Engel
wurde ausführlich vom Wohlfahrtsdezernenten , Genossen Herz -
b e r g . dahin beantwortet , daß bei oller Tragik dieses bedauerns -
werten Falles man nicht außer acht lassen dürfe , daß alle Anträge
der erst seit Ansang dieses Jahres in den hiesigen Bezirk zuge -
zogenen Familie vom Wohlfahrtsamt sofort erfüllt worden seien .
Dies wurde auch von unserer Fraktion anerkannt , aber darüber
hinaus an alle amtlichen und ehrenamtlich in der Wohlfahrtspflege
tätigen Personen die eindringliche Mahnung gegeben , derart

schwierigen Fällen ganz besondere Aufmerksamkeit zu widmen . Ein «
besonders lebhost « Debatte riefen die vielen Klagen über die
Speisungen des Schöneberger Volksküchenver »
eins hervor , die zunächst eine kommunistische Rednerin mit vielem
Materiol in oft recht drastischer Form belegte . Frau Stadträtin
Fromm von der Deutschen Volkspartei versuchte den Volksküchen -
verein zu verteidigen , schoß aber weit über das Ziel hinaus . Sie
mußte sich vom Genossen Wilberg sagen lassen , daß viele Stich -
proben durch Vertrauensleute unsererseits ebenfalls die Berechtigung
der Klagen über die Minderwertigkeit des Volks -
küchenesfens ergeben hätten . Da das Wohlfahrtsamt fast allein
den Betrieb der Volksküche erhalte , könne sehr woh ! die Uebernahme
in eigene Regie in Erwägung gezogen werden . Zur Klärung der
vielen Beschwerden und der künftigen Mohnahmen beantragte unser
Vertreter Einsetzung eines Ilntersuchungsausschusses , welchem Antrag

ouH stattgegeben wurde . Ferner lagen erneut die P a ch t v e r -

träge mit der Gemeinnützigen Ballgesellschaft
Berlin - Heerstrahe und der H e i m st ä t t e n s i e d l u n g
Berlin - Wilmersdorf über die Wohnungnsneubauten in der
Rubonsstraße und in der Verlängerten Insbrucker Straße vor .
Genosse E z e m i n f k i wies nachdrücklich darauf hin , daß durch in
den Pachtverträgen vorgesehene Mehrbelastungen an Wege - und
Kanalisationsbautcn eine Mietserhöhung der neuen Wohnungen
keineswegs bedingt sein dürfe . Die Mieten müßten für die Be -
wohner der jetzigen Holzhäuser erschwinalich sein . Die Gesellschaften
sind abzuhalten , Ein - bis Drei Zimmer - Wobnungen zu bauen , deren -

Fehlen bei der Wohnungsnochsrage am fühlbarsten ist . Bei d « N 0

Verhandlungen mit den jetzigen Holzhansbewohnern solle möglichstes
Entgegenkommen bewiesen werden , da diese viele Wohnnngs -
schwierigkeitc » zu ertragen und durch Schaffung notwendiger Em -
richtunacn oft auch bedeutende Koste » gehabt hätten . Genosse
Czeminfki verlangte dringend die rasche Förderung der Wohnungs¬
neubauten .

17 . Bezirk — Lichtenberg .
Die letzte Bezirksversammlung zeigte eine für unser Bezirks -

Parlament seltene Erscheinung : alle Anträge wurden einstimmig
angenommen . Einer für Lichtenberg überaus wichtigen Vorlage
des Bezirksamts , die Abstriche im Haushaltsplan betraf , wurde
ohne Aussprache zugestimmt : ebenso einem Antrage unserer Ge -
nassen , der die ärztliche Versorgung aller nicht pslichwer -
sicherten Fürsorgeberechtigten fordert . Genosse Gronwold be -
gründete den Antrag , der dann noch auf die Kleinrentner ausge -
dehnt wurde . Der Hauptpunkt der Tagesordnung war ein « An -
frage unserer Fraktion Über das Schnellbahnprojett
Alexanderplo tz— F rankfurter Allee — Lichten¬
berg - Friedrichsfelde . Genosse S ch u b o r t führte in
lciner Begründung aus , daß nach Zeitungsnachrichten dieser Plan .
der der älteste ist , zugunsten westlicher und südlicher Linien zurück¬
gestellt werden iollte . Cr zeigte , wie ungerecht eine solche Maß -
nähme wäre . Ueberfiillt « Wagen , große Ansammlungen an den
Haltestellen , stundenlanges Warten zwingen die arbeitende Beoölte -
rung des Ostens , täglich 3 bis 4 Stunden für den Weg zur und
von der Arbeitsstelle zu opfern . Bürgermeister� Genosse Dr .
Siggel bantwortetc die Anfrage . Er zeigte die Schwieriakeften .
die sich dem Plan entgegenstellen . Die Enteignung von Häusern
in der Landsberger Straße und der damit verbundene Verlust von
Wohnungen beim Abriß der Häuser sind die Hauptschwierigkeiten .
Diese Nachteile würden allerdings überwogen von dem Nutzen , den
die Allgemeinheit von dem Bau der Schnellbahn haben würde . Auch
die Eiedlungstätigkeft würde entschieden gefördert . Einer Au « -
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fuhrung als Hochbahn würde sich das Deztrssamt energisch

widersetzen , die dadurch entstehende Derschandelung der Frankfurt « ?

Allee wäre untragbar . Gabel ( KPD . ) und Zimmermann

( Dnat . ) sprachen sich zustimmend aus . Die Anfrage wurd « in einem

Antrag formuliert und einstimmig angenommen . Ein

weiterer Derlehrsantrag . von der KPD . gestellt , fordert die

Schaffung eines besonderen Ausganges vom Bahn -

Hof Rummelsburg sfrüher Kietz . Rummelsburg ) . Stadtrat

Dr . G l e y e teilte mit , daß ein zweiter Ausgang bereits bestehe .

und zwar nach der Schlichtallee , der nur geöffnet werden müsse .

Der Lahnfiskus zeige aber geringes Entgegenkommen und versuche
in solchen Fällen , die Gemeinde mit den Betriebskosten zu belasten .

Auch das aste Projekt , einen Ausgang vom Bahnhof Frankfurter
Mee nach der Möllendorfstraße zu schaffen , sei an derselben

Schmierigkest gescheitert . Der aus beide Projekte ausgedehnte An .

trag wird einstimmig angenommen . Zu einem Antrag der

KPD . , der die Anrechnung der Renten beim Bezua

von Erwerbslosenunter st ützung verhindern will , svricht

Genosse Stadtrat Klüsen er . Auch dieser Antrag findet ein .

stimmige Annohme . — Die Ferien der Bezirtsversammlung werden

vom 1. Juli bis lS . August festgesetzt . — Aus den geschäftlichen

Mitteilungen interessiert die Einrichtung eines Schulkinos kn

Mahlsdorf und die M. ttellung , daß bei besonderen Beranstaltungen
in Lichtenberg den Schulkindern der Außenbezirke freie Fahrt ge .

währt werden soll .

Partemachrichten für Groß - Serlin
Ctafcabtmgra flit diele RubrU find
SerliB £ « 68, Lindenstratz « 3.

siel » - » dos tkslibletictartet
2. Hos, 2 Trep . recht », t » richte ».

«cht »»«! fftcitaw Bon 6 —7 Uhr im guaendk - kret - riat , Lindenftr . t . 1 fiof .
z Jr . reckt », k! immer 11, «»»kunft in gtfinfceiiatgcnatlwnixiten . _

Betiils - - l «,chi >» ffti «rbeitermchlsichrt »d ««»Kersch »». « Inde >
feg deut «. ffreito «. den 28. Mal . nachmitta «» 4 Uhr. Im viNori «-
Sorten lgnbober : Nitschtel , Slm Trepwwer Part 28. 1. «osse , trinken
im » Eviel « im Garten . 2. Lichtbllderoortro «: . . Unser «indeiheim in
Gohrischs . 8. AufsiUirnn « der a Inder au - dem «tnderbeim Sodrisch .
Denallen und Denosliimen . glksanaerinnen und <b8st » Kertfich will¬
kommen .

. mm
C. «rrio «remiber «. Heute , greita «. den 28. Mol . abend » 7V4 Uhr , Sffent -

lich » W<id lervar samm Iu na bei Rabe , gichtestr . ZS. Vortra «: „ Der Volt »-
enischei ». — Di- ( klteriideirotswaKlen und ihre Vedeuwng ' . Referent

' Dr. «urt LKwenstein . Wir erumrtrn »ahlrrich « Brteiliiuina .

heute . Freitag , den 2S . ZNai :

82. «dt . Step »». Ocffrntlich « » ersammlun « abend » 8 Uhr tn der Aula der

EberreolMmte
Slilenstr . 2. Bortra «: „ Der v- ir�ntschrid " . Ziefereut

Ito Meier . M. d. L. Vorwär ' sleser und Sillt « willkommen .
116. Abt . ftaycnld . Orifentli *« SIIernBerkammluna oben »» 8 Uhr in der

TurnhciUe dcr 1. Eemeinbeschule . Aml»llrahe . Vortra «: . . Dt« Elter ».
driratsmaMen *. Neserrnt Lehrrr Richard ßchrlter .

IS . Abt . Panlsdorf . 8 Uhr bei Hllbnet ffunkiionilrghim «. Erscheinrn
brinqenb erforderlich . . .

136. «dt . Reinirkendorl - Oll . Di« vmirk - fllhrer roerden ! rrln «nd ersucht , dl «
Sammcllillrn ,mn Volkoenlscheid beim Senosse » Paul Sonne ab ur «. Will »
ftrahe 2. sofort awuholen .

Morgen . Sonnabend , den 29 . Mai :

>6. «dt . 8 Uhr bei Peinlich . WeiKenburoer Str . 1, Situina lSmWcher ff int t -
tionZr « mit den aulaeilelllen Elternbeivatekondldaten . Erscheine » i>s PNicht .

88. «dt . 8 Udr bei Busch. Tilfiier Etr . 27, wichitar fhtfammenhntft slimt .
licher ffunklonär « und ElterndeirSte . Waterialausgah «.

88. «dt . 6>4 Uhr AbBechnuua bei «rller . ffllriteulir . 1.

82. «dt . Eharlottrnb «r » Sonrrtaa . de » 80. Mai . tiessh « sich sdmkliche So-
»ollen »ur . . BorwSrto� - Vqitotio » normitiaao VA Uhr beim Senoffe »
Bode . «aileri »- A»austa . Alle « 82. gohlrriches Erkchriueu erwartet der
Borstand .

Arauenveranslaltungea heute , Freitag den 26 . Mai :

26. Abt . Tchö»et «ra . Di« SenoMnne » detetlioen sich an dem «afseekoche »
tu Zreotow . Rilschke » Sartenlokol . Am Trrrtower Park 25 —Z6. Booinn
oachmittaos 8 Uhr. ffreunde und Bekannte find mitsubrioae ».

Ot «dt . Rlrderichll - h- uleu . 7 % « br ffTtrarnucifauiuiteat in her Seuielut ».
schule Bismaritfrraöe .

ZuugsoziaUslea . heute . Freitag , deu 28 . Mai :

Sruppe NeuElln Iz Der GruBvennbend fällt umständehalber an ». — Srnooe
AMe : 8 Uhr in der Echule SiBdstr . 2L» aemeinsomrr SruBBrnabend mit
der EAll . — Srupve Schöneber «: 8 Uhr im Seim Rubcnsstrahe . MulUzunmer .
Bortroo : „Gewerkschaltsfraaen " . Referent Senost « Reuman » .

Arbeit » aemeinschaft der «i »dc : ! rc »»d- Sroh - Berlt ». Seiferfahrt »och
Dronienburu am Connta ». den 30. Mai . Treffpunkt morgen » VA Uhr am
Bahnhof Onntienbura . Abfahrt moraen » 8�0 Uhr Strttiner Lorortdahuhot .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .

#
Reichsbanner « Schwarz - Rot - Gold " .

Gefchältestell « : BerNn S. 18. S- bastlanstr . 37M. Sof 2 Dr.
Sanoorstand ! Achtuno . «ameraden ! Sanntaq . d. 30. . siirdlt nachm .
3 Uhr in der ffunlholle om Saiierdamm ein « Anschluhkuadaebung

statt , im Auschlust an die oom Desterreichilch - Deutsihen Bolksburrd mit dem
Mefleamt neronilalfet « . . Aloenlöndisch « Eommerschau - . Di« «reis « trete » dazu
mit Mutik und ffahnen wie lolqt an : Bhf . Tierqarten lTiqismundshof ) :
Mitte . Tierqarten . Prenzlauer Berq . ffriadrichshain . Lichtenberg . Pot » dom:
Bhf . 8 o » tgebensirrast «. koid « Lardenderqltrastri : Eharlottenburg . Spandau .
Wilmer�iarf . gehlendorf . TcmoeUiof . TriBiow . W- isirnl ««! Wittenderq -
Bläh : Weddinq . «reuzhera . Ed- Birebem . Steglih . Neukillln , Pankow , Reiniiken -
dorf . Der Abmarsch Bon den Sammelstellen ersolqt Biinktlich 2 Uhr . — Zier .
aorten : So. , d. 2S. , Werbeumzuq de» «reise ». Abmarsch 6 Uhr Denkmal ,
üiciner Tierqarten . Pflid ioeranstolttmq fllr allive nnd passtBe «ameraden . —
Eha- lottenburs ! : So. , d. 2S. . ab 6 Uhr SvortBlah Westrnb . Sonntoq , d. 80. ,
m Uhr ZLilh - lm- Blah . Rachzltoler z Uhr Bhf. Tierimrien . Mars » noch der
Funkhalle . — «öpcniik » od U»t «eqr »pp «n: So. , d. 28. . ochend» 6 Uhr Abfahrt

üpemck mit Tambour korp , und ffahnen . SrstndunqaB - rl - mmIunq Rahn »-
enwinicl . — Lichtenberq nebst Unter qruBven : Sonntag , d. 80. . Vti llhe
Bhf. Slralau - Rummalobur « »nr «undvabuna noch der ffunkhalle mit

annozuq nnd ffahnen .

Verein der ffrrideaker fgr ffenerde statt »nq. Pe». 1«, ReoMl » . Di « ffahl -
stell « 1 « ist non «url Mett . Okcrstr . 87—48, nach Okerltr . 82 im Schuhmacher -
aelchäft Bon Roland «opf Berleqt worden . Daselbst gohliaqe tiiallch Bon Mon¬
tan bis ffreiiaq Bon Brnnittaq » 9 Uhr bis abend » 7 Uhr. gahliaq « finden
Sonnabend » und Sonntaq » weaen den Abrecknunqen In keiner ifablstell « statt .

ffreireliqids « Seineinbe . Sonntaq vormiliaq 11 Uhr . PapBelallee 15. Vor »
troq de» Herrn Dr. A. Rolenherq : „ Der urchrifniche « ommunlsmu » " . Sarmo »
nium : guq zum Mstnstrr lWaqnerl . Gäste willlommen . Rachmittaq » 1 Uhr
Deleaiertenverlammlunq . Abends 7 Udr . . velelliqes Beifammensrin .

ffmrst - . - «dt . «« ostr ffrritaq . 28. Mai . �8 Ubr . im Hrim Reuhende « » -
Stvahe KS ( FeuerwQche ) . SindtDqruVVe rfi bis VrS unr

?lrbe ! tersport .
Fuhballspiele am 30 . Mai .

Am Soimtoq finden folqende Seselllöastslplel « statt : In Borstzwalde .
Rru » Ernst ». Eck« «onradstroste . stehen stch Mineroa und Adler 12 «qenstber .
Seloetiq erhält aus dri. i Ererziernfcih Schönhauser Allee bm Besuch bon fflchte »
Rord . In Zepernick lurlen Einiqkelt 25 und Eintrocht - Reulölln . In Schöne -
berq . Dominicusvlah . trefsen stch Schönebera und Zlirlenwerder . Moabit und
Rruköllner Ballfpiel - CInb lBlclen im Beusselarund . Bahuhos Beustelstrahe . In
TreBlow . Plänterwold , bat ber Drentower PallsBiel - Tlud die Neuköllner Bero -
llna <rl » Gast . Germania emufänat auf der Rennbahn In Weihenfee den
ffustballrinq . Herlha - Lichtenberq und Sowiet lvielen in Lichtenberq . Waqner - !
Bläh . Alt - Gllenicke hat die Seniriqedarfcr Varwärt » » um Geqner . ffrisch -ffrei
und Roter Stern lBielen tn Riederlchönewctde . an der Gasanstalt . In den
Snielen um die Vezirksmristrrlchaften tresfen stch in Luckenwalde die Meister
der Ableilunqen B. ffrisch - Auf. und C, Teltow . Die Teltow «? , dir bereit »
einmal aeaen Viktoria um die Meisterschaft kämpften (3 : 2) . werden diesmal
einen schweren Stand baben . Beainn de , Spiels nachmittaqs 5 Uhr . — Am
Sonnabend fällt im Norden die Entscheidunq auf dem Adler . SBortBloh .
Adler 08 und Alemannia , dl « beide aeqen Arminia l7 : 2 bzw. 3 : 2) arwinnen
konnten , werden stch einen harten « amuf lirirrn . Beainn des Spiel » 6 Uhr .

Aideiter - Sporikariell , 8. Bezirk , Weddinq . Sihuna 1. Juni bei H. Schulz .
Schwedenstrahe 15d. Alle Verein « mllste » nerrreten sein . Billett » und
Plakate zum Rast abholen . Anianq 8 Uhr.

ffrei « Zuroerlchast Groh . Kerli ». Sonnabend 7 Uhr Bereinaver iammlum »
im Gewrrllchafisdau », Saal 2. Tastesordnuirst : Bericht « und Beratung de »
neuen Smtui ».

Waudrr - Baddlee „Haoel� . Geschäftsstelle : M. Braun «. Wolliner Str . Li.
Sonntag . 80. Mai . 10 Uhr. Start nach Panenderq «. Daselbst Zusammen .
Iressen mit Charlotte ndurqer Schwimmer und VRE . Gemütlich «» Bei -
lammensein .

ffreie T- rnerschatt kBilmctsbaif . Sonntaq . 80. Mai . 2 Uhr . findet ans dem
BereinelaielBlah , Wstrttemberailch « S trade , «in Spiel - , Sport - und Turnfest
im Boltsistmlichen Rahmen statt . Konzert der Vere- nskaBell «.

Tonristenorrei » . . Die Ratnifreunde ' . zentral « Wien . A»t . Eharlottrndnrq »
ffreitaq . 28. Mai . Abendwanderunq . — Abt. ffriedenan : ffreitaq . 28. Mai .
lh « Uhr. im Iuqendheim Oflrnbacher Str . 5». Vorlroq : . . Wir und da , Arhciter »
Svorikrrtell ". — Adt . Gelnudb - uanen : ffreitaq . 28. Mai . 8 Uhr. im Schiller .
Lnzeum . Pank - , Eckt Böitcherltrale . Literarischer Adend . Voitraq : . . Goethe »

Iuqendhoim lBareiul . — Abt . RenMlnr Iimcndqrupv « V47 bis 8 Uhr im.
- «oriür . 55, ffreitaq . 38. Wai , Diskusstonen und Referate . — Abt . Rorden :«U. 3

Sonntaq�Ä " Mail ffchtl nach Bernau —Rstdaih . leckei . Abl . Sin . Calund
brunnen 6. 16 Uhr. — «dt . Zewpelh - f : ffreitaq . 28. Mal . 168 Udr . Sim l >uqe- d.
heim Mariendorf . Darfst raste . Geschäftliche ». — «dt . Treptow : ffreitaq . 28. Mo .
H8 Udr . im Heim Elsen str. 8, . Saarn der Mark Srai denburq " . — Abt.
Weddinq : ffreitaq . 28. Mai . Seide « bend . Tr - ffvuukt >67 Uhr See- , Echa
Lllttickar Strafte . Eonnabend . 29. Mai . W- mderunq Bernau —Dennnsee . T. - si -
Bank : S% Uhr Big . Delundhrunne ». Gäste Willkomm «». — Adt . Selnukenkorfi
Sonntaq . 80. Mai . 6 bi , H10 Uhr . im Iuaeirdhau , Seidrlstrafte . qefriliaa
«usommenkunft . — Pholoqeweinlchaft - . Montaq . 31. Mai . im Zuqeirddrir -
Ebertniir . 12. 16« Uhr. Gummidruck ll . Ab- ndl . Bilherkritik zur «u»Nrllii . - . r
in Brandeuburq . Arbelt »- und Berqrästerunasahende nach Derrinharunq . —
Rqi»rwiste »Ichaftlich - Abt. : Montag . »1. Mai . im Seim Strafaier Str . 55.
EeichälWch - s . _

Gesthästliche Mitteilungen .
« ne Sammlirng nollendri gelunaen «- und in Supsertiefdruck herqeli - llt - r

Bilder deutscher und ausländischer «omponisten brinqt die Orientalisch « Tadak -
und .stiqa retten fabrik „Venihze " in Dresden in Verbindung mit ihren nsven
«iaaretienmarken „Adoqio " <? Pf . l und „ Das hohe 4* (6 Pf . ) auf den Ma: ? f .
Diele «oMBonistenbilder stnd in schönem Rahmen ein « ffreud « für jeden Musik¬
freund und «in « »ierdr fstr jeden Salon und für jode » Mustts immer , ffraqrn
Sie daher bei Ihrem . /Salem ". LI«ferant «n bei jedem Einkaut nach den Bc>
dinqunaen zum Erwerb der schönen «omtionifienbildtr .

sellMIunS
dsqvsmsi ?« oder

Mooa: »f «tea Hefwe elegMtea

Ma� - Anzag
mm reinwollenem Melton

oder KoauDgorn

mm iL fl�röo — UL

Fertige Mz & ge
oigener Herstellung

TON iL 3 © « - »n.

GeranMe fQr tadellosen
Bits und Verarbeitung .

naßscsmelderel

J . M�rzissrg
OTaunSsnsilr . tGO ,

Claausscasir . 1

MdifritMelHM
Soookaq , de « 30 . «tat , vorm S' ,Lhe .
Im Jlarlcrcefaai de » verband, -

Hauses , Linlenilr . 83 63 :

Branchenversammlung
der Eisen - und Revolverdreher .
Ruvdjchleiier sowie Vreherwnen .

Tage » ordnuna : I. Der enzlische
Streik lind seine Auswirkunqen . L.
Branchenangeleqenheiten u. Verschiedene ?

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt
Um zahlreiche » und pünktliche » Cr»

scheinen wird ersucht .

w CrroetüÄ MMN !
Ausgesteuert « und nicht b»jua «d«rechliqte

Milalicder haben sich bi » Montag , den
81. Mai . in der Zeit Bon 9 di , l Uhr
im Parterresaal de» Perdatidshaus . - ».
Linienstraz « AS/SS. Schalter 20. zu melden
wegen Eiuletlunx der Berussgruppen zu
den Bqhlkörperrcrsammlunqen .

vi « Ortsoermalluua .

m

J. H. W. Dietz Nadij ! . , G. m. b . H.

_ Lindenstrafie L. _

Ho ! zbäDser & �Ä
Wodrcnendh�iuer — Prospekte gratis I
Wald * u. W aaaerparxellcD - NacbweUf

iilmcraii�cii
Hornhaut . Schmielen und Warze »

stche�lchme� K U I S « 0 I
und aesahrlo » � ~ ~ ~ ~ "
«rrzllich emosohteu . Mlllloneufach dewährt .
?acku »q75Psq . Seqeiijlust - oioeist . Nienne »
i. od Wundlaufen Lukirol - guhbad . P. dvPsg .

gast alle Apothelen und Drozeriea .

� ��-v- vfse . - ■

köstlich milde
Zigarette

Besichfigen�ie unsere
sehenswerte DeKoraHon

Weiß Leinen Kinder

srtvi 3 »
. . . »

Spangen > » « ■ « «
- teil , mit • umnrlabsBtwM , pr « l «
at/3 « . . . n . « . aa ai/ao . . .
a3 . an . . . n . 3jm » sva « , . .

Weiß Leinen SchnQr »
Schuhe für Damaw , tw«8» h mi A A
« BsUch « . BSioraogona AbsSte * . taU » K 9 V
• meriHanlsctie AbaCtaa , « ilsgbwf spKsa

Weiß Leinen Boot -
Schuhe ml « anvwlkaiilslartmr _
Summisotila und Summlbuatx , dnusp . AA
hafte Vsrarbeltung . goolnnetstsrSoglnr .
»ctMih , nuBarge wohnlich praUwart , ■ AI
* iy * c . , . h . a . fto S » ao . . . . .m. ■

Beige und grau
Spangen - Schuhe p ae
fQr Damen , prima Leinen , frans O» Ische ■ ■ « Cia #
und nma : Dcanlsctie Ahsltna , » pltxa und

stOhrung , H.runde Formen , alagnnta Au »

BerIin�9 #ünksfn1l4CharLWamersdQrferS ) i ' cl1 ?>5pandau,5reitesfr . 2Z
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Gewaltige Msöehnung öes Stromabsatzes .
Die Berliner städtisckien Elektrizitätswerke im Jahre 1SS5 .

Die Berliner Stüfclische Elektrizitätswerke Ä. ' ®. , die Bewag ,
» w sie kurz genannt wird , legt ihren Geschäftsbericht für das ob -
gelaufen « Geschäftsjahr l92S vor . Es ist ein glänzendes Bild ,
das dieser Bericht vor den Augcir des Lesers auitnt . Wenige deutsche
Elektrizitätswerke , überhaupt wenige industrielle ilnlernehmungen
in Deutschland , sind in der Lage , im abgelaufenen Jahre ähnliche
hervorragende Leistungen aufzuweisen . Aus ollen Gebieten
des weit verzweigten Elektrizitätswesens , in der Torisgebarung ,
in der Stromerzeugung , in der Stromverteilung , in den finanziellen
Ergebnissen usw . . immer stehen die Berliner städtischen Elektriezitäts -
werke in der vordersten Reihe der deutschen Elektrizitätswirtschaft .

Das Wachstum des Stromabsahes .
Die Zahlen des Stromabsatzes zeigen ein Wachstum , wie

es kaum von einem anderen Clekirizitätsunternehmen erreicht wird .
Die nutzbar verkaufte Energiemenge stieg von 462 Mil -
lionen Kilowattstunden im Jahre 1924 aus 662 M i l l i o n e n K i l o-
Wattstunden im Jahre 192S . Das ist ein Zuwachs von run ! r
200 Millionen Kilowattstunden gleich rund 44 Proz . Diese Ver¬
mehrung ist größtenteils eine Wirkung des billigen Grund -

gebührentarife « , der es auch den minderbemittelten
Schichten unserer Bevölkerung ermöglicht , die elektrische
Beleuchtung und den elektrischen Krostantrieb zu benutzen . Der
durchschmttliche Strompreis , den die Abnehmer in Berlin im Jahre
1925 zu zahlen hatten , war IZ . Z Pf . für eine Kilowattstunde gegen -
über 16,4 Pf . im Borjahre . Die Ermäßigung des Strompreises ist
also recht bedeutend .

Steigerung der eigenen Stromerzeugung .
Die Strom lieferung Berlins ist bekanntlich geteilt . Sie

erfolgt zur einen Hälfte von den Clektrowerken her , die im

Besitze des Reiches sind , zur anderen Hälfte erfolgt sie aus eigenen
städtischen Zentralen . Die Elektrowerke liefern den söge -
nannten F r e m d st r o m . die städtischen Zentralen den Eigen -
ström . Im abgelaufenen Jahre 1925 nahm die Berliner Elek -

trizltätspolitik jene Wendung , die darin bestand , die Eigenerzeugung
wieder mehr als bisher zu fördern und sie gegenüber dem Fremd -
ström zu stärken . Ein Ergebnis dieser veränderten Politik war der

Beschluß , ein eigenes Großtroftmerk von bedeutender

Leistungsfähigkeit in Rummelsburg zu errichten . Dieses Kraft -
werk wird freilich erst Ende d. I . bzw . Anfang nächsten Jahres in
Betrieb kommen . Die veränderte Jdeenrichtung wirkte sich aber be -

reit » im Jahre 1925 in der Weise aus , daß der gewaltige Zuwachs
von rund 200 Millionen Kilowattstunden nur noch zu einem kleinen
Teil dem Fremdstrom zufiel , zum weitaus größten Teile aber auf
die Eigenerzeugung übernommen wurde . Während der Fremdstrom
im Jahre 1925 gegenüber 1924 eine Vermehrung von nur 8,8 Proz .
aufweist , beträgt der Zuwachs in der Eigenerzeugung
48,5 Proz . Die Verstärkung der Eigenerzeugung halte eine besiere

Ausnutzung ' der eigenen städtischen Kraftwerke zur Folge , woraus
wiederum eine Senkung der Selbstkosten der Strom -

erzeugung sich ergab . Die Ersparnisse , die aus der Vermehrung
der Eigenerzeugung erzielt wurden , hoben wesentlich dazu beige -
tragen , einmal den Einnahmverlust auszugleichen , der eine Folge der

Herabsetzung der Strampreise war , und zweitens die Mehrausgaben

zu decken , die durch Erhöhungen der Löhne , Gehälter und Ruhe -

gelder de « Personals verursacht wurden . Die Srundenlöhne ,
die im Januar 1925 zwischen 68 und 85 Pf . logen , waren im

Dezember desselben Jahres auf 82 bis 95 Pf . gestiegen .

Die Zunahme der Slromverbraucher .
Die starke Vermehrung der Stromabgobe hatte ein Anspannung ,

teilweise Ueberlastung der Betriebsmittel zur Folge . Dies ?
führte während der legten Wochen vor Weihnachten in vielen Stadl -

gegcnden zu zahlreichen Unterbrechungen der Stromlieserung , wie

noch erinnerlich sein dürste . Die Ueberlastung , der besonders manche
Teile der Leitungsanlagen ausgesetzt waren , wird verständlich , wen »
man erfährt , daß die Zahl der Stromabnehmer im Jahre
1925 um 95 009 a u s 369 000 gewachsen ist Der Zuwachs be -

trug 34,7 Proz . Trotz dieser bedeutenden Vermehrung ist die Aus¬

breitung der elektrischen Energie in Berlin noch verhältnismäßig
gering . Denn während es Großstädte gibt , in denen 80 Proz . und

mehr der vorhandenen Haushaltungen an das Leitungsnetz der

Elektrizitätswerke angeschlosien sind , ist die entsprechende Zahl in
Berlin erst rund 40 Proz .

Günstiger Geschäftsabschluß .
Wie die Bewältigung des steigenden Stromachsotzes und der

steigenden Stromerzeugung eine große technische Leistung bedeuten ,

so ergeben die Zahlen der Bilanz und der Gewinn - und Verlust -

rechnung ein glänzende » Bild der finanziellen
L e i st u n g e n. Die Abführungen der Elektrizitätswerke an
die S t a d t k a s s « sind von 3,7 Millionen Mark im Jahre 1924

auf 6,5 Millionen Mark im Jahre 1925 gestiegen . Außerdem
verteilt die Bewag , was bisher noch nicht der Fall pzar . für das

Jahre 1925 eine Dividende von 10 Proz . auf ihr Aktien -

kapital von 15 Millionen Mark . Diese Dividende , die 1,5 M i l -

l i o n en Mark beträgt , fließt ebenfalls der Stadtkassc zu , da die

Stadt sämtliche Aktien der Bewag besitzt . Insgesamt sind die Zah -

lungen an die Stadt von 3,7 Millionen Mark auf 8,0 Millionen

Mark gestiegen . Sie hoben sich also in einem Jahre mehr als ver -

doppelt .
Wenn die wirtschaftliche Lage im Reiche und in Berlin sich

bessert , so steht den Elektrizitätswerken noch eine lange Zeit des

Zl u f st i e g e s bevor . Die weitere Ausdehnung der Stromabgabe ,

besonders an die arbeitenden Klassen , wird jedoch nicht

ohne Anstrengungen und Schwierigkeiten vor sich gehen . Jede Kilo -

Wattstunde Mehrabgabc verbessert zwar die technischen und wirt -

schaftlichen Ergebnisse der Elektrizitätswerke , jede Kilowattstunde

mehr , erfordert aber auch die Neuinvesiierung eines entsprechenden

Anlagekapitals . Angesichts der Kapitalknoppheit , wie sie noch immer

in Deutschland herrscht , ist seine Beschaffung natürlich nicht leicht .
Im vergangenen Jahre wurden die Strontpreise , die im Jähre 1924

ermäßigt worden waren , beibehalten , während die Gehälter und

Löhne , ferner die Abführungen an die Stadtkasse und die Zlus -

Wendungen für den Ausbau der Betriebsanlage stiegen . Natürlich

liegen in dieser gegenläufigen Bewegung der Einnahme » und der

Ausgaben Gefahren . Hier wird man ohne ein Kompromiß zwischen

der Toriigebarung zugunsten der Konsumenten einerseits und den

finanziellen Abgaben zugunsten der Stadtkassc andererseits nicht
weiter kommen . Hier setzt die eigentliche Aufgabe der Sozial -
demokratie »ein . Die Sozialdemokratie wird in erster Linie

dafür eintreten , daß die gegenwärtigen billigen Strompreise

aufrecht erhalten und wenn möglich nach weiter gesenkt werden ,

damit den großen Massen der arbeitenden Bevölkerung die Be¬

nutzung der elektrischen Energie mit ollen ihren sozialen und

kulturellen Dorteilen und Annehmlichkeiten mehr und mehr ermög -

licht wird . Mjk .

Der Huotenschacher im Ruhrbergbau .
Der Montantruft kauft Stzndikatsbeteiligungen .

Während die Fachpresse für den Monat Mai eine Zunahme
des arbeitstäglichen Förderdurchschnitts auf 333 000 gegen 323 000

Tonnen im April verzeichnet , mehren sich die Meldungen über voll -

ständige Stillegungen von Zechen , « o wird die Stillegung der drei

Schächte der B e r g w e r k s y e s e ! l s ch a s t Hermann m. b. H.

rn Bork gemeldet , die über eine Äohlenbeteiligung von 1 Mill und
eine Äoksbeteiligung von 300 000 Tonnen oerfügt . Gleichzeitig
wurde in der Generalversammlung nach einem Rescrat von
Dr . Solmßen . Geschäftsinhaber der Disconto - Gesellschaft Berlin , die
Liquidation der Gesellschaft beschlossen . Nach dem Geschäfts -
bericht hat sich die Reinkohlenförderung von 443 000 auf 529 000
Tonnen im Jahre 1925 erhöht und hat damit dieVorkriegs -
förderung zum erstenmal überschritten . Verluste brachten
die Kokserzcugung und die Teerverwertung , deren Absrnz stark rück¬
gängig war . Die Bilanz weist einen Verllist von 2,43 Mill . M. aus .

Die in der Generaloersammlung anwesenden Mitglieder
de » Betriebsrats hoben gegen die Stillegung protestiert

und die Forderung gestellt , durch Abteufen auf anderen Schächten
die Rentabilität der Zechen wiederherzustellen . Die Verwaltung
bestritt die Möglichkeit der spateren Rentabilisierunz nicht , doch
fehle es wegen der Verarmung Deutschlands an den dazu nötigen
Mitteln . Nun muß es dahingestellt bleiben , ob die baldige Remabili -

sicrung der Zeche eine Unmöglichkeit ist . Aber es ist ei » s k a n d a -

löser Zustand , daß auch hier wieder durch den Verkauf der
Syndikats quotcn die Kapitalbesitzer der Zeche im

Besitz ihres Vermögens bleiben , während man die Zeche selbst
ersaufen läßt und die Belegschost vor das Nichts stell ». Van der Ver -
Wallung konnte nämlich nicht bestritten werden , daß die Vereinigte
Stahlwerke - A. - G. , der neue Montantrust , die Syndikats -
beteiligung zu 4,50 M. je Kohlentonnc kaufen will , um die Ausbeute
seiner Trustzechen zu verstärken . Für den Aufkauf der Quoten ist
also Geld . auch in dem verarmten Deutschland vorhanden .

In den Zeiten zunehmenden Kohlenuerbrauchs , wo auch
die Bclegfchasten ' ständig vermehrt werden mußten , mag dieser
Quotenhandel zweckmäßig gewesen sein , weil er in oller Regel nur
eine Verschiebung in den Besigverhältnifsen , nicht
aber die Zerstörung der Bergwerks anlogen und der

Arbeitsgelegenheit für die Belegschajten zur Folge lzotte . In so

schweren Krisenzeiten aber wie heut «, wo die Zukunft de » Stein -

kohlenbergboues zum großen Teil überhaupt bedroht ist , wird die

Verkaufsmöglichkeil der Syndikatsquvten zu einer direkten Sub -
vention der Zechenbesitzer auf Kosten der übrigen Wirtschaft und
der Arbeiterschaft . Der übrigen Wirtschaft wird dos Kazmal ent¬

zogen , das zum Ankauf der Quoten nötig ist . Soweit aber die
Erwerber der Quoten ihre eigenen Zechen stärker ausnützen können ,
wird der Auswand für die stärkere Ausnutzung unnötig um den
Ankausswert der Quote erhöht , ohne daß in entsprechendem Um¬
fang neue Arbeitsgelegenheiten geschaffen werden . Dieser Quoten -
schacher in Krisenzeiten ist das Gegenteil einer oer -
nünstigen Rationalisierung des Steinkohlenbergbaues ,
wie sie heute , nötig wäre . Sie bedeutet Kapitalverschwendung und
Raubbau an der nationälen Arbeitskraft zugleich , ohne zu etwas
anderem führen zu . können als zur Verschärfung der Kohlenkrise und

zum Lohndruck .

_ _ _ _
Fortdauernder Tiefstand der Reichsbonkgefchösle . Der dritte

Maiausweis der Reichsbank vermag das Bild des Tiefstands nicht
zu ändern , dos die Aktiogeschäste der Reichsbank feit spätesten -
Ende März bieten . Die gesamte Kapitalanlage ging weiterhin um
75,3 Millionen ans l272,1 Millionen zurück . An diesem Rückgong
ist der Bestand an Wechseln und Schecks , der von 1249 Millionen
in der Vorwoche ans 1175,3 Millionen zurückgegangen ist . mll rund
74 Millionen beteiligt . Die Bestände aus Lombardgeschäften sanken
um 1,5 Millionen ans 7,8 Millionen ; die Summe der an öfsem -
lichen Stellen weiterbegcbenen Wechsel blieb mit 149,2 Millionen
nahezu unverändert . Die beiden letzten Wochenousweise zeiaen
übrigens den tiefsten Stand der Rediskonte seit etwa
114 Jahren . Do der Rückgang der Geschäfte Geldrückflüsse oer -
anlaßt , ging der Umlauf an Reichsbantnoten ( 2663 Millionen� und -
Rentenbankjcheinen ( 1147 Millionen ) insgesamt auf 3810 Millionen
zurück . Die Kundichaiisgelder auf Girokonto , die gegen das Mfl -
notsende in der Regel anwachsen , stiegen um 44,3 auf 715,9 Mil -
lionen . Die Goldbestände wuchsen uin 0,2 auf 1491,9 Mil¬
lionen , die an deckungsiähigen Devisen um 24,3 auf 296,6 Mil¬
lionen . Die reine Golddeckung des Notenumlaufs stieg von 53,6
aus 36 Proz . , die durch Gold und Devisen zusammen von 63,4 auf
67,2 Proz .

. . . . .

<t t
Frische Bananen doch zollfrei ! Bekynntlich war durch die eigen -

tümliche Fassung der Position Bananen im deutfch - spanischcn Hau -
delsvemog die unerwartete Wirkung eingetreten , daß die von den
kanarischen Inseln nach Deutschland in Steigen ( besondere Ver -
Packung ) eingeführten Bananen Zollsrciheit genossen , während die
Bananeneinsuhr aus Westindien und Miltelamerika lediglich deshalb
mit einem verhältnismäßig hohen Zoll belastet blieb , weil die Früchte
von dort lose in Spezialdampfern nach Deutschland verfrachtet wer -
den . Auf diese Weise wären die westindischen Bananen , die an der

Versorgung des deutschen Marktes mit mehr als 60 Proz . beteiligt
sind , sür die Zukunft soft ganz von der Einfuhr nach Deutschlono
ausgeschlossen worden , lim diese Härte z » beseitigen , wird , wie die

. Konjunktur - Aorrcspondenz " mitteilt , demnächst im Rcichszollblatt
eine Verordnung des Reichssinan . zministeriums veröffentlicht werden ,
wonach ab l . Juni d. I . f r i s ch e Bananen b i s a u f weiteres
zollfrei sein sollen .

Ileberproduktion an landwirtschaftlichen TNofchinen . Neben der

Umstellung auf den Autmvobilbau mar die Umstellung auf den Bau
von londwinfchostlichen Maschinen der beliebteste Ausweg der
deutschen Mafchitteninduftrie , sich nach der Inflation neu « Absatz -
gebiet « zu sichern . Es ist natürlich , daß darunter die schon in der

Vorkriegszeit aus landwirtschaftliche Maschinen und Gerät « spezioft -
sienen Firmen zu leiden haben . Die alte Berliner A - G. H. F.
Eckert in Lichtenberg führt aus dies « Ueberprr - dukrion denn

auch ihr unbefriedigendes G- schöftsergebnis zurück . Dos Jahr
1925/26 hqf ? zwar ceinen größeren Absatz , ober durch das

Ueberangobot der Konkurrenz schlechtere Preis « gebracht .
Hinzu kam die Konkurrenz Amerikas und der Länder mit unter -

mertiger Währung . Tatsächlich weist die Gewinnrechnung nur den
kleinen Reingewinn von 12 306 M. aus . Wenn das Werk ober keine
Dividende verteilt ( im Vorjahr noch 5' ? Prozent ) , so liegt
dos nicht allein an den ungenügenden Verkanfserlcsen
1679 000 Rohgewinn gegen 597 000 in 9 Monaten 1924 ) ,
sondern auch an der Geschästs - unkb Bil «uv,praxis . Die Ver¬

schuldung , besonders durch Akzepte <377 000 gegen 27 000 M. )
ist zwar gestiegen und die Z i n s k o st e n mit 62 000 M. find fehr

. hoch , aber olle N c u a u - g o b e n für Maschinen . Werkzeuge ,
Modelle , Fuhrpark sind aus dem laufenden Geschäftser -

gebnis bestritten worden . Sämtliche Maschinen , Gleisanlagen ,
Werkzeuge usw . sind heute noch iM I Mark in der Büanz eingesetzt .
Jedenfalls liegen . hier Reserven , die zur Kapitalbeschasfung zu

billigeren Zinsen op - genub ! werden könnten , als sie heute noch

in Deutschland für Betriebskredüe bezahlt werden müssen . Diese

Mobilisierung stiller Relerven würde auch der Liquidität der Gesell -
schast zugnt - kammen , die durch die hohen Akzeptschulden ganz un -

zweckmäßig belastet erscheint .

Thyssen baut kohlenfchächle im Donezbecken . Nach Meldungen
aus Chortoni wurde der Firma Thyssen ein Sluftrup fiii die An¬

legung voi , drei neuen Koblengruben im Donezoecken erteilt . Tie

Baukosten sind ans 3. Mill . Mark vcionjchlagt . Die Arbeiten solle »
in den Momne » Juli und August beginnen . Beabsichtigt ist der
Bau von 6 weiieren Gruben , die gleichmäßig an deutsche , amerika¬

nische und französische Firmen vergeben werden sollen .
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Nachfolge .
vor , Walter Vahr .

Christus und ein Geistlicher verlassen eine Fabrik . Der In -
genieur , der sie führte , verabschiedet sich. Sie gehen über freies Feld
der nahen Grohstadt entgegen , deren vielstöckige Mietkosernen von
der untergehenden Sonne übergoldet werden . Vor den Häusern
zieht sich ein Gewirr von Schrebergärten ins Feld . Ein Fluh belebt
die Landschaft . Er ist am Rande mit Gruppen geköpfter Weiden
bestanden .

C h r i st u s : E » betrübt mich sehr , alles , was wir sahen .
G e i st l i ch e r : Ich bin bestürzt . Haben Sie das mannigfach

Erhebende nicht mitbemerkt ? Die gesundheitsördernden Einrich .
tungen .

C h r i st u s : Ich habe sie gesehen .
G e i st l i ch e r : Die Reihenwaschständer .
Christus : Aus Blech .
G e i st l i ch e r : Die Wärmetische .
Christus : Aus Blech .
G « i st l i ch e r : Die sauberen Kleiderschränke .
C h r i st u s : Auch aus Blech .
Geistlicher : Bemerkten Sie nur den Stoff und nicht die

Absicht ?
Christus : Beide sind mir nicht entgangen . Erinnern wir

uns des ersten Raumes , den wir betraten . Sie sind sich alle ähnlich :
die Fenster bis über Kcpfhöhe abgeblendet . In welchem nüchternen
und farblosen Licht müssen die Leute viele Stunden des Tages ver «
bringen .

Geistlicher : Eine bedauerliche Notwendigkeit , ober nütz .
lich und weise .

Christus : Nützlich für den , der Nutzen daraus zieht und ,
wenn sich Weisheit auf Nutzen gründet , wahrscheinlich auch weise .

Geistlicher : Werden wir nicht zu hart mit dieser Folge -
rungk

C h r i st u s : Darf die Sonne nur Feiertags scheinen ?
Geistlicher : Der unbehinderte Blick in die freie Natur lenkt

leicht ab vom Wege der Pflicht .
C h r i st u » : Liehe sich nicht da « Gegenteil beweisen ? Ist ein

Sonnenstrahl weniger wichtig als eine Stallaterne , als ein Ofen -
vorfetzer ?

G e i st l i ch e r : Diese sind heute ebenso notwendig .
Christus : Ihre Bemerkung zielt auf die Gcgenwartskultur .

Tatsächlich meinen Sie die Technik . Sie geben vor , diese in un -
erreichtem Mahe zu beherrschen . Fühlen Sie nicht , wie ungeheuer
Sie von ihr unterjocht werden ?

G e i st l i ch « r : Wer kann gegen den Stachel locken ? Sie

sehen zu schwarz .
Christus : Sie entblöden sich nicht , das , was ist , als richtig

anzuerkennen , au » keinem Grunde , als weil es ist . Mit anderen

Worten , Sie schrecken nicht zurück , Auswüchse eines künstlich ge -
steigerten Wirtfchafislebens in die göttliche Weltordnung einzube .
ziehen ?

Geistlicher : Welch hohe Worte widmen Sie Berhältnisien ,
die zu beseitigen nicht meine » Amtes ist , noch in meinen Kräften steht ,
an deren Segnungen wir ober alle gern teilnehmen ?

Christus : Mit welchen Halbheiten wollen Sie sich oertei -

digen ? Was sollt « nicht in Ihren Kräften stehen ? Wozu sind Sie

Erlösungsbeamter , wenn ich mich so ausdrücken darf ?
G e i st l i ch e r : Ihre leidenschaftliche Anteilnahm « übereilt Sie

zu Herbheiten . Tun wir nicht , was wir können , gründeten wir nicht

Männer - , Jünglings - und Iungfrauenvereine ?

Christus : Es scheint viel , was Sie getan haben . Ich muh

bezweifeln , ob es genügt .
G e i st l i ch e r : Werfen Sie «inen Blick auf die amtliche Sta -

tistik . Es gab nie so viele Christen als gegenwärtig .
C h r i st u s : Sie halten die Statistik für die Quelle ausreichen .

der Belehrung . Es gab nie so viele Menschen aus der Erde al »

heute . Errechnen Sie selbst , ob die Verhältniszahl der Christen
einen beachtenswerten Fortschritt darstellt .

Geistlicher : Wir schweifen in » Userlose . Halten wir uns

am Fahbaren . Sie sahen den Saal mit der Kinderkrippe . Hundert -

fünfzig Bettchen mit ebensoviel Insassen unter sorgfältiger , sachge-
mäher Pfleg « und Aufsicht .

Christus : Ich sah hundertfünfzig Mütter täglich neun Stun -

den ihr Kind entbehren , weil sie in dieser Zeit dreitausend Teil « wie

mein gebogener kleiner Finger oder ähnlich stanzen muhten . Ist
es nicht traurig , dah der Arme heute ohne Zusammenhang mit der

eigenen Scholl « leben muh ? Genügt es nicht , ihn heimottos ge -
macht zu haben ? Muh man ihm auch die Familie zu einem un -

persönlichen Begriff umgestalten ?
Geistlicher : Ihre Ansicht redet einer einseitigen Romantik

das Wort . Wissen Sie nicht , um wieviel gröher die Säuglingsstecd -
lichteit war . als man noch keine Krippen «Inrichtete ?

Christus : Man verleiht der Menschheit «inen künstlichen
Arm und freut sich über die Beweglichkeit seiner Finger . Man hätte

ihr besser da » natürliche Glied lassen sollen .

Geistlicher : Ei « reden in Bildern so ungefüger Art , dah

Sie mir da » Verständnis erschweren .

Christus : Mein « Bilder find der Sache angepaßt . Sie

sollten damit umzugehen wissen . Erklären Sie nicht allsonntäglich

einer aushorchenden Gemeinde Gleichnisse , die Jahrtausende zurück -

liegen ?
Geistlicher : Sie wissen , es ist mein Beruf , Gottes Wort

auszulegen .
Christust Es sollte Ihr Beruf sein , Gottes Wort zu leben .

Warum können Sie sich nicht begnügen , überlieferte Handlungen

einfach zu wiederholen ? Warum müssen Sie noch auslegen ? Die

Bibel ist in aller Händen , jeder kann sie lesen . Sie ist Gottes

Wort oder sie ist es nicht , mit oder ohne Auslegung .

Geistlicher : Es scheint , dah wir uns nicht einigen können .

Wenn jeder ohne kundigen Führer die Tiefen der Heiligen Schrift

durchforschte , wo bliebe die Religion ?

Christus : Aendern wir die Frage : Wo bliebe die Kirche ?

Beide sind nicht «in und dasselbe , obgleich Sie gern es dafür an -

gesehen wissen möchten . Die Religion an sich ist unantastbar , ander »

die Kirch « Mit der Kirche stehen und fallen Sie . Entwickeln Sie

die Kirche zur Religion , wie Sie diese zur Kirche entwickelt haben .

Geistlicher : Sie scheinen sehr angrissslustig gestimmt zu

sein . Ich zwcisle , ob ich Sie noch weiter anhören darf .

C h r i st u s : Ich zwinge Sie nicht dazu . Es steht in Ihrem

Belieben , mich anzuhören oder nicht anzuhören .

Geistlicher : Soweit es sich mit meinem Gewissen verein -

bare » läßt , red » St « Mit « .

C h r i st u s : Man erblickt in Ihnen dl « verordneten Vertreter
einer Religion der Unterdrückten . Sie sagen dafür gern : der geistig
Armen . Es fällt Ihnen nicht auf . dah diese zugleich die materiell
Armen sind . Was bieten Sie diesen ? Bieten Sie mehr als die
Hinweise auf eine jenseitige Entschädigung , die in der dargebotenen
Form vor Jahrtausenden am Plage gewesen ist ? Inzwischen ist die
Zeit fortgeschritten und Sie selbst bekennen sich nicht ohne Genug .
tuung zu diesem Fortschritt .

Geistlicher : Ich kann ihn nicht leugnen , denn er ist be -
weisbar .

C�h r i st u s : Nun erbitte ich Ihre volle Aufmerksamkeit . Wenn
Zeit und Entwicklung vorwärts geschritten sind , warum nicht auch der

der Mann mit öen 3 Abzeichen .
( Einer der in Iteukölln seslgeoommeven hauplruheslörer trug ans

de « S » d ein Relchsbanner - Udzeichen , aus der Weste ein hotenkrcu ,
und außerdem ein Abzeichen de » Roten Arouttämpser - Lundei ) .

»Dreifache Taxe . Herr Major , ick habe bannige Spesen gehabt . '

religiöse Gedanke mit ihnen ? Ist dieser auf dem Wege über die

Jahrhunderte unwandelbarer als ein lebloser Stein ? Nennen Sie

mir den Fortschritt der Religion ?
G e i st l i ch e r : Ich deutete ihn an mit der Bemerkung über

ihre Ausbreitung .
C h r i st u s : Ei « beschränken sich auch hier auf Aeuherliches .

Halten Sie den christlichen Gedanken mit dem Tode seines Namen -

gebers für abgeschlossen ? Glauben Sie nicht an die innere Bereiche -

rungsmöglichkeit Ihrer Religion ? Was haben Sie zu ihrer Ver -

wirklichung unternommen ? Mir scheint , nichts . Was taten Ihre

Vorgänger , was tun Ihre Amtsbrüder in dieser Hinsicht ? Ich be -

fürchte , abermals nichts . Sie zwängen Ergebnisse der Kultur , der

Technik , der Naturwissenschaften in die Formel Ihres Bekenntnisses ,
Sie gehen den vorgezeichneten Weg der Dienstanweisung und meinen
der Pflicht genügt zu haben . Sie lassen den Baum im Mark ver -
dorren . Graut Ihnen nicht vor dieser größten Sünde gegen den

heiligen Geist ?
G e i st l i ch e r : Wer sind Sie , dah Sie mich und mein Amt so

ungerecht beschuldigen ?

Die Sonne Ist völlig hinunter . Grau liegt über der Stadt .

Vom Flusse steigen Nebel auf , die Zäune der Schrebergärten zu
Schemen umschleiernd . Einzelne Sterne glimmen schwach .

Christus : Die Stunde der Sterne naht . Ich muh Sie Ihren

Betrachtungen überlassen .

G e i st l i ch e r : Antworten Sie mir ! Warum verlassen Sie

mich ?
C h r i st u s ( schon fern , mächtig ) : Weil du mich verlassen hast !

Ich grüße dich , Mnövieh !
Von H « nn i Lehmann .

Sei nicht entrüstet , lieber Leser , wegen der Ueberschrist dieser

Ausführungen und denke ja nicht etwa , dah ich dich in unehr -

erbietiger Weile also anreden wolle . Nein , ganz jemand anders ge -

brauchte diese Anrede , und dah sie ihm keineswegs kränkend erschien ,

wirst du erfahren . Die Sache trug sich also zu :
Ein bekannter Reisender , der besonders beliebt war bei den

Negerstämmen , kam einstmals zu einem asrikanischen Negerhäupt -

ling zu Besuch , dieser Häuptling trat ihm freudig entgegen und be -

grüßte ihn mit den obenstehenden Worten : » Ich grüße dich . Rind -

mehr . .
Obschon der Reisende die Sitten der Neger recht gut kannte , so

war Ihm doch dieser seltsame Gruß noch nie vorgekommen , und er

fragte erstaunt :
» Warum grüßest du mich osso , Häuptling ? "
»Ich meine , dir damit eine Ehre zu erweisen . Wen wir beson -

ders ehren wollen , dem bieten wir den Gruß als Rindvieh . Tut

man das nicht bei euch ? "
» Nein , gewihlich nicht, " erwiderte der Reisende . » Wir grüßen

nicht mit Tiernanien . Aber am allerwenigsten würden wir jemand
mit dem . Rindvieh " begrüßen . "

» Und welches Tier denn würdet ihr wählen , wenn ihr meintet ,

jemand dadurch ehren zu wollen ? " .
„ Nun , wir nennen den Löwen und den Adler die König « unter

den Tieren . Vielleicht würden wir sagen : „ Ich grühe dich , Lowe, "
oder »ich grüße dich . Adler ! "

» Pfui doch ! Wie mögt ihr Tiere ehren , welche andere toten

und oerzehren ! Wenn sie Könige sind , so sind sie schlechte Herrscher .

Nein , ich grühte dich mit dem Namen . Rindvieh " , weil da » Rindvieh
ein gutes , sanftes und nützliches Tier ist, das niemand ein Leides

tut , und mir scheint mein Gruh besser als der eure . "
Der Reisende schwieg . Aber als er abends sich auf sein Lager

in der Hütte zur Ruhe gelegt hatte , so dachte er de » Worten noch ,
die der Negerhäuptling gesprochen hatte , und es schien ihm , dah
darin richtiges war . Er dachte aber auch nach darüber , weshalb ihm
den » und de » auderen daheim der Adl « und der Löwe so per -

öeilage

öes vorwärts

ehrungswürdig erschienen , das Rindvieh aber als ein dummes Ge -
schöpf. Er meinte , auch darin sei etwas Beachtenswertes . Freilich
ist es eine üble Lerkehrung , dachte er , daß wir immer noch Ge -
walttat , Mord und Raub als natürlich , ja vielleicht als ein Zeichen
von Größe , als zu bewundern hinnehmen . Wie könnten die Mcn -
fchen Kriege führen , wenn wir nicht so iy : Ig dächten ? Aber Löwe
und Adler gefallen uns auch wohl deshalb , weil sie frei sind in Wald
und Luft , weil der Adler aufwärts strebt zur Sonne . Denn darin
ist Schönheit . Und das Rindvieh halten wir wohl , obschon es - gut ,
sanft und nützlich ist , wie der Häuptling sagte , und niemand ein
Leides tut , für töricht , weil es sich ein Joch auslegen läht , in dem es
ständig geht , weil es nicht dient und nützt aus eigener freier Wahl .
Ja ! — dachte der Reisende weiter , der es liebte , aus allem eine Nutz -
auwendung zu ziehen — , ja , dachte er , so sollle es sein im Leben ,
nicht nur bei den Tieren , sondern auch bei den Menschen , dah keiner
dem anderen Gewalt antut , daß jeder frei ist , dah einer dem anderen
in Frecheit dient und nützt und so eine grohe freie schöne Gemein -
schaft wird , die miteinander aufwärts strebt der Sonn « entgegen .
Aber dazu fehlt viel . Dann mühte die Gesellschaft ganz anders
werden und die Menschen auch .

Und als er so gedacht hatte , schlief er ein , denn er war sehr
müde .

_
*

Der Sirius - ein merkwürüiger Doppelftern
Es erscheint seltsam , dah der Sirius , der hellste Stern « S

Himmel , einen blähen Gefährten haben sollte , der sehr viel wichtiger
ist als er selbst . Und doch ist das Tatsache Man wußte seit langem ,
daß der Sirius ein Doppelstern war . Der Gefährte wurde entdeckt
durch den Optiker Aloan Clarte , als er das groß « ZöMlge Fernrohr
für die Lick - Sternwarte ausprobierte . Er ist so blaß und verschwindet
so völlig in dem Glanz seines strahlenden Kameraden , dah gewöhn -
lich « Fernrohre keine Möglichkeit boten , ihn zu sehen . Die Astronomen
beschäftigten sich nun eingehender mit diesem kleinen Begleiter des
Sirius . Sein Gewicht wurde aus seinen Einwirkungen aus die
Schwerkraft des Sirius bestimmt : seine Entfernung vom Sirius und
die Zeit seines Umlaufes um ihn liehen sich ganz genau feststellen .
Aber damit waren die Rätsel dieses seltsamen Sterns noch nicht ge -
löst . Der Astronom will auch wissen , woraus ein Stern besteht ,
wie seine Verhältnisse im Innern sind und wie groß seine Temperatur
ist . Diese Erkenntnisse können aber nur gewonnen werden , wenn
man imstande ist , das Spektrum des betreffenden Sterns zu photo -
graphieren oder mit anderen Worten das Licht zu analysieren , das
von ihm ausgeht . Der Phctrgraphie des Spektrums des Sirius -
geführten stellen sich aber große Schwierigkeiten entgegen , und es
ist erst ganz kürzlich gelungen , diese Aufgab « mit vollständigem Erfolg
zu lösen . Teilweis « gelang die Photographie bereits 1914 , als der

60 - Zoll - Reflektor der Mount - Wilfon - Sternwarte dazu benutzt wurde ,
aber auch bei dieser ersten Photographie blieb der Nachteil bestehen ,
daß das stark « Licht des Sirius selbst das seines blassen Genossen
überstrahlt « und fast vollkommen oerdunkelt «. Mit dem grohen
10l ) - zöllig «n Fernrohr ist es nunmehr amerikanischen Astronomen
geglückt , ein vollkommen klares Spektogramm des Siriusbegleiters
zu erzielen . Wie der englisch « Astronom I . A. Lloyd in einer Fach -
Zeitschrift mitteilt , sind dadurch wichtige Entdeckungen gemacht wor -
den . Es zeigt « sich , daß der Durchmesser des Sterns nur V » des
Durchmessers unserer Sonne beträgt . Der Gefährte des Sirius wird
damit unter die Zwergsterne eingereiht . Seine Temperatur wird
auf 8 < M Centigrade geschätzt . Die erstaunlichste Feststellung an
diesem merkwürdigen Stern ist aber seine außerordentliche grohe
Dichtigkeit . Man hat berechnet , dah er wenigstens SO 000 mal so
schwer sein muß , als sein « Masse wäre , wenn sie aus Wasser be -

stände . Die Dichtigkeit unserer Erde ist nur ö>- mal so groß wie die
des Wassers . Diese kaum vorstellbare Dichtigkeit des Sternes ist
bereits von Prof . Eddington durch mathematische Berechnungen an -

genommen worden , bevor sie mit Hilfe von Instrumenten bestätigt
werden konnte . Eine andere Besonderheit dieses Sterns ist eine
systematische Verschiebung der Spektrallinien nach dem Rot hin , durch
die die Einsteinsche Relativitätstheorie bestätigt wird .

Kunst .
Don W. H. Limmer .

Ein Idealist in einem stillen Hllttchen auf einer Londscholle
malt die Natur , weil die Natur Natur ist , jubelt Lieder , . weil die
Sonne lacht und das Herz nach Freude verlangt , pflückt Biuinen ,
damit sie sein glückliches Heim schmücken und er sich an dem keuschen
Duft berauschen kann .

Sein Auge sieht Schönheit , sein Sinn empfindet Gefühle um
der Gefühle willen , seine Hände verlange » nach Kraft , die das Zug -
tier fühlt , wenn es den Pflug durch erdwürzig kernigen Acker zieht .

Der Idealist Ist plötzlich In die Grohstadt gezogen , weil man dort
die Natur mit anderen Augen sehen soll , weil die Sinne dort emp -
sindsamer sein sollen , weil die Hände dort . das klingende Geld rossen
können .

Er zieht durch die Straßen bei Tag und Nacht und sucht den
Schlüssel zum neuen Künstlertum . Er findet Weiber , die ihre Leiber
wie Ware verschachern und dabei das Lachen noch nicht verlernt
haben . Er findet Männer , die nicht wissen , dah die Ehrenhaftigkeit
das Höchste ist : dann sindet er wieder andere Männer , die Männer
sein möchten und nur fratzenhafte Figuren sind , und dann findet
er die neuen Künstler , die das Börsenblatt besser kennen als all
den Krim , den man zur . Kunst " benötigt , die malen , weil man
Knen Beruf haben muß , mit dem man Geld verdient , und es genug
reiche Narren gibt , die tolle Farbenklererei füx Kunst halten .
Sänger , die johlen , weil Männlein und Weiblein dadurch besser in
Sinnentaumel geraten . Gärtner , die Blumen verschleudern und
Rosen zertreten .

Da wanderte der Idealist wieder lies erschüttert in die Heimat .
Als er die Natur um ihrer Schönheit willen malen wollte , sah

er geschändete Frauenleiber in Not und blutender Verzweiflung vor
sich. Als er aus froher Brust jubeln wollte , da glotzten ihn Kabarett -
oaukler an , deren Gesichter Zoten erzählen , ohne dah sie sprechen .
Als er Blumen für seine Hütte pflücken wollte , da sah er , daß es
Herbst war und das Heim so kahl und der Sinn so müde geworden
ist . Zerknirscht ' beneidete er den Krüppel , der seine zersault - zer -
schosienen Glieder irgendwo auf einer belebten Straße herum -
bettelnd emporstreckt , um ' die Verdienstmöglichleft , aus Kosten des

Menschenmitleids nicht oerhungern zu müssen .
Denn mit seiner verstümmelten Kunst konnte er nicht mehr

hausieren gehen . . , _

Die Wanderungsbewegungen auf der Erde . Der Internationale

Gewerkschaftsverband hat eine Uebersicht über die Entwicklung der

grohsn Wanderungsbewegungen in den letzten Iahren heraus -
gegeben . Danach ist unter den europäischen Ländern Großbritannien
als Auswanderungsland hinter Italien zurückgetreten . Seitdem die

Bereinigten Staaten die Einwanderung kontingentiert haben , geht
ein wachsender Strom italienischer Auswanderer nach Australien .
Die Neger in den Vereinigten Staaten find in einem ständigen Vor -

dringen nach Norden begriffen , während bei der afrikanischen Neger -

beoölkerung eine starke Wanderbewegung nach Süden festzustellen ist .
Die chinesisthe und japanische Auswanderung ist in allen außerasiati -

scheu Richtungen infolge künstlicher Einschränkungen zurückgegangen ,
doch sind innerhalb der asiatischen Länder starke Bcoölkerungsver -

lÄtebuvgen sestzustellep , _ _ „
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II . CienieschokolDile�r�y' ö' ! Milchwaffeln

. . . .. . . . . . . . .

mit rerscbled
OK
dSwPLjBTafeln / U ' f.

Kokosfflocke��pf�
Tsfel 100 g .

Geleepasteten . . . Pfund 10 °

Rindfleisch . . . . . . . . . . . . . .o « * I20 i , do * KS « .

Portug . Olsardinen . . . . . . . . . . . .domcxi kg 7 * 5

ErdnussölFlasche

•/, Utor 40 « . >!, Liter OS « . »(, Liter i 00
1, Liter 1 90

liäiiiWewJ
■nnrrnw ricmii n u>«>»«>m» . »w, �J

Staats - Tbeater
Opernhaui »

am KSalgapIats
8 Uhr ; Don Mono

Die Vogclscbencbe
Scbaaspielhaos
8 U. : Herodcs und

Miriamne
Schiller ' Theatef
8 ü. : Nickel und die

86 Gerechten

StäHie Opel
Cbarlotteoborg

7 Uhr :

Aida
Abonn - Turnus III

Lesslng - Tli .
u. Schneider

Wibbel
Rhein . Komödie v.
Mflller - Schlösser .
Henckels , Berber

Orodtczinsky
1-8 M.

LmÄishlUlniLu !
»SckM

MM Theater
Norden 10334 —38

Utrit ytnWIuiga
8 Uhr :

Tihtorfa

jtamwrspieli
Norden »0334 —38

8 Uhr :

Week - end
( Oeber ' n Sonntag )

Die Komödie
Bismarck 2414, 7516

8 Uhr :

8 Uhr :
Iniernat .

VarieK
Sonntags 3. 30 zu
erm JB. Preisen d.
rolle Programm

Theaterkasse :
UMSO « 1851

Kleines Tb .
«>/ . Uhr :

Seitmme
' Mitai na Inf ESt:

orx . dieses zahlt
| ��Kassenpr�

Tbeat . d. Westens
3: QrifliiJlarlza
50 Pfg . 61s 6 Mk.

( Keine Bons )
Sbd. 4 x Stg. 1 U. :

Scbnecvlttehen
20nikllimak . Ao.
Stg . nchui . halb Pr
4 Orifln Maries

Casino - Theater
8 Uhr :

Ds nrianu Piridies
orher Bunter Teil
utnehein 1- 4 Pers
i Vorzeigung

nee zahlen
FauL n. Balkon 1 ...
Loge n. Sessel 150

Volksbühne BerUnr IBeaier
TJgl . bt/ . : Donner¬
vetter , ganz fames

Großes Schaospielbaus
Täglich 8>/« unr :

Alt - Heidelberg
Gastspiel Altred Braun

SOilnO der tpielzeU 31 . Mai 1928

Central * Theater

uhr : En Boniieor
Ilka GrDnlng

T. - Hasenhejd21 10
8 Uhr :

"

Dr . Schmidt

Celc Norden 6304
8 Uhr

Der Garten Eden

Tele Wilhelm 6365
8«, , Uhr

Der Rübikon

Tägl. 8>, , U. : Ver¬
botene Küsse

Eugen Rex, Metelks
Pr. : 75 Pf. bis 4 M

Dentsehes
lünstl . - Tkeiler

Tägl 8 Uhr -
Der tmutdie

Wetamem
n. iairnntniiBiii

Tägl . 8 Uhr :
RebbnbnofLDie

neue Fassade

Vallner - Theater
8 Uhr :

Du kiiHgi ImiiD
Bianca Posnets

Brwocknng

Melropol - Theat .
( itstsp . desTh . am
Kurfürst endamm .

8"/ , Uhr : Die

Radit der Hädite

Verkäufe
Ueikwaac ( ZUckittr - PräsiRnnL Eiditl -

htils - iSolbfünfcbftbaltet . 39uteaubebatfs -
Baus Lindntr . Neukölln . Ratler
ffdebrldi - StrolU 38187. _ _

1

SiUttnlihlauch , Mette «int Mark an.
Gummifabrik Otts Prihknw . SRBrup
flrofie 18.

Ttieatera. Kottti. Ior
w Tägl . 8 Uhr :

eL ritte -

M Sänger
Tw Bamsbllti
HA In Werder

Inserate im

l ) Vorwärts
sichern Lrfolg l

keicksdallen - Tkeatei -
Abends 8 Uhr

Stettlner Süngcr
Nenl

EinBaosiialliieiMeiers
üprne Bsrlnt« na ümtl.

Dönbofl - Brettl ( SuisCai )
Vartctei - Moniert ! - Tanzt

(leoes IL am Zoo
Tägl 8 Uhr :

Der alte Dessauer
Operette in 3 Akten
Charld Vespermann
Falk , Kiper , Godau ,
Straaten , Hainisch
Preise 0. 50 bis 6 M.

onllftän

forwirh 1900 - 192 «
und bitten um Offert .
mit Prelsangade
Joseph Baer d Ca. ,
BtakudloH tul Aatiotrit ,

Frankfurt a.
Hochstraße 6.

SHERLOCK - CES . m. b . H.
OPEL - NIEDERLA6E

Alaxanderstr . 27a , II. Hof , Tel . Kgst . 9610 - 12

Schetibmnfchinenkäultr ! Preise noch¬
mals hcrabaeltht . Reue Wart bis
25 Prot . Rabatt . Gebrauchte Ware
30. — Mark an . Sebr «ilnlline Geleaen .
beilen . Echrsibmalchinen - Biseamri , Mark »
arafenffraffe 28. _

Teppiche , Diwan decken. Zisckchecken.
Vettoorleaee . LSnsrrfwffe . Riesenaus -
wabl . (vottbillin « Gitraureise . bischer .
Po tsdamerstraffe 10». seit 1884.

Beklk! diifiij55liit ><e. Wasfhe - isw

Benin netraaenf , teils aus Seide ae-
arbeitete , erftklasüa « Iackettanillae . I?rock»
omllae . Emdiinoanillne , Gebrockantlloe
Gulnways . Lommervaleloi «. Gabardine -
mäutel . Bauchan , llae . für ied « Figur
passend , außerdem bocheleoanie neue
Garberobe *u flountnb billigen Preisen
im Leibbau » Lowick! , Prinrenstr . 105,
rn « Trepp «. Reine Lomdarbware . _ _ *

verleih bocheleaanter Sesellschasss -
Aniüae . Leibbaus Lowicks. Printen .
Üraße 105.

lamm anerkannt besser ?
Vit woschmtlhodt mit stlbsttökjgtm Zvasch - 1

mitttln gab bis jthk Iraks wtstollichtr Lrlttchlt - 1
rang &tt Arbeit ftmt vtsriedigoag , well ««!
stilhtr nur pulotrförmigt ltlbstlällgt 1vasch »j
mittel gab , Sit infolge ihres Schalls an SoSc
unö Wasserglas scharf find .

svie große / neue ikrftnöung
öer selbsttätigen Perflor - veisen -

'
flocken Hot öer kjaussrau Sie lang -
ersehnte Verbesserung gebracht .

�Perflor ist milä wie milörfle Seife ,
unö Sennoch wasch ! mib bleicht H Surch nurl
' 14 stünbige « Zachen ohne lästiges Reiben äie «

groh « Wüsche unS nimmt ieüen Zlech ebenso >
werben Sie feinsten Stwcb�. kvaUc, SciSe,|
handwarm gewaschen , steckmlas rein .

Visurf

Leihhaus Motihplah 58» verkauft An-
lüoe . neu und netraaen ( teils auf Seide )
19,50. Paletots . Gummimäntel 18, —.
Damenoarberode ! Betten . Stand 29 . —.
Bettwäsck >« Dimitri 18 —. Teppiche !
Sardinen I Svortvelae . »ebpelll «. Pels »
krauen svottbillinl PMchmäntek 46 . —.

Getrnnene Herrenoarberobcn Gesell -
schoflsanil ' . o« für korpulent « Manren
Üaunenb billia . Roß , früher Mulack -
firahe . leht Sormannüraße S/28 und
Mariannenüraffe 28. _

*

eemwtfldbet SMS, «alchfeibenklrider
8L0, Gaveseomptet » 19. 75 direkt Berk -
statt Kerkowskn. Menselstraße 2, hoch-
parterre . Wannseebahnbof isriebenau . '

bffödel

TeiUnblnun . Möbel Uber Art . Ge¬
rinne Aniabluna . beauem « Abrnblunn .
Möbelbau » Luisenüabt . Röoenicket -
straffe 77/78. Gcke Btückenüraße . _

»

StlenenHeit ! RIelderschrank 18. —.
Bertiko 15. - . Waschtsilette U. —. Nuß-
baum- Schreiblisdi 25, —. Rüchen 24. —.
PIllschsofa 15. —. Möbelbau » Sottlieb ,
Rüneuerüraff « breiiebn . »

. . . . . . TELLER: .
KMCMEHu. FLAHtiaC1
HtllMONN y*.

Auslnllenb billia ! Reue fournirrlt An-
Neideschränke , 150 breit , ' mit Spieael .
Wäscheabteiluna . 105 . —. Reue ena' ische
ztetistellen mit dreileiliger Auslage K. —.
Nachtlisch « mit Marmorvlotle lä . - .
Apotbeken 12 . — PIllschsosa 43, —.
GnbeiiN ' Rlubsofa 50, —. Nene Gbaiie »
lonaues 15, —. Diplomaten 33. -1.
Saulenbüfett 75, —. Piersuntisch 84 . - .
Neu « Rüchen , lackiert , mit Peraiasuno .
83, —. Eßilmmer . Edilafilmmn . ed' ten
Marmor . Drellmatraffen 285. —. Niesen -
auswabl in ieber Ausfübruna . Möbti -
bau » Goltlleb . Rünenerslroffe brrirehn .
Babnbof Gesundbrunnen . s?reiliefern »a.

TelUabluna . kulant . Möbel - Misch . _
*

Teil , obluna . billia . Möbel - Misch . •

TeiUnbluna . reell . Möbel - Misch .
Groffe Trankfurterftraffs 45/48 '

Sdlnlchallelsnaue », BeilGailelonoues .
Gbailelonnuesdecken ». —. Wanbbedönne
3. —. Palenlmalrnffen 10. —, Polfferauf -
Ionen . Wochennb «>blunn 3. —. Penerl -
«llee 12; Pankow . SdmiiMftrofic 1. •

Retallbetten mit Au klonen 28 . —,
Pnvoelcllee 12: Pankow Sdimidlilr . 1.

Rüchen 88. —. Nubebetten S . —.
Waschtoiletten 85. —. fflurnatbtrohtn
89. — . RatnerNna . Roffunienallee 36. _

*

AnNeihesdiräus « 80, —, mit Snie -el
110. - . Bettstellen 48. —. Plüschi - s : ».
Ginrelmöbel . Rablunasepleichtrntno .
Stein , nur AnNamerüruffe SO. '

Musikinstrumente : «

Pisno , preiswert .
Link. Brunnenüraffe 85

RUmteitnadm

Patentmatraffeu . AuNeama traben .
Metnllbetten , Gbaifelanques . Wal�r .
Stnooarberstraff « achten . Spe,ial .
nefchSft . _ _ _

»
Möbelansverkaus ,n iehem «mnebm�

boten Preis weaen Raumunn der Kllin .
len . Weißlackmöbel , Schlaf , immer , s�ri»
ssertoiletten , Stühle usw. Brunei . Cbat -
lolttnburc , Spree krraffe 53. Unteettrunb -
babn Wilbelmsplan .

Fahrräder

Linientttaff « 85. Sämtliche Fahrräder .
Rennmaschinen . Grstvaslia « Marlen .
Beauemfte Teilaabluna . Schachmanu .
Linlenftraff « IS. _ _ _ _

•

Treilauseäder 35. —. Rren «, Graft «
Stanffurterfitofie 52.

Kaufgesuche
Sobttibn kauft Linien straff » I*

Vermietungen
Abstaubslsse Lteelädeu , mit und ohne

Wabnunnstausch . allen Genenben von
35, — Miete an vermietet Rosmos ,
Bollosslraße vierjebu .

JLrdeitsrnsrKt

LtHI « nAngehote

Ctfen beton ■Bollen für Anbuftrie .
bauten in Proviu , Sachseu zun iofor »
tiqen Antritt «eiucht . Bewerbunnen
mit Reunmsnbsdfriften au Held n.
Ifranck «. «trifmvftlKdxtfL . Berlin SO. .
Am Rölinischa » Park 1. '

krtty « VKsßRee - VKSltluUii » «
die Donnsrswg . den 3 . Juni

Spezi al � Pfd . l15 jetzt 1 . — M. Kachfein Va Pfd . 85 jetzt TO Pf -

Exquisit % Pfd . I . 06 jetzt OO Pf . Extrafein V* Pfd . 70 jetzt 5S Pt

Bgene
Kaffee - Rösterel

147 Geschäfte

in Groß - Berlin
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